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Die Zoltmanern wachsen .
Neue Einsuhrerschwerungen Frankreichs / Keine Verständigung mit England in der Zollsrage

B . Paris , 4. Dez . sEig. Drahtbericht der „Badischen Presse".)
Die Besprechungen zur wirtschaftlichen Absperrung Frank -
Geichs gegen das Ausland machen von Tag zu Tag Fort-
schritte , und man findet dafür gerade heute eine ganze Anzahl der
verschiedensten Anzeichen . Das „Journal offiziell" enthält heute die
Kundmachung des erhöhten Zolles auf die Einfuhr aus allen
jenen Ländern , die eine Devisenkontrolle eingeführt haben. Gestern
sprach Ministerpräsident L a v a l in der Kohlenkommission der
Kammer über die Beschränkung der Kohle neinfuhr
nach Frankreich. Auf Grund einer Interpellation in der Kammer,
in der sich verschiedene Deputierte darüber beschwerten , daß die fran -
zösischen Bahnen noch immer ausländische Bahnschwcllen kaufen ,
ferner , dag verschiedene Ministerien ihr Brennholz aus Ruß-
land oder aus Deutschland bezögen , erwiderte der Arbeitsminister ,
dag die Eisenbahndirektionen aufgefordert werden, die Bahnschwel-
len von nun an nur noch in Frankreich zu kaufen .

Ackerbauminister Tardieu setzte bei diesem Anlag ausein -
ander , daß die Grenze seit dem Monat August für die Holzeinfuhr
gesperrt sei . In Zukunft werde das Einfuhrkontin -
gent für Holz auf ein Drittel festgesetzt werden .
Um dies zu erleichtern, werde die Kontingentierung nicht mehr
wie bisher jährlich , sondern vierteljährlich erfolgen. Schließ -
lich hielt Kriegsminister M a g i n o t mit dem beratenden Ausschuß
für die Befestigungsarbeiten an der elsässischen Grenze eine Be-
ratung ab, in der beschlossen wurde , die Verwendung ausländ !-

scher Arbeiter bei diesen Befestigungsarbeiten auf das ge-
ringfte Maß herabzudrücken .

Neue deutsche Vorstellungen in London .
H . London, 3 . Dez . (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse .)

Der Besuch des französischen Ministers Rolin , der in England
Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag zwischen den beiden
Mächten führen sollte , ist , wie ich zuverlässig höre, abgeblasen
worden. Frankreich hat sich von diesem Besuch Erhebliches ver-
sprachen . Die ablehnende Haltung Englands in der Zoll frage
ließ ihn jedoch als zu wenig erfolgversprechend erscheinen . Dieser
Rückzug beweist erneut , daß das politische Wochenende F l a n d i n s
in London keine wesentlichen Ergebnisse gehabt hat.

Der deutsche Botschafter ist heute erneut wegen der
Meinungsverschiedenheiten über die Antidumpingzölle beim
Handelsminister vorstellig geworden. Die Berechtigung des deutschen
Anspruches , daß auf Grund der Artikel 1 und 2 des deutsch-englischen
Handelsvertrags zu mindest Besprechungen stattfinden müssen ,
wurde von den Engländern grundsätzlich nicht bestritten . Es wurde
jedoch geltend gemacht , daß Besprechungen im gegenwärtigen Augen-
blick verhältnismäßig geringen Wert haben werden, weil sich über
die Auswirkungen der Zölle ein klares Bild noch nicht gewinnen
lasse. Man hat nicht den Eindruck , dag die Protektionistische Hal-
tung der britischen Regierung durch diplomatische Vorstellungen be-
einflußt werden könnte . In der Tat verhält sich England allen
Mächten gegenüber in dieser Frage gleichmäßig.

Kritik der Wirtschastssiihrer.
Siloerberg, Luther und Vögele-Mannheim über die Krise.

_ * Berlin, 4 .i Dez . Auf der Hauptausschuhsitzungdes Deutschen
Industrie- und Handelstages sprach Donnerstag abend

Dr . Silverberg
über die wirtschaftspolitische Lage. Er sagte dabei , daß die Ver-
treler der Wirtschast es sich nicht versagen könnten, das Handeln der
Reichsregierung als durch den Gesamtinhalt des gegenwärtigen und
demnächstigen internationalen Geschehens bestimmt zu betrachten,
^ n der Staats ^ irtschaft fei ein Ausgleich der öffentlichen Haushalte
unerläßlich. T ê Ueberspanwung der öffentlichen Lasten wie der so-
zialpolitischen Staatseingriffe habe zu einer Erstarrung der Selbst-
kosten in der Wirtschaft geführt . Daher müßten, namentlich wo
Ueberhöhungen der Löhne vorlägen , letztere an die Wirtschafte-
löge angepaßt werden. Eine Lockerung von der Kostenseite her führe

sich aus zur Preislockerung . Silverberg erkannte die bedenk-
uchen Wirkungen der Z i nshöhe an , wandte sich aber gegen jeden
gewaltsamen Eingriff. Die Erholung der Wirtschaft sei nur durch
Ausweitung ihrer Tätigkeit möglich . Hierzu bedürfe sie der Erwei -
terung des Kreditoolumens , wozu es viele Wege gäbe. Ein geeig-
netes Mittel sei auch die Senkung des Diskontsatzes . Die ge-
ÜenWärtige Devisengesetzgebung gebe Deutschland die Freiheit der
Zlnsbildung, von der im rechten Augenblick Gebrauch gemacht wer-
den müsse.

Reichsbantpräsident Luther
betonte , die ReichsHank sei bestrebt, der Wirtschaft jede Erleichte-
?ung zu gewähren , die Möglichkeit einer Diskonisenkung müsse aber
leweils aus den Gesomtumftänden beurteilt werden. Erfahrungen

Deutschland und Amerika hätten gezeigt , daß in Zeiten sinkender
Konjunktur durch Niedrighalten oder Senkung der Zinsen eine
Wirbschaslsbelebung nicht gewährleistet sei . Selbstverständlich würde
®ie Reichsbank keinen Augenblick zurückhalten, wenn die Möglich-
« ilen einer Diskontsenkung sich zeigten. Die Reichsbank
müsse aber bei ihrer Politik auch die psychologische Einstellung des
deutschen Volkes zu Währungsfragen in Betracht ziehen,
^tiemand könne wissen , von welchem Zeitpunkt an die lleberwindung
der Krise beginne. Das Primäre fei das Vertrauen, praktisch ge-
Iprochen die Aufträge .

Silverberg , der nochmals das Wort nahm , war dann oer
Meinung , daß in Deutschland die Ausweitung des innerdeutschen
Kreditvolumens mit gleichzeitiger Diskontsenkung ein wesentliches
«littel für das Wiederaufleben der gesamten Wirtschaftstätigkeit s» '

In der Aussprache wurde anerkannt , daß die Regierung« r ü n i n g erhebliche Sparmaßnahmen mit großem Ernst durch-
Lesührt habe, nachdem jahrelang eine trügerische Ueberschätzuna der
°?ntschaftlich«n Leistungsfähigkeit zur Ueberspannung der öffent¬
lichen Ausgaben geführt hatte . Dieser Irrtum sei freilich in noch
stärkerem Maße von den Gläubigern Deutschlands zugrunde gelegt
forden. Der Ausgleich des Reichshaushalts würde aber mit schweren
Belastungen für die Wirtschaft erkauft werden, wenn die Umsatz -
Neuer wesentlich erhöht und durch eine zusätzliche Kapital -

^ tragssteuer auf festverzinsliche Anlagen eine Wegsteuerung
Kapital mit sehr bedenklichen Folgen für Kapitalbestand und

^ ertrauenslage eintreten würde. Eine solche Belastung der Wirt-
i^ astskrast sei um so mehr zu bedauern , als die Zuspitzung halte

ermiedei , werden können , wenn rechtzeitig mit der Erkenntnis der
°?e die notwendigen Maßnahmen getroffen wären . Auch jetzt >« i
Ut dem Gebiet der Staats - und Verwaltungsreform
eZer eine Tat noch ein einheitlicher Plan zu sehen . Dabei wurde
*' tiefer Besorgnis auf die Gefahren verwiesen, die aus der 0 ;t-

Leben
^ lür Kreditwesen und Wirtschaftsleben im Osten er-

W ®ie Preise seien fast durchweg stark gesunken . Es sei zu hoffen ,
stoikAussicht stehende Preissenkungen bei wichtigen Grund -
n0!isn urid die notwendigen Preissenkungen öffentlicher Betriebe ,
D eutlich der Reichsbahn , weiter nach den inneren Gesetzen der

Eisbildung wirken würden . Dagegen glaube man von einem ver¬

waltungsmäßigen Eingreifen an vielerlei Stellen natürlicher Preis -
bildung weder wirtschaftlich noch stimmungsmäßig eine günstige
Wirkung abwarten zu können . — Anschließend sprach der

Vizepräsident der Handelskammer Mannheim ,
Vögele ( M .d .R .W.R .).

über die handelspolitische Lage. Er verwies auf den gegenwärtigen
gewaltigen deutschen Ausfuhrüberschuß , der wesentlich die
Folge der Zahlungsverpflichtung Deutschlands sei . Empfänden
andere Teilhaber der Weltwirtschaft diesen Ausfuhrüberschuß als
übermäßig und lästig, so könne nur eine Zurückziehung der deutschen
Zahlungsverpflichtungen auf die wirtschaftlich begründeten Ver -
pflichtungen und die Vereinbarung der deutschen Wirtschaftskraft
entsprechender Zahlungsfristen Abhilfe schaffen. Druck der Kapi »
talgläubiger auf Deutschland mit gleichzeitiger A b s p e r -
rung der Gläubigerländer wie dritter Länder gegenüber
der deutschen Ausfuhr widerspreche sich selbst. Solange dieser Wider -
spruch fortdauere , sei die Erhaltung des deutschen Ausfuhrüberschusses
aufs äußerste gefährdet . Der Pfundsturz und Englands Schutzpolitik
bedeuteten auch für Deutschland eine ernste Beeinträchtigung der
Ausfuhrmöglichkeiten. Unter Beibehaltung der Meist -
begünstigt » na müßten alle in den Verträgen gegebenen Möglich-
leiten der Abwehr angewendet werden . Er empfehle die Schaffung
eines Obertarifes gegenüber solchen Staaten , die mit Deutschland
keinen Vertrag hätten . Eine allgemeine Erhöhung der Einfuhrtarife
und Kontingentierung der Einfuhr sei abzulehnen. Privatwirtschaft-
liche Verständigung sei zu empfehlen. Eine wirkliche Gesundung sei
nur möglich , wenn unbeschadet des näheren Zusammenschlusses markt-
mäßig aufeinander angewiesene Staaten in Europa , gegebenenfalls
unter Anwendung von Vorzugszöllen, der internationalen Wirt-
schaftsverflechtung wieder Raum gegeben werde.

Die Schltchberalung.
Neue Wünsche siir die Notverordnung .

m . Berlin, 4 . Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
leiti»ng .) Das Reichskabinett will am Freitag mit der an-
geblichen Schlußberatung der Notverordnung bsgin-
nen , wobei aber durchaus möglich ist , daß diese Schlußberatung sich
in zwei Teile aus'löst, und zunächst nur die finanziellen Maßnahmen
in Angriff genommen werden. Denn inzwischen hat sich das Pro -
gramm , das für die Notverordnung in Frage kommt , wieder vergrö-
ßert . Herr Groener hat seine Wünsche angemeldet wegen des
Vorgehens gegen „Staatsverleumder" und wegen der Waffen -
kon t r ol le .

Auch die Preisisenkungsmaßnahmen wachsen weiter . Es wird
neuerdings davon gesprochen , daß auch die Gebühren der Anwälte ,
Notare und A e r z t e sowie die Arzneitaxen zwangsweise gesenkt
werden sollen , während sür die Herabsetzung der städtischen
Tarife Verhandlungen mit dem Städtetag beabsichtigt sind . So
tauchen immer neue Probleme auf , die schon zeitlich nicht leicht zu
bewältigen sind. Jedenfalls ist für den Freitag eine Dauersitzung
vorgesehen , und wenn die Sozialdemokraten auch mitteilen,
dag ihr Empfang durch den Kaller für den Freitag beabsichtigt ist,
kann es immer noch als zweifelhaft gelten , ob Herr Dr . Brüning
im Lauf des Tages wirklich die Zeit für eine solche Besprechung
findet .

Reoolulion in San Salvador.
X Newqork, 4 . Dez . Wie das Washingtoner Staatsdepartement

erfährt, ist in der mittelamerikanischen Republik San Salva -
d o r eine Revolution ausgebrochen. Der Gesandte von San
Salvador in Washington hat erklärt , dag es sich lediqlich um kleinere
Unruhen handle , die wegen der am kommenden Sonntag stattfinden -
den Bürgerschaftswahlen entstanden seien.

Italien und dieTribu!frage.
Wachsende finanzielle Schwierigkeiten .

Italien sordert erneut einen „ Schlutzstrich unter die
tragische Rechnung des Krieges ".
Von unserem Vertreter in Rom

Kurt Kornicker .
Unmittelbar vor dem Zusammentreten des Sonderausschusses

der BIZ . in Basel ist es jedenfalls von Interesse , sich noch einmal
ein klares Bild von der Einstellung der Gläubigerländer zur Repa-
rationssrage zu machen . Wenn auch Italien infolge seiner ver-
hältnismäßig geringen Quote , die es von den Reparationen er-
hält, kein so entscheidendes Wort mitzureden hat , wie die anderen
Gläubigerstaaten , insbesondere Frankreich, so ist seine Stellung -
nähme dennoch von größter Bedeutung für die kommende Entwick -
lung . Um so mehr als die politische Geltung Italiens in der Welt
in den letzten Jahren merklich zugenommen hat und Italien gerade
in neuerer Zeit eine erhöhte augenpolitische Aktivität im Sinne
einer Revision der Verträge und einer endgültigen Liquidierung
der ?>?eparationsfrage entfaltet hat .

Unvergessen ist noch die Rede, die Mussolini Ende Okto-
ber in Neapel hielt . Wenn er damals einen Schlußstrich Unter die
doppelte Buchführung der Reparationen verlangte , unter dieses
„Schuldbuch , das auf den Blutopfern von zehn Millionen junger
Menschen aufgebaut ist , die nicht mehr das Licht der Sonne er-
blicken"

, so sprach er damit einen Gedanken aus , der uns in Deutsch,
land wie aus der Seele gesprochen ist und der gleichzeitig erkenne «
läßt , wie man heute in Italien die Dinge ansieht. Wie man sie in
Regierungskreisen betrachtet und wie sehr man sich der ungeheuren
Verantwortung bewußt ist , die dieses ewige Feilschen um die
Reparationen mit sich bringt , und wie sehr man diese ganze Frage
nicht nur unter wirtschaftlichem , sondern auch allgemein mensch -
lichem , moralischem Gesichtspunkt wertet .

Mussolini sieht in der Reparations - , Schulden - und
Abrüstungsfrage einen einzigen großen Fragenkomplex. Er
ist überzeugt davon , daß man nicht eher eine Besserung der Welt-
krise herbeiführen werde, ehe man nicht durch eine gerechte Lösung
des Reparations- , Schulden- und Abrüstungsproblems eine außen-
politische Beruhigung und damit die notwendige Voraussetzung sür
eine Gesundung der Weltwirtschaft geschaffen habe. In diesem
Sinne war auch die G r a n d i - R e i s e nach Washington zu ver-
stehen . Irgendwelche Differenzpunkte zwischen Italien und den
Vereinigten Staaten gab es nicht . Es war auch nicht zutreffend,
was in einigen amerikanischen Blättern gemeldet wurde, daß
Grandi drüben versucht hätte , eine neue Anleihe aufzunehmen. Wie
uns hier an zuständiger Stelle versichert wurde , hätte er das weder
vorgehabt noch bei seiner Anwesenheit in Newyork hierzu den ge -
ringsten Versuch gemacht . Grandi sah , wie wir aus bester Quelle
zu wissen glauben , seine Hauptaufgabe darin, Amerika immer mehr
an den europäischen Vorgängen zu interessieren und drüben auf die
große Rolle hinzuweisen, die die Vereinigten Staaten künftig zu
spielen berufen seien im Sinne einer Befriedung Europas und
einer allmählichen Ueberwindung der Weltkrise. Unter diesem Ge-
sichtswinkel scheint die Grandi -Reise nach Washington ein voller Er-
folg gewesen zu sein . Italien ist auch durch die große Zahl von
Italienern , die drüben leben und dort eine zweite Heimat gefunden
haben, m besonderem Maße berufen, eine Brücke von Europa nach
Amerika zu schlagen und den neuen Kontinent nicht nur rational,
sondern auch gefühlsmäßig an feine alte Heimat zu erinnern .

Natürlich ist die Haltung Italiens in der Reparationsfrage und
seine intensiven Bemühungen um eine Revision der Verträge nicht
nur aus purer Menschenfreundlichkeitfür Deutschland diktiert . Auch
Italien durchlebt heute eine schwere wirtschaftliche Krise .
Die Zahl der Konkurse und Wechselproteste wächst von Monat zu
Monat und auch das Defizit in den öffentlichen Finanzen hat in
den letzten Monaten beträchtlich zugenommen . Deutschland ist
immer noch der beste Kunde Italiens und Italien hat
kein Interesse an einem finanziellen Zusammenbruch und an einem
politischen Chaos in Deutschland .

Das kam noch einmal sehr deutlich in einem, letzten Sonntag
im „Popolo d'Jtalia "

, dem italienischen Regiexungsorgan , erschiene-
nen Leitartikel zum Ausdruck . Nach einer Auszählung all dessen,
was in Deutschland bereits an Reparationen und Kriegsentschädi-
gungen aufgebracht hat , und der Feststellung, daß Deutschland damit
am Ende seiner Kräfte angelangt sei und einfach nicht mehr zahlen
könne , kommt der offenbar offiziös inspirierte Artikel zu dem Schluß :
Alle vernünftigen Ueberlegungen sollten zu der Einsicht führen , daß
man den Vorschlag , nun endlich einmal einen S ch l u ß st r i ch unter
die tragische Rechnung des Krieges zu machen , akzeptieren müßte.
Die Weltwirtschaft würde zu neuem Leben aufatmen . Die Politik
unerbittlicher Jntransigenz gegenüber einem nunmehr am Aeußersten
angelangten Deutschland würde nur die b o l s ch e w i st i s ch e G e -
fahr heraufbeschwören, weil Hitler nur vorübergehend , als
letzte nationale Reserve, die Ordnung aufrechterhalten könne .

Man sieht hier sehr klar, wohin die Dinge treiben . Aber nie-
mals zuvor hat man mit solcher Deutlichkeit ausgesprochen , daß die
wirtschaftliche Verzweiflung und innerpolitische Zerrüttung in
Deutschland nur eine Folge der französischen Jntransigenz ist , daß
letzten Endes die Unnachgiebigkeit Frankreichs Hitler auf den Schild
crheot . Diese Aeußerung des italienischen Rcgierungeblattes ist von
größter Wichtigkeit. Sie zeigt, daß man hier trotz aller begreiflichen
Sympathien , die man für den Nationalsozialismus in Deutschland
als einer verwandten Geistesrichtung hat , doch nicht so verblendet
ist, daß man nicht die letzten Konsequenzen sähe . „Deutschland ist
an der Schwelle der Tragödie "

, heißt es in dem Artikel des
„Popolo d 'Jtalia " wörtlich. „Niemand kann vernünftigerweise
wünschen , daß das Gebäude dieses Volkes zusammenbricht. Wenn
eines Tages der Bolschewismus mit seinen roten Fahnen und seinen
brandstiftenden Ideen am Rhein erscheint , würden vielleicht viele
Franzosen finden , daß es besser gewesen wäre , das ehrliche , auf
Ausgleich bedachte Werk B r. ü n i n g s zu stützen. Sie würden , so
paradox das klingen mag, dann vielleicht gezwungen sein , Hitler
als Befreier herbeizurufen .

"
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Rosenberg in London .
Nalionalkoziaiislische Fühlungnahme in England .

H . London , 4 . Dez . ( Eigener Drahtbericht der „Vad . Presse - ) .
R o s e n b e r g, der Hauptschriftleiter des „Völkischen Beobachters ",
Hitlers rechte Hand in außerpolitischen Fragen , hält sich zur Zeit in
London auf . Sein Besuch findet in politischen Kreisen lebhafte
Beachtung . Diese Tatsache dürfte wohl auch darauf zurückzuführen
sein , dag die Pressestelle der Downingstreet aus sehr durchsichtigen
Gründen nicht oersäumt hat , die englische und ausländische Vresse
auf den Besucher zu hetzen. Von einer Geheimhaltung kann also
kaum noch die Rede sein . Trotz der scharfen Parole , die von der ge-
nannten Stelle ausgegeben wurde , interessiert sich ein Teil dir eng -
lischen Presse , darunter besonders die Beaverbrookpresse , lebhaft und
nicht in unfreundlicher Welse für Rosenberg . Ein Mitarbeiter des
„Evening Standard "

, der mit ihr gefrühstückt hat , gibt in ausgiebi -
ger Form die Informationen von sich , die ihm gemacht worden sind.
Danach besteht keine Aussicht , daß Hitler im gegenwärtigen Augen -
blick in eine Koalitionsregierung mit Brüning eintreten wird .
Ebenso wird stark bestritten , dah Hitler mit irgend einer franzö -
fischen Gruppe oerhandelt hat . Der englische Journalist beschreibt
den „zwingenden Blick und die gigantische Persönlichkeit " Rosen -
bergs , sowie seine „bemerkenswerte Intelligenz "

. Mit der Regie -
rung hat Rosenberg bisher keine Fühlung nehmen können , dagegen
hat er die Absicht, eine Anzahl konservativer Politiker zu sprechen.

Das Echo in Frankreich.
B . Paris , 4 . Dez. ( Eigener Drnhtbericht der „Bad . Presse " .)

Den Renen verschiedener Hitleremissäre ins Ausland , so insbeson -
dere dem Aufenthalt Rosenbergs in London , wird in Paris
größte Aufmerksamkeit geschenkt. Der Londoner Berichterstatter des
„Petit Parisien " meldet , Rodenberg habe in London Unterredungen
mit einigen Vertretern des äußersten rechten Flügels der Konter -
vatioen , ferner eine Besprechung mit dem Gouverneur der Dan ?
von England gehabt . Diesem habe er von Hitler pcsiiiv ; Mitti -
lung « , bezüglich der englischen in Deutschland eingefrorenen Kredite
gemacht : dafür verlangten die Nationalsozialisten die Zustimmung
der englischen Konservativen zu ihrer Machtergreifung in Deutsch¬
land . Auch mit einem parlamentarischen UnterstaatssskretSr habe
Rosenberg bereits eine Zusammenkunft gehabt .

Die ?« Meldungen über die Auslandstätigkeit der Nat ?onalsa >ia -
ItRcn hatte natürlich in Frankreich bereits ein parlamentarisches
Echo. In einer Versammlung in Versailles sagt « gestern der De»
Mtiert « Franklin Bouillon , den man als einen der französischen
Gegenspieler Hitlers bezeichnen kann . Deutsch' and müsse nach dem
Muster Frankreich » eine Amortrsationsmasle bilden und im Laufe der
nächsten zehn oder 15 Jahre aus den Einkünften des Zolles und' des
Tabakhandelz sein « Schulden in der Höhe von 210 Milliarden Fran¬
ken decken . Für den Fall , daß die Hitlerianer , di« in der allernäch¬
sten Zeit zur Regierung kommen würden , die Verrichtungen De" tsch '
tands nicht einhalten sollten , müßten Fran -kreich Ena ' and und Am »-
rrka eine Handelsallian , bilden und auf alle Einfuhr aus Deutsch-
land ein « Taxe von 10 Prozent legen .

Killer anlworkel Kugenberg .
Der „ Völkische Leobachler " über „ Sozialismus ".

TU . München , 4 . Dez . Der „Völkische Beobachter " nimmt heute
zu der Rede Dr . H u g e n b e r a s vor der Deutschnationalen Partei -
Vertretung Stellung . Das Blatt Hitlers führt u . a . aus : Wir
greifen wohl nicht fehl , wenn wir annehmen , daß die Ausführungen
Hugenbergs , der sich u . a . auch mit dem Begriff „Sozialismus "
auseinandersetzte , weniger den Nationalsozialisten galten , als viel -
mehr an seine eigene Gefolgschaft gerichtet waren . Unsere Welt »
anschauung bedarf keiner Rechtfertigung , da sie kein Ergebnis speku-
lativer Ueberzeugung ist, sondern elementaren Charakter trägt . Der
Appell an den „bürgerlichen Mut " dürfte ungefähr in der gleichen
Linie liegen , wie die Forderung nach einer „Verbürgerlichung ver
NSDAP . '

, die allen Ernstes von der ewig bürgerlichen Seite her
schon erhoben worden ist. Solche Wünsche sind noch harmlos . Wenn
aber immer wieder in mehr oder minder versteckter Form unser
deutscher Sozialismus als neugekleideter Marxismus ver -
unglimpft wird , so muß — da böser Wille nicht unterstellt werden
>oll — Unkenntnis angenommen werden . Im kommenden Staat wird

Das Schloß der Lahusens umd versteuert.
Schloß Hohehorst bei Bremen , das Besitztum der Lahu¬

sens , ist mit seinem gesamten Mobiliar versteigert worden . Die Fa -
milie Lahusen beherrschte bekanntlich den berüchtigten Nord¬
wollekonzern , den größten Wollkonzern Deutschlands , der durch

Schiebungen und Spekulationen der Lahusens vor wenigen Monaten
zusammengebrochen ist. Es setzte eine wahre Völkerwanderung nach
dem Herrenhaus ? ein und nicht weniger als 10 000 Besucher und 500
Autos gaben Kunde von dem außerordentlichen Zustrom van Neu -
gierigen und Interessenten und in den Räumen herrschte zeitweise
beängstigendes Gedränge .

Es gab auch reichlich genug zu sehen. Prachtvolle Säle , voll
von Kostbarkeiten , herrliche Perserteppiche , antike Möbel , drei Bil¬
lards usw . Das Schloß war auch mit den modernsten Errungen -
schasten der Technik ausgestattet : Eine Radiozentrale mit acht Laut -

sprechern sorgte ifür die Erheiterung des Schloßbesitzers und seine «
Gast .' , dazu gab es eine komplette Fernjsp rech an läge mit Selt ^

t«
anschlug , elektrische Herde und Wärmeschränke , nicht weniger als 30
Postapparate und Hausanschlllsse und schließlich sechs kostbar
gerichtete Badezimmer .

Erfolgreiche Rakelenversuche .
m . Berlin , 4 . Dez . ( Eigener Bericht .) Der Osnabrücker Ra «

ketenforscher Ingenieur T > i i n g , der schon wiederholt durch seine
Versuche am Dümer ' ee von sich reden machte , hat in dicisen Tag *^
erneut prak . ische Schießoevwche auf seinem Raketenschießplatz aus
Wangeroog angestellt , die einwandfrei zeigten , daß der Forscher ein
gutes Stück vorwärts gekommen ist und schon in nächster Zeit mit
großen Plänen vor die Öffentlichkeit t -eten rv ll . Er hat jetzt zunr
erstenmal die Leistungen der Raketen mit einem Meßgerät genau !
nachgeprüft . Nicht weniger als 21 Raketen und zwar in Längen von
100 As 150 Zentimeter kamen zum Abischutz, wobei in erster L nie
die Raketen erprobt wurden , die als AntrebÄrerft für die groß -N
Flugmodelle , die jetzt fertiggestellt werden , Verwendung finden sollen.

"
Nach den jetzigen Versuchen können diese Flugzeuge in Hölsen

von 4000 bis 5000 Meter gebracht werden . Weiter hat der In «
genieur Tiling die Raketen ausprobiert , die die sogenannten
Kreiselflugzeug in noch größere Höhen bringen sollen , da sie für
meteorologische Messungen in Fraqe kommen und bis 10 000 und
15 000 Meter aufsteigen sollen . Diese Raketen haben eine Brenn «
dauer von IX Minuten , die größte dieser Typen fagr>r von 25i Min .

Die neuesten Schießversuche auf Wangeroog haben den Beweis
für die Brauchbarkeit der Tilinaschen Raketen erbracht . So hat man
mit ihnen z. B . bei einer Ladung von 0.5 Kilogramm bereits
Höhen von 8000 Meter und Entfernungen von über
8000 Meter erreicht . Auf Grund dieser neuen erfolgreichen Ver «
suche will jetzt Tiling als nächstes Exveriment den ersten Rakete ^ '
postflug vom Festland nach Wangeroog ausführen , von
dem er sich einen vollen Erfolg verspricht . Im Januar will der
Ingenieur dann nach Berlin kommen , um die großen Raketenflug «
zeugmodelle zum erstenmal der Öffentlichkeit vorzuführen .

Deutscher Dampfer in schwerer Seenok.

den , d»e Arbeitgeber genau so wie die Arbeitnehmer . Das ist unser
Sozialismus . Für Experimente der einen Interessensphäre zu-
Ungunsten der anderen sind wir nicht zu haben . Mag das Marris «
mus nennen , wer will . Auch dieser Kinderschreck wird bald ver -
gessen sein.

Hoffnung auf Rettung.
□ Stockholm , 4 . Dez . Der 3000 Tonnen große Hamburger Dampfer

, Mildburg , der sich mit einer Ho ' zladrirg auf dem Wege vcn Finn -
lanv nach D . utsch and befand , ist bei der Insel Oe and gestrandet .
Zwei chw dischen Rettungsdampfern glückte es nach langer Arbeit ,
die „Mildburg " von der Untiefe wegaizichen . Des fürchter ichen
Sturmes wegen mußt n sich di« VergU 'ng --dampfer aber in der Nacht
zum Donnerstag selbst in Sicherheit bringen , di ? Bugsicrtaue kap-
pen und die „Mildburg " ihrem Schicksal überlassen . Da die Funk -
station des Dampfers , die bisher in Ordnung war , plötz ich verstummt
ist. befürchtet man ein Unglück. Zuletzt hatte die „ Mildburg " mit
ihrem Radio den einen HrlsÄdgmpfer gebeten , das deutsch : Schiff
mit Scheinwerfern zu besuchten , um Rettungsboote aussetzen zu
können . Der Sturm machte es jedoch d^m schwedischen Dampfer un -
mög ich an das Wrack heranzukommen und den Wun '

ch zu erfüllen .
Nach den letzten Meldungen befinden sich an Bord des Dampfers

„Mildburg " 27 Mann . Davon gehörten 19 zur deutschen Besatzung .
Der Rest war von den beiden schwedischen Bergungsdampfern auf
das Wrack übergeführt worden , um bei den Bergungsarbeiten be-
hilflich zu fein . Während die Rettungsarbeiten zunächst erfolgreich
verliefen , setzte gegen Abend orkanartiger Sturm ein . Als die bei -
den Bergungsdampfer die Bugsiertrossen gekappt und notgedrungen
die „Mildburg " verlassen hatten , bat der deutsche Dampfer den
Leuchttürm Gronhägen durch Funkspruch um Hilfe , worauf ein Ret -
tungsboot ausgesetzt wurde . Die „Mildburg " war zu dieser Zeit
abermals auf Grund gestoßen . Das Rettungsboot ist bisher noch nicht
zurückgekehrt . Die Brandung hat sich nicht gelegt so daß man ernste
Besorgnisse um das Boot hat . Die letzte Mitteilung der „Mild -
bürg " besagte , daß die eigenen Rettungsboote vernichtet seien . Die
„Mildburg " ist zwar mit Holz beladen , aber man hat wenig Hoff-
nung , daß das Wrack , das ein großes Leck erhalten hat . sich schwim
mend halten kann . Man befürchtet vielmehr , daß die Brandum
das Schiff zerbricht und die Ladung weggerrieben wird . Besonder
besorgt ist man um das Schicksal der 27 an Bord befindlichen Pe
sonen , da die Funksprüche plötzlich aufgehört haben .

Die schlimmen Befürchtungen um das Schicksal des gestrandete
deutschen Dampfers haben sich nach neuen Meldungen glücklicherweise
nicht bestätigt . Das Schiff sitzt auf einer Klippe fest . Die Besatzung

Neue Bedingungen Japans.
Die Unlersnchnngskommissivn des Völkerbundes soll nicht Berich! erstatten !

ö . Pari ». 4 . Dez . (Eig . Draht¬
bericht der „Badischen Presse- .) Der
Völkerbundsrat hat gestern den gan -
,zen Tag über auf die Antwort ge-
wartet , die von der japanischen und
von der chinesischen Regierung auf die
neue Resolution und auf den neuen
Kommentar , den der Völkerbundsrat
dieser Resolution geben will , eintref -
fen sollte . Beide Antworten sind noch
nicht eingegangen . Wohl aber bekam
die japanische Delegation aus Tokio
bereits offizielle Mitteilungen , wo -
nach sich die dortige Regierung mit
jenem Artikel der Resolution , der sich
mit der Untersuchungskom «
Mission befaßt , nicht einverstan «
den erklärt . Es heißt in der Resolu -
tion . daß die Untersuchungskommission .
falls bei ihrem Eintreffen die R ä u-
mung der Mandschurei durch
die Japaner noch nicht erfolgt sein
sollte , dem Völkerbundsrat darüber
sofort Bericht erstatten würde .
Diese denkbar mildeste Form , in der
man die Japaner zur Räumung des
besetzten Gebietes zu veranlassen sucht.
«st also dem Japaner immer noch zu
schroff. Desgleichen wünschen die Japaner nicht , daß man ihr Vor -
gehen gegen die . .chinesischen Banditen " als militärische Aktion be-
zeichnet , sondern ste wünschen , daß man von polizeilichen Aktionen
redet .

Man steht , daß Japan vom Völkerbund eine Milde und ein
Entgegenkommen verlangt , das der Stellung des Völkerbundes im
Interesse der in ihm vertretenen Staaten kaum noch entspricht . Wie
21 »« 15 DOr Tagen meldeten , hat nach Gerüchten , die im
Volkerbund umgehen , die japanische Regierung der Pressepropa -
ganda in Frankreich anläßlich der gegenwärtiges , Tagung des Völ¬
kerbundsrates 500 000 Yens , das sind nahezu 12 Millionen Franken ,
gewidmet . Im sozialdemokratischen „Populaire " behauptet heute
der Deputierte Paul Faure . daß Japan in der letzten Zeit bei
Schneider - Treusot bedeutende Waffen - und Munitionsbestellungen
gemacht habe .

Line interessante Aufnahme von den erbitterten Kämpfen um die Nonnibriicke :
eine japanische Maschinengewehrabteilung hat die Bahnlinie

besetzt und geht zum Angriff vor .

Die Kallunq Deutschlands.
TU . Berlin , 4 Dez . Der in Paris tagende Vö ' kerbundsrat beab -

sichtigt bekanntlich einen Untersrchungsausschuß nach der Mand -
schüret zu entsenden . Wie vo,i zuständiger Stell " in Berlin Hiera
mitgeteilt wird , ist es Deutschlands dringendster Wun '

ch daß dieser
Unt . rsuchungsausschuß nicht mehr al ^ drei Mitglieder i'msassen möge ,
da nur ein kleiner Ausschuß in der Lage sei . die ihm geeignet er -
scheinenden Maßnahmen zu treffen . In einem Alchen Falle würde
Deuischland , um mögliche Mißverständnissen bei den streitenden
Parteien ai '.s dem W ge zu gehen auf eine Beteiligung an diesem
dmg

'
rdripen Ausschuß verzichten . Sollte aber der Vö 'kerbunds -

rat b schließen , einen größ -ren Ausschuß zu ent ' enden so würde stch
Deutschland seinen Pflichten als Mitglied des Wlterbundsrats nicht
entziehen .

befindet sich an Bord . Das ausgeschickte Rettungsboot kam unver «

richteter Dinge zurück , da es wegen der hohen See nicht an die

„Mildburg " herankommen konnte . Ein schwedischer Bergung ?«
dampfer , der sich zur Hilfeleistung bereitstellt , konnte ebenfalls noch
nicht eingreifen . Der orkanartige Schneesturm erreichte in der Nacht
eine Stärke von 22 Selm . Gegen vormittag ist die Windstärke auf
12 Sekm . zurückgegangen . Die Brandung ist jedoch immer noch so
stark , daß die Besatzung bisher nicht in Sicherheit gebracht werden
konnte . Die Funkstation des Dampfers ist zweifellos deswegen un «
brauchbar geworden , weil der ganze Dampfer mit Wasser gefüllt ist.
Die Lage der an Bord befindlichen 27 deutschen und schwedischen
Seeleute ist nach wie vor k r i t i s ch.

Was Nikolaus dem öeulfchen Volke bringt.

Todesfall im Kaufe Vülow -Wagner .
0 Bayreuth , 4 . Dez . Die 48jährige Gräfin Gravi na , geb.

Voigt , eine Enkelin des bekannten amerikanischen Verlegers
Schirmer , der erstmals die Werke Richard Wagners vertrieb ,
im, Ci« -»iir fPrfartfuttrt tnatf +ö nti öi n̂om ftoTltffllrtfl (1 C 5

agners
,des Völkerbundskommissais in Danzig , Grafen Manfred Gravina .

Während des Transportes der Leiche von Meran nach Bayreuth
ereignete sich in München ein Zwischenfall . Das Leichentransport «

auto rannte an den Elsenständer einer Schutzinsel und wurde starr
beschädigt . Der Sarg wurde dann in ein Münchener Leichentransport «

auto gehoben und nach Bayreuth gebracht .

tu .
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Die Versteigerung der Wittelsbacher Juwelen.
rn . London , 4 . Dez. (Eigener Bericht .) Trotz der Pfundkn ^

suchen jetzt zahlreiche Interessenten für Juwelen und alten Schw «»
das bekannte Auktionsbaus von Christ -« in London aus , um
hier die in der Weihnachtswoche zur Beisteigerung kommenden Ten »
der bayerischen Juwelen , unter denen sich auch der ..Blaue Diamant
der Wittelsbacher befindet , ansehen . Die Versteigerung an
Meistbietenden findet bekanntlich auf Veranlalsung d«s Hau >?^
Wittelsbach im Einverständnis mit der bayerischen Regierung
London statt .

Die Juwelen sind bereits in London eingetroffen und cu !j£!Ir
blicklich ein großer Anziehungspunkt für kauflustige Engländer . ±

„Blaue Diamant "
, der 35 Karat wiegt , kam gelegentlich der ^

mählung einer bayerischen Prinzessin mit einem österreichischen »ro
Herzog im Jahre 1722 in bayerischen Besitz. Ihm wird , w ' e anter ^
weltberühmten Edelsteinen , nachgesagt , daß er leinen Besikent o .
her nur Unglück gebracht hatte . Ein anderes sehr wertv lleswi
ist eine diamantene Krön ? aus w ' ttelsbachi ĉhem Besitz. Ueber
Grundpreise wird wohl erst kurz vor der Versteigerung
kanntgegeben werden , doch kann man schon heute sagen , dag M " ' *7
Senjationepreis « erzielt werden dürften . -

^
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Ein Student sucht das Okapi.
Die Schulz-Kampfhenkel-ExpeöMon nach Liberia. / Von Arthur Wehner.

Es ist ein merkwürdiger Bursche , dieser 21jährige Student Otto
Schulz- Kampfhenkel aus Eberswalde bei Berlin , der sich — gemein -
>am mit einem 22 Jahre alten Freund — in den nächsten Tagen
«uf die große Reise nach Westafrika begeben will , um aus eigene
» aust eine wissenschaftliche und Tierfang -Expedition durch Liberia
auszuführen . Ein etwas ungewöhnliches Unternehmen also , das noch
ungewöhnlicher wird dadurch , das? der Student Schulz - Kampfhenkel
nicht elwa als Beauftragter eines wissenschaftlichen Instituts oder
einer Tierfangfirma den schwarzen Erdteil besuchen wird , sondern
ausschließlich „in eigenem Auftrag " .

„Geld haben wir nicht !" erzählt der schlanke junge Mann mit
®cm energischen Gesicht , der jetzt , kurz vor seiner Abreise , sein Haupt -
lluartier im Berliner Zoo aufgeschlagen hat . um dort wertvolle Rat -
Ichläge erfahrener Zoologen und Tierpfleger zu sammeln . „Aber eine
tüchtige Portion Optimismus besitzen wir . ohne den sich ein solches
Unternehmen ins Blaue hinein nun einmal nicht durchführen läßt .
Aber Eott sei dank ist ja auch noch „Papa Heck" da . der aus seinem
Fonds für Tierneuanschaffungen einen Betrag zur Verfügung gestellt
hat . der für unsere Reisekasse ein sehr hübscher Zuschuß war .

"

Der Leiter des Berliner Zoologischen Gartens . Eeheimrat Heck,
^ spricht sich nämlich für seine Tiersammlung eine erhebliche Auf -
mschung von der Liberia - Expedition der beiden jungen Leute . Mit
der Hergabe einer finanziellen Unterstützung hat er den Auftrag ver -
bunden , für den Zoo westafrikanische Negerhaustiere . Nashornvögel
und möglichst auch ein Zwergflußpferd sowie einige andere seltene
Tiere mitzubringen . Außerdem soll Schulz -Kampfhenkel versuchen ,
auch Tiere zu fangen und lebend nach Europa zu bringen , die bisher
noch nie in europäischen Gärten gezeigt werden konnten : nämlich
das Okapi seine pferdegroße Eiraffenart mit langen Ohren , weißem
Eesicht und kastanienbraunem Fell , die in den Urwäldern am Semliki
und Jturi in Westafrika vorkommt ) , den Bongo und die Zebra -
ontilope . Heck hofft , für verhältnismäßig wenig Geld diese außer »
ordentlich seltenen Stücke von Schulz - Kampfhenkel verschafft zu be-
kommen . Er wird damit ein recht gutes Geschäft machen , liegt doch
die für die Liberia -Expedition bereitgestellt « Summe weit unter dem
Betrag , den eine auch nur kleine eigene Expedition des Berliner
Tiergartens erfordern würde , oder die ein Konsortium berufsmäßi -
ver Großtierfänger als Gegenwert für ihre Fangarbeit verlangt .

Liberia hat sich Schulz - Kampfhenkel deswegen zum Arbeitsgebiet
ausgesucht , weil man auch heute noch in Europa von diesem Teil
Afrikas nur sehr wenig weiß ! Unter der Negerrepublik Liberia
lderen Protektorat im Jahre 1322 für die Hergabe eines 5- Millionen -
Dollarkredites von Amerika übernommen wurde ) versteht der Mittel -
europäer gemeinhin nur den sehr schmalen Streifen der Pfefferküste
mit den vier oberflächlich zivilisierten Westprovinzen ( Grafschaften )
dieses Landes . Wie es dagegen am Oberlauf des Mannah - Flusses
Und des Eavally - River und in den endlosen Urwäldern im Innern
dieses 95 000 qkm großen Freistaates aussieht , ist fast völlig unbe -
tonnt . Dem Zoologen bietet sich hier also ein riesiges Betätigung ?-
feld . das gründlich zu erforschen und zu erschließen Jahre in Anspruch
nehmen kann .

Das Interessanteste an der ganzen Elpedition des jungen deut -
Ichen Studenten ist die Vorgeschichte , die Frage , wie er ausgerechnet
auf die Idee gekommen ist, mit 21 Jahren und fast ohne finanzielle
Mittel eine Expedition in unerforschte Gebiete Afrikas zu unter -
nehmen . Die Antwort lautet : Ihn hat die Not , die brennende Sorge
um seine Zukunft gezwungen , etwas ganz abseits Liegendes zu unter -
nehmen und damit auf sich , sein Können und seinen Unternehmung ?-
geist hinzuweisen .

Es ist doch heute leider so in Deutschland , daß Tausende junger
Studenten nicht wissen , was aus ihnen eigentlich werden soll, wenn
fte ihr Studium beendet haben . Alle Berufe und vor allem die akade -
mischen, sind so überfüllt , daß die Aussichten auf Anstellung und Ver -
d' enst für den Nachwuchs außerordentlich trübe sind . Diese Zustände
lind selbstverständlich auch den Studierenden bekannt , und die Frage ,
wag werden soll, lastet schwer auf ihnen . Bei der Suche nach einem
Ausweg kam Sckulz - Kampfhenkel als Zoologe auf den Gedanken ,
kurzerhand eine Expedition auszurüsten , durch die er eine Sonder -
leistung vollbringen , das Interesse der Mitwelt und der in Frage
kommenden Instanzen auf sich lenken kann . Hinzu kommt , daß
Schulz - Kampfhenkel vor anderthalb Jahren schon einmal ein »
Asrikareise machte , die ihn — ohne Geld und nur mit einem Ruck-
sack ausgerüstet — in die Sahara führte . Einen kleinen Zipfel von
dem schwarzen Erdteil kennt er also schon . Dieser Zipfel aber ge«

Besuche in Moll .
De ! Schubert und Äaydu .

Von

Liesbet Dill .
. Der arme Schubert ! Im Leben hat er . außer Lorbeerkränzen ," uht viel geschenkt bekommen . Er hatte nicht das Glück, „Schlager "

flu komponieren .
In das saubere , einfache Geburtshaus von Schubert strömen

heute die Fremden . Kühle Biedermaierzimmer , sparsam eingerichtet ,
aber außer seinem Lehnstuhl , einem Flügel , ist nicht viel mehr von
Ijjm da . Seine armselige , bleigefaßte Brille , Bilder seiner Eltern .

liegen seine Zeugnisse . Er war „ein musikalisches Talent "
, aber

Jn „Mathematik schwach" — sein ganzes Leben hat er nicht rechnen
»onnen . Seine Violine , seine letzte , handschriftliche Aufzeichnung , be-
seidene , gestrickte Handschuhe , Zuckerzange , Lichtschere und Tintenfaß ,
^>ne Tischglocke, eine Locke unter Glas , sein Totenschädel und seine
Handschriften : „Der Erlenkönig "

. „Berthas Lied in der Nacht "
,

»Schäfers Klagelied " und Impromptus . Klaviersonaten und Schwind -
^ >e Skizzen über Schuberts unausgeführte Oper . Es ist nicht viel
mehr da von ihm . Die Anzeige seines Begräbnisses von Erillparzer
^ " d eine Rechnung seines Bruders über Schuberts Begräbnis , „samt
den Trinkgeldern für die Sargträger "

. — Als Gegenstück : ein Meim ,
? • h. ein Frllhstückszettel . Vorn steht das , was Schubert gegessen
Nt . „ Ein Rostbraten 18 Kr ., eine Eierspeis 15 Kr . . . Und auf der
^ uckseite hat Schubert lächelnd ein Gedicht geschrieben : „Der Geist

Welt " .
Aus seiner Violine sind die Saiten gesprungen .

, Sein Grab ? Wo ist es ? Auf dem Zentralfriedhof steht wohl
r ' n Denkmal unter denen von Brahms , Mw >art , Strauß und Beet -
Aoven. Aber dort ruht er nicht . Man hat ihn auf dem Währinger
Friedhof in der Nähe begraben .
^ Dann schließt der alt « Kastellan die weiße Tür hinter uns zu.
■wünschen die Herrschaften noch Ansichtskarten ? — Eine Schblle bim -
melt . Wir haben Schubert einen Morgenbesuch gemacht . . .
, In Wien eilt man sich nicht . Man springt nicht auf die Straßen -
° a w , fährt nicht auf dem Trittbrett mit , noch klammert man sich an

nügte auch, in ihm eine große Liebe zum Busch und »um Abenteuer
zu wecken .

Wie der Plan zu der Liberia - Expedition entstand , ist also ver -
ständlich . Daß dieser Plan auch zur Ausführung kommt , ist ein
Beweis für die Energie des jungen Mannes , der sich nur von
seinem wenig älteren Freund , dem Sohn eines südafrikanischen
Farmers , begleiten lassen wird . Selbstverständlich bereitete ihm die
Finanzierung des Unternehmens ungeheure Schwierigkeiten , da er
selbst bzw . sein Vater nicht das nötige Geld aufbringen kann . Er
wandte sich zunächst an karthographische Institute , an Museen , an
Tiergroßhandlungen , an Motorrad - und Autofabriken , die er um
Unterstützung bat . Von allen aber erhielt er die gleiche Antwort :
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Es tut uns leid , nicht helfen zu können , denn wir haben selbst kein
Geld . Schließlich faßte Schulz - Kampfhenkel Mut und schrieb an
den greisen Leiter des Berliner Zoologischen Gartens , an Geheim -
rat Heck. Dieser , von jeher ein Freund und Förderer der Jugend ,
war begeistert von dem zielbewußten Plan des 21 -Jährigen , und der
Zufall wollt « , daß im Etat des Zoo unter der Position „Neuan¬
schaffungen " noch ein Betrag frei war , der für Schulz -Kampfhenkel
immerhin eine wertvolle Unterstützung bedeutet .

In den nächsten Tagen wird nun die Reise losgehen . Zwei
junge Leute werden nach Afrika fahren , werden dort — unter Ver -
zicht selbst auf primitivsten Komfort — arbeiten und jagen , weni -
ger aus Abenteuerlust als vielmehr unter dem Zwang der Sorge
um ihre Zukunft . Man kann nur hoffen , daß es diesen beiden
wagemutigen jungen Leuten wirklich gelingt , das Okapi zu fangen
und lebend nach Europa zu bringen und sich durch ihre Tat durch -
zusetzen und ihre wirtschaftliche Zukunft zu sichern.

den Wagen , wenn er schon besetzt ist. Man bleibt einfach stehen und
wartet auf den nächsten . In Wien hat man Zeit .

Ich steige die breite Steintreppe hinauf zum ersten Stock des ein -
fachen Hauses , in dem Haydn lebte und starb . Ein paar stille Zim -
mer , feierlich , kühl , niemand ist da , nur ich Das alt « Spinett hat
noch einen guten Klang . Sonst ist nicht mehr viel übrig geblieben .
Haydns Sessel , Haydns Noten und Briefe unter Glas . „Die
Schöpfung "

, „Die Jahreszeiten "
, eine Einladung zu Beethovens

Totenfeier , Sonaten für das Cembalo , Quartette , Menuete und Sin «
fonien . Darüber schwebt seine feierliche , weiße Totenmaske .

Ein sauberer , stiller Hof , ärmlich , mit einem winzigen Gärt «
lein . Im Vorsaal steht ein großer Schrank , der aussieht , als sei er
zum Platzen mit etwas gefüllt . Ich frage den Kastellan : „Was
ist denn in diesem Schrank ? "

„Ach nix "
, sagt der alte Mann , der die Türe hinter mir schließt ,

„nur Noten . . ."

Wissen Sie das ?
Eine bunte Statistik .

Deutschland führt jährlich für 86 Millionen Mark Musik »
instrumente aus .

Gegenüber 300 Millionen Mark , die reisende Deutsch «
jährlich im Ausland ausgeben , stehen 280 Millionen Mark , die Aus -
länder nach Deutschland bringen , davon stehen an erster Stelle die
Amerikaner , die 45 Millionen in Deutschland und rund 65 Millionen
auf deutschen Schissen ausgeben . Dann folgen die Holländer mit 25.
die Engländer und Standinavier mit je 17 , die Oesterreicher mit 16
und die Schweizer mit 10 Millionen Mark .

*

Die Deutschen geben jährlich in Oesterreich 58 Millionen Mark ,
in Italien 54, in der Tschechoslowakei 40. in der Schweiz 37, in
Frankreich 20, Polen 18 , Skandinavien 10 , England 8 5 , Holland 5
und in überseeischen Ländern 55 Millionen Reichsmark aus .

★
In dieser Saison werden in Deutschland insgesamt 227 Ton »

filme hergestellt werden , im Vorjahre waren es 216.

Luis Treuker erzählt.
Wie werde ich ein Bergsteiger 7

Nach seinem Roman „Berge in Flammen " gibt Luis Trenker
ein ganz persönliches Buch heraus „Meine Berge " (bei Neufeld und
Henius in Berlin ) : „Der Kämpfer findet in der Vielheit der Berg -
gefahren den Sieg . Der Betrachter die Harmonie der Farben und
Formen . Der Müde die oerklärte Ruhe . So sei dieses Buch ein
Ruf «für die Berge .

" Darin erzählt er von dem Fels , dem Eis , den
Gefahren und Schönheiten der Berge , deren Formen , Stimmungen ,
Gletscher , Schroffen und Täler in fast zweihundert sehr schönen Kup -
fertiefdruckbildern vorüberziehen . Er erzählt <ms der Geschichte der
Alpinistik , von den großen Tragödien und kleinen Schauspielen ,
deren schweigende Zeugen die Berge wurden , und er gibt daneben ,
in amüsanter Plauderei , einen Lehrgang in der hohen Kunst des
Bergsteigens nach neuestem Verfahren und eigenen Erfahrungen »
denn auch

Bergsteiger haben ihre Moden gehabt.

Peter Karl Thurwieser zum Beispiel , ew großer Alpinist , stieg
vor hundert Jahren im . . . schwarzen Frack auf die Berge und
nahm gern Feuerwerk zum Abbrennen auf Höhen mit . Belsazar
Hacquet , der um 1780 einen „Katechismus für Bergsteiger " schrieb,
hält eine Vorrichtung zum Einwickeln des hinderlichen Zopfes für
unentbehrlich und empfiehlt ein « Pistole gegen angreiferische Adler
und ein Wacholdersträußchen am Hut als bestes Mittel gegen Wund »
laufen . Als mit den alpinen Vereinen auch die alpine Ausriistungs -
Industrie aufkam , wurde etwa eine „patentierte Touristenbrille mit
auswechselbaren Gläsern in den acht schönsten Farben zum wirk -
l'ichen Eenuh der herrlichen Berglandschaft " empfohlen . . . lauter
Unfug . Trenker sagt dagegen , was man mitnehmen und wie man
sich für jeden Fall kleiden muß , aber den Bergsteiger machen nicht
Kleider und Gerät , sondern seine fünf Sinne und s« ine Glieder . Denn
das Bergsteigen ist eine außerordentliche Leistung . Ein Mensch , der
zum Beispiel von Zermatt auf den Monte Rosa steigt , leistet allein
schon dadurch eine unvorstellbare Arbeit , daß er sein Eigengewicht
(•mit Ausrüstung wohl 90 Kilo ) 3000 Meter heben muß , eine Leistung
von 270 000 Meterkilogramm . Man hebe einmal einen beladenen
Güterzug von 27 Waggons vom Boden auf ! — Wer schwere Kletter .
touren machen will , bedarf eines eigenen Trainings der Hände und
Arme . Ein Freund Trenkers hat zu diesem Zweck bei den Talmär -
schen drei bis vier mittelgroße Steine ununterbrochen mit den Hän -
den zu zerdrücken versucht . Das Seil ist natürlich wichtig , wenn - man
damit umgehen kann . „In der Oftwand des Mörchners glitt Fritz
Drasch , der über so viele große Berge triumphiert hatte , aus . Das
überflüssig « Seil trug er lose um Brust und Schulter gewickelt . Eine
dieser losen Schlingen blieb an einem Felszacken hängen , legte sich
um den Hals des Stürzenden , würgte ihn , zog sich zu, und er hing
erhängt , tot in der Wand "

. . . Wie ein spannender Roman liest sich,
was Trenker von den Gletschern und ihrem Leben erzählt , wobei er
bedacht ist , immer feine Erfahrungen mitzuteilen , ju warnen und zu
belehren . So teilt er etwa den ältesten Bericht über ein Spalten -
Unglück mit und verkündet die Moral : „In Rudeln stehen nur die
Schafe beisammen , aber nicht Bergsteiger !" Trenker kennt nicht nur
die herrlichen Erlebnisse und Schönheiten , er weiß auch um

die Gefahren der Berge ,
die anch den Erfahrenen nicht verschonen . Beispiel aus jüngster Zeit
von Welzenbach und Merkl , die « ins der letzten großen alpinen
PrMeme bezwangen , die gewaltige Wand des Grands Eharmoz
in der Montblancgruppe . Am 30. Juni waren die beiden hervor »
ragenden Münchener Bergsteiger in diese Nordwand eingestiegen und
biwakierten unter der in halber Höhe einsetzenden Eisslanke das
erste Mal . Am 1 . Juli wurden sie hoch oben in der nach Laien »
begriffen „senkrechten " ungemein schweren Fels - und Eiswand , etwa
160 Meter unterhalb des Gipfels , von schwersten Gewittern über »
rascht und hinaus auf den Erat gedrängt , wo sie in Sturm und Regen
ein zweites Mal biwakierten und am nächsten Tage abstiegen , um
am 5. Juli abermals den Durchstieg zu versuchen , der diesmal in
3100 Meter Höhe begann . Am 6. Juli vereiteln 85 Meter unter dem
Gipfel Gewitter und Wettersturz den Sieg . Auf schmälster Fels -
kanzel wird das zweite Biwak belogen . Am nächsten Tag schneit
und stürmt es ununterbrochen . Sie halten aus : drittes Biwak bei
20 Zentimeter Neuschnee . Am nächsten Tag : 40 Zentimeter Neu -
schnee , viertes Biwak . Am g . Juli wird über die vereiste Wand bei
50 Zentimeter Neuschnee im Schneesturm die Nordwand in toller
Leistung völlig bezwungen . Ein einfacher leichter Zeltsack war ihr
Retter : er genügte , ihnen das Leben und die Kräfte zu erhalten , die
in diesen schweren Tagen ungeheuer angespannt werden mußten .
Der Sieg über die Berge ist immer auch ein moralischer Erfolg . Tren¬
ker streut viele eigene Erlebnisse ein : „Bei Blitz sind regendurchnäßt »
Personen weit weniger gefährdet . Ich selbst habe einmal mit mei -
nem Begleiter aus der Großen Zinne ein entsetzliches Gewitter , das
in wenigen Minuten aus dem heiteren Himmel gebrochen war , über
mich ergehen lassen . Damals fanden wir Schutz in einer vom abströ »
inenden Regen wasserfallartig übernommenen Nische. Wir waren
bis auf die Haut durchnäßt .

Sticht weniger als sieben Schläge
fuhren durch unsere Körper , und doch kamen wir . abgesehen von
kurzer Bewußtlosigkeit und von einem schweren Schreckschock , dem
noch rasch die Niederschrift meines „Letzten Willens "

, die aber über
vier Worte nicht mehr hinauskam , vorangegangen war , fast unbeschä »
digt davon . Nur dort , wo ich am Hut mehrere metallene Vereins -
abzeichen trug , waren mir die Haare versengt und fielen später ganz
aus . und ich litt monatelang an stechenden Kopfschmerzen . Zweifellos
ist damals die Nässe zum Retter geworden , obwohl es auch nicht
ausgeschlossen ist, daß das abströmende Wasser die Blitzführung gerade
nach unserem Zufluchtsort begünstigt haben mag . Dieser Meinung
war jedenfalls der alte Sepp Immerkofler , der uns nach diesem bö-
sen Abenteuer vom Berg heruntergeholt hat .

" Nur die Allerbesten
und Widerstandsfähigsten dürfen das Alleingehen wagen . Lakonische
Notiz : „Im Dachsteingebiet wurden auf dem Schladminger Glet -
scher die Reste eines Wiener Bergsteigers gefunden , der seit zwei
Iahren vermißt war . Er war , wie aus Notizen , die bei der Leiche
gefunden wurden , hervorging , unter dem Eindruck der Hilflosigkeit
und im Gefühl der retungslosen Verlassenheit im Schneesturm , dem
er lang « getrotzt hatte , irrsinnig geworden "

. Trenker will mit diesem
Buch natürlich keinen neuen Rekord im Bergsport züchten . „Die
Berge sind weder Klettergerüst noch Sportplatz , sind sind das große
göttliche Schaustück der Erde , sie sind die Stätte , die herrlichstes Er -
leben dem vermittelt , der es auf dem rechten Wege sucht , einerlei , ob
er es sich erschaut , verwandert oder erkämpft , nicht in rasch entflamm -
ter Leidenschaft , sondern in großer beständiger Liebe . Und diesen
rechten Weg zu weisen , diese Liebe zu wecken und zu zeigen , wie
man sie gewinnt und bewahrt , das ist auch die Absicht der Worte
und der Bilder dieses Buche » . . .

Morgen kommt 8i. Nikolaus, Kinder zu erfreuen,
Seine Gaben holIer Siefs in den Bäckereien ! <?

Die Karlsruher Bäckereien empfehlen :
Mürbe Molsuse, früdifebrof,
Herzlebkudten, Honiiihuüm

GebäfkmisdiuRg
in großer Auswahl

i
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Aus Der LandeslwupMaol .
Karlsruhe , den 4 . De^ mber 1931-

Pelze.
Die Dame mit Bankkonto. Wagen und Villa
trägt Silberfuchs . Astrachan. Breitschwanz und Nerz.
Sie hüllt sich in Biber , in <? ee und Chinchilla,
und nur unter Pelzen Hopst freudig ihr herz.
Sie trägt Persianer und rauscht in den Fellen
des Pumas auf zierlichen Sohlen dahin
Sie hüllt sich in Zobel , ja . selbst in Gazellen,
und um ihre Schultern wallt stolz Hermelin .
So gehl sie jedoch nicht allein nur im Schloß um.
und nicht nur die Reichen sind heute bepelzt:
Man sieht , wie die Kleine im feschen Opossum
des Morgens zur Arbeit schon trippelt und stelzt.
Die Stola von Murmel , den Mantel von Fohlen ,
entbehrt ja auch sie nicht des höheren Schwungs :
und stets zu des Wochenends-Ausflugs -Symbolen
gehören heut Bisam und Murmel und Skunks.
Und wieviel Kaninchen verarbeitet werden,
ist gänzlicki unsagbar und staunenswert .
So viele Kaninchen gibts gar nicht auf Erden ,
trotzdem sich dies Tier doch noch leidlich vermehrt .
Man trägt es als Sealskin mit hellem Entzücke »,
auf Läufe und Obren selbst ist man erpicht ,
man trägt seine Wamme und trägt leinen Rücken ,
und nur seine Blume verpelzt mgn noch nicht.
Und wenn erst die Gatten die Ritten gestatten.
und suckt man bei Dackeln und Kaken lein Glück,
dann gerbt man und färbt man die Felle , die glatten ,
und kehrt zu dem Urquell der Menschheit zurück.
Da trugen die Felle von Bären und O '. tern
die Damen der Steinzeit als einziges Kleid . . .
Nur taufte man damals wohl nicht so auf Stottern .
Da sieht man den Fortschritt der heutigen Zeit. Puck .

Mo !orraö renn ! in ein Fuhrwerk.
Leide Fahrer schwer verletzt .

Auf der Strohe nach Kandel rannten ,wei Motorradfahrer ,
junge Leute aus Karlsruhe , mit ihrem Fahrzeug in voller
F<?hrt auf ein vorausfahrendes P ^erde ' uhrwerk. Dabei wurde das
Motorrad zertrümmert und beide Fahrer zu Boden aesch '.euder» wo
sie mit schweren Verletzungen liegen blieben Beide
wurden ins Karlsruher Krankenhaus eingeliefert wo der Motorrad -
lenker hoffnungslos darniederliegt . Die Schuld an dem Unglück
trifft den Besitzer des Fuhrwerks , das nur mangelhaft beleuchtet war .

*
Todesfall . ? m hohen Alter von 8054 Iahren ist Hotelbesii -er

Jean Kock gestorben. Der Heimaeaangene , eine w .' it übe ' die
Grenzen der Stadt hinaus bekannte Persönlichkeit, war lange Jahre
Besitzer des Hotel jnm Karpfen " am Ludwigsvlah , eines bekannten
A t - Karlsricher Gasthofes, der jetzt von den Söhnen Kochs geführt
wird .

Zum 70. Geburtstag des Herrn Kirchenpräsidenten v . Wurth .
Aukzer den schon genannten Elückwunischlchreiben sind weiter noch eine
grohe Anzahl derselben dem Herrn Kirchenpräsitenten zuaeaanaen.
so vom Herrn Landta^ spräsidenten Dr . Duffner vom Kathoi 'fchen
Oberst! tungsrat in Karlsruhe , vom Herrn Präsiden en d r Ober-
postdirektion Gieft , von Herrn Oberreaierungsrai Alal im Kul»
tusministerium . nom Herrn Bürgermeister der Stadt Kehl Dr .
Luthmer . Die Herren Marrer Kaiser und Kampp gratu -
Herten namens der Melanck »thonstis >« in Heidelberg und Freiburg .
Pfarrer Kays er namens des D ! akonissenhau >fes in Nonnenwe ' er.
Unter den Gratulanten befanden sich ferner Frau Land ?« ' Pia ff
in Weinbeim für den Deut ĉh-Evan ^ eüfchen Frauenbund für B ^den
und Freiin von R a ck n t «--Karlsruhe für seinen Karlsruher Orts -
verein , Herr Dr . Sch m ech e l -Mannheim für den Evinaelis ^ en
Volks-dienst in Baden . Herr Pfarrer C l o r m a n n -Mannheim ffir
den Evangelischen Volksbund . Herr P 'arrer ^ u n d t -Manphe m für
die Landeskirchliche Vereinigung und die Arbe ' tsaeme ! schafl der
Religionslehrer in Mannheim . Für die Eoangel 'che Stiftungen -
Verwaltung gratuliert « Herr Finanzrai S e i tz. Auch das Karls¬
ruher Pfarrkollegium aedach ' e glückwiinlchend des Jubilars .

Seinen 7z . Mebnt 'Stag feierte am 2. Deqenrber 18S1 Herr Nc ch»baHn -
Ccrfcf rctor Jakob A r r n 0 . Wiinterstraste 27 . Nahem» 50 Jahre stand et
im Dienste der Neichseisen'tahn . S< it mehreren Iatren lebt er im wohl-
verdien en Ruhestände . Ein « Avov^nmio seiner trüberen Dienststelle
Wenbrachte dem Jubilar de hcnt tbftcn ©Jiirfiuftn'dte der Reichivalu -
D<rvkiion mit besondex-r Anerkennung sür seine tan iftihrtcc treue Dienst
ff t . was arohe streude und arkelt ansgeldsi hat « . Herr Arras

. noch ncUin » uid rtisti« und bewegi sich mit seiner «'» Mv -oen Motten
noch vel in Go teS freier N» !nr . Mi« « dem Iuiiitar noch ein recht
langer Lebensabend beschieden sein boi guter Gesundheit und seiiitni
urwüchsigen Humor .

Der Km ferne Sonntag . Es sei noch einmal daraus hinavwielen.
daf, der badi'che Minister des Innern der Bitte der Hande' skammer
Karlsruhe folgend, gestattet hat . daft auch am Kupfernen
Sonntag die Läden für das Weihnachtsgeschäft
offengehalten w e r d e n d ü r f e n.

55 Aus dem Kartoffelmarkt war am Donnerstag Angebot wie
Nachfrage gering . Auf dem Gemüsemarkt war es wenigstens
mit dem Angebot besser bestellt . Es gab reichlich Rosenkohl . Blumen -
kohl snur italienischer) . Rotkraut . Weißkraut . Spinat , gelbe Rüben
und Schwarzwurzel seinheimische und holländische ) , ferner in kleine -
ren Mengen Wirsing , weifte Rüben und Bodenkohlraben . Die N ' ch-
frage nach Gemüse war gering : nur Rosenkohl und Blumenkohl
waren etwas mehr begehrt . Nach Endiviensalat und vor allem nach
Kopfsalat war die Nachfrage befriedigend : die Anfuhr war nament -
lich bei Endiviensalat gut Meerrettich gab? nicht allzu reichlich :
aber die Nachfrage war noch geringer . An Obst wurden in grasten
Mengen angeboten Tafeläpfel . Tafelbirnen und Nüsse , in kleineren
Mengen Kochäpfel . Kochbirnen. Trauben und Tomaten . Auch für
Obst war wenig Interesse vorhanden : Tafeläpfel und Tafelbirnen
waren wenigstens leidlich begehrt , alles übrige Obst dagegen fand
sehr wenig Liebhaber Das gleiche gilt für die Südfrüchte , für
Bananen , Orangen . Mandarinen und Zitronen . Das Angebot an
Südfrüchten war gut bei Mandarinen , im übrigen nur mittelmäsiig.
Das Ausland war — von Blumenkohl und holländischen Schwarz»
wurzeln abgesehen — nur vertreten mit Nüssen aus Italien und
Südslawien , mh Tomaten von den Kanarischen Inseln , mit Trauben .
Orangen und Mandarinen aus Spanien , mit Zitronen aus Italien
und mit Bananen ai>« Westindien.

Umfan" des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im Monat
9fovembet 1981. Zab ' der Post^checkkunben Ende November 1931
45 M 9 Zah> der Postscheckkunden Ende Oktober 45 004 mithin Zu¬
gang im Nrvember 15 Auf d n Krnit ~n sind im Novcmb' r ausge -
führt 1 320 851 Gutschriften über 167151459 NM 889 605 Last-
schr

'ft -n iib"T 168 085 592 RM Umsatz 2 209 956 Buchungen ü^er
335 237 051 RM . davon sind barge 'd'os beglichen 264 858 527 RM
Durch'chnittl .ches täg ! ick>es Gesamtguthabem 17164 718 RM Im
Ueb <"-", ? ifiin <' ^ '' tf hr mi ' dem Au« ' and sind umgestzt 1 070 323 RM .

Führung durch die Bildergalerie . Am Sonntag den 29. Novem-
ber bot die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen Volkspartei unter
der bewährten Führung von Frl . Dr . Gerda Kirch er ihren Mit -
gliedern eine zweite Führung durch sie Bildergalerie Eine stattliche
Zahl war dem Rufe gefolgt, und hatte sich so eine Stunde reinsten
Kr»mt"enussos verschafft . %SStiele Hilfe. Den durch das schwere Brandunqlück im Armen»
haus in Nordrach geschädigten Kameraden des Bad . Krieger -
b u n d e s . ist von Karlsruhe aus sofort der Betrag von 400 RM .
als erste Hilfe überwiesen worden.

Gegen die Verschleuderung des Sausbesitzes .
Ermäßigung der

Schon seit einiger Zeit sind Bemühungen im Gange, für den
Hausbesitz einen voltstär.digen oder mindestens einen beschränkten
Bollstreckungsjchutz zu erreichen. Diese Bestrebungen sind
begreiflich, wenn man berüüsichtigt, in welchem Mage die Zwange -
Versteigerungen von Häusern zugenommen haben . So sind in einer
der legte» Wochen in Karlsruhe allein an einem Tag sieben
Anwesen zur Zwangsversteigerung gelangt . Da es
an zahlungskräftigen Käufern fehlt , werden die Häuser oft zu einem
Spottpreise zugeschlagen . So ist es schon wiederholt vorgekommen,
daß wertvolle Objekte um weniger als die Hälfte des amtlichen
Schätzungswertes in der Zwangsversteigerung erworben wurden.
Einem Besitzer der ersten Hypothek mit 31000 Mark wurde ein Haus
im Steuerwert von 60 000 Mark nach einem Angebot von 36 100 Mk.
zugeschlagen , weil der Besitzer der zweiten Hypothek kein Angebot
machte , so daß die nachstellige Hypothek verloren ist. Auf ähnliche
Weise sind in letzter Zeit Millionen -Verluste in der deutschen Wirt -
schaft entstanden.

Diesem unhaltbaren Zustande soll nun durch die kommende Not-
Verordnung ein Ende gemacht werden . Nach dem „B . T .

" soll in
der Notverordnung ausgesprochen werden, dag die Durchführung der
Zwangsvollstreckung gegen den Hausbesitzer nicht er «
folge » dürfe , wenn die Zinsen stets ordnuugsmäßig gezahlt worden
sind » nd lediglich die Rückzahlung des fälligen Kapitals ausgeblieben
ist. Der Voltstreckungsschutz soll aber außerdem noch nach der gleichen

vrbbaupochlzinsen .

Quelle in einer anderen Beziehung einsetzen . Die Zwangsverstei-

gerung soll künftig nur bei Vorliegen eines angeme > senen
M i n o e st g e b o t s stattfinden dürfen . Hier wird es auch daraus
ankommen, wie hoch dieses Mindestangebot bemessen wird . Um trag»
bar zu sein, dürfte es über eine sehr niedrige Grenze nicht hinaus»

gehen . ,
Leider hört man bis jetzt nichts davon , daß in der neuen vipv

Verordnung die Zwangsverwaltung zur Erhaltung d ^
Grundbesitzes eingeführt werden soll, ähnlich wie dies in den
Kriegsjahren der Fall war und wie das von verschiedenen Parteien
schon von den Gesetzgebern verlangt worden ist. In der heutigen
Notzeit ist aber ein besonderer Schutz des Eigentums dringend er«
forderlich. ,

Dieser Schutz muß sich aber sowohl auf Alt Häuser wie am
den Neuhausbesitz erstrecken . Und zu diesem Schutz gehört
auch die Ermäßigung der Erbbaupachtgebühren l.

n
Karlsruhe . So wird uns mitgeteilt , daß für Häuser, die
Erbbaurecht auf Domänengebiet erbaut worden sind, 1 .59 Mark
Pacht für den Quadratmeter jährlich bezahlt werden müssen , gleim*
gültig , ob es sich um überbautes Gelände oder um Gartenanteiis
handelt . Die Forderung auf Ermäßigung dieser hohen Erbbau »
Pachtzinsen scheint um so berechtigter , als die Domäne das Gelände
in einer Zeit erworben hat , als die Grundstückspreise ganz nied . 'g
waren .

Aus dem Karlsruher Polizeiberlchl.
§ Störung des Strahenbahubelriebs . Am Donnerstag nachmit-

tag gegen ^3 Uhr geriet auf der Kreuzung Kaiser- und Karlstraße
ein Lastkraftwagen in Kollision mit einem Straßenbahnzug der
Linie 1. Der untere Rahmen des Motorwagens schob sich dabei auf
das linke Vorderrad des Lastkraftwagens , so daß man die Feuerwehr
alarmieren mußte, die den Motorwagen mittels Winden hob und so
die beiden Fahrzeuge von einander trennte . An der Elektrischen
wurde ein Handgriff abgerissen und das Trittbrett beschädigt . Der
Lastkrastwagen wurde nur unbedeutend beschädigt , so daß er seinen
Weg fortsetzen konnte . Durch den Vorfall erlitt der Betrieb der
Straßenbahn eine Störung von 28 Minuten . Etwa 200 Perfo »
neu hatten sich aus Schaulust angesammelt. Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung .

8 Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Motorradfahrer . Am
Donnerstag vormittag verschuldete ein Motorradfahrer in der Kai »
serstraße durch übermäßiges schnelles Fahren eine Karambolage irit
einem Radfahrer , der sich dabei einen starken Bluterguß an
der linken Schläfe zuzog und ärztliche Behandlung in Anspruch nah¬
men mußte. Außerdem beklagt er einen Kleider - und Fahrridscha -
den von etwa 100 RM .

§ Politische Krawalle . In den Straßen von Daxlanden fanden
am Donnerstag zwischen 7 u . 9 Uhr wiederholt größere Ansammlun«
gen (200—310 Personen ) in der Nähe einer Wirtschaft statt , in wel-
eher die von den Nationalsozialisten angekündigte, von der Polizei »
direktion aber aus Sicherheitsgründen verbotene Versammlung ab»
gehalten werden sollte . Es handelte sich hierbei um Gegner der
R .S .D .A .P . Die Polizei mußte mehrere Male zur Räumung der
Straßen einschreiten.

§ Diebstähle und Betrügereien . Am Donnerstag wurden der
Polizei 5 Fahrraddiebstähle gemeldet : ein älteres Fahrrad wurde
als Fundgut abgeliefert . — Eine verheiratet « Frau wurde in der
Ludwig-Wilhelmstraße dabei betroffen , wie sie in einem Geschäft
drei Meter Stoff im Wert von etwa 15 RM . entwendete. — Eine
Witwe in Durlach erstattete Anzeige, daß sie von einem Lokomotiv¬
führer und einem Händler aus Karlsruhe durch Vorspielung falscher
Tatsachen zur Herausgabe von insgesamt 3000 RM . bewog-n und
um diesen Betrag geschädigt worden sei .

K Wege» Uebertretung des Vogelschutzgesetze» gelangte ein ver»
heiratetet Bildhauer von hier zur Anzeige.

§ Wegen Uebertretung der Milchordnung mutzte die Polizei
gegen einen verheirateten Milchhändler von hier einschreiten weil
er den Vorschriften zuwider 6 Milchkannen auf die Straße stellte,
ohne sie von einer erwachsenen Person beaufsichtigen zu lassen. Die
Folge mar . daß sie von Hunden verunreinigt wurden.

§ Brand einer Garteuhlltte . In einem Mühlb . Gewann brannte
am Donnerstag vorm. eine Gartenhütte ab. Das Feuer war durch
die Unvorsichtigkeit eines Mannes entstanden, der darin Kaff :e kochte ,
obwohl unter dem Dach Heu lagerte , das vermutlich durch Funken»
flug aus dem primitiven Okenrohr in Flammen aufging . Die Be»
rufsfeuerwehr erschien , von privater Seite verständigt , am Brand «
platz ; sie konnte nach halbstündiger Arbeit wieder abrücken .

Schuh vor Darlehensschwindlern
Durch die Not unserer Zeit b ' llht das Geschäft d«r unreel -

len Darlehensvermittler wie nie zuvor : gerade kleine
Gewerbetreibende , Handwerker und Angestellte sind oft die Opfer
dieser Schwindler . Oft werden Darlehen angeboten von Leuten ,
die gar nicht in der Lage sind, sie zu vermitteln , die nur die hohen
Provisionen und Vermittlungsgebühren einstecken, oder sie verwc'sen
die Darlehenssucher an Firmen im AuÄande von denen sie in sel-
tenen Foll -' n ein viar Mark überwiesen bekommen , während den
Agenten mühelos Tau -sende zufließen. Wenn wirklich ein Darlehen
uistande komn' t . werden ungeheuere Zinsen verlangt , oft für einen
Betraa von 100 Mark monatlich 15—20 Mark .

Neben den Darlehensschwindeleien sind weit verbre ' tet die
Warenbetrüger , die dem Publikum alle möglichen Dinge zu
angeblich sehr vorteilhaften Bedingungen anbieten , die dann oft nur
die Vorauszahlungen und Prcvisionen nehmen und nie Waren lie¬
fern cder solche in aanz ungenügender Qualität . Hier hat man es
besonders auf die Leich 'gläiibi ^ eit der Fragen abgeben , die Be¬
stellscheine unterschreiben ohne sie genau zu prüfen , und dabei Lie 'er»
klauseln , die an versteckter Stelle angebracht sind , übersehen.

Sehr groß ist auch die Zahl der Wechsel , und Scheck -
fäl scher : aber längst nicht alle vorkommenden Fälschungen tom»
men zur Anzeige.

Auch mit Uebereignungen wird viel Un5u«, getrieben ;
oft genug wird ein Warenlager mehrere Male übereignet .

Gerade solange die wirtschastl'ch? Lage 'o schwie'-ia wie zur
Zeit ist. wird sie immer wieder von diesen aewissenlosen Schwindlern ,
die aus der Not ihrer Mitmenschen Kapitaü schlagen , ausgenutzt
werden.

Es scheint deshalb angebracht, immer wieser warnend darauf
hinzuweisen und dringend zu empfehlen, sich in Vermögcnsangelegen -
heilen an bekannte zuverlässig« Ge .dinstitute , aber niemals an voll»
ständig fremde Firmen ju wenden.

Fiir die Karlsruher Nolgemeinschasi
wurden wieder folgende Geldspenden bei unseren Geschäftsstellen ab-
gegeben , von :

Ungenannt 2 Jt , 83. P . Z . Mtltwoch-Keselgelellschaft . .Eintracht - 15 Jl ,Zchwesttrn - Lereinignng der Heb l -Loae Nr . 6 von Baden 20 Jl . Un»
benannt ü Jl . Ungenonnt 9 Jt . Elln Knapp , Weinbrenn <rstr >' he £4 , 5 Jt ,
Klasse ni > der Hclmholh -Otericalschule Kaisernllee 6 Jl . & E . I
« tu «, . Reich ?b .- !>7 .- Jnsv . . Kaiserallec . S Jl . Slos . Milchhaut/lg . . Goethe»
strafet 43 , fiir Nov . und Tez . 10 Jt Dr . Lindner . Kaisentr . 80. für Nov .
Iii Jt . Zusammen 86 Jl \ bereits verölientl . 153 . 70 Jl . Im gan »en 2S9.70 .* .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1931 .
K-llr diese Kaden danken wir berzl . und nehmen gerne weitere Geld -

spl 'no ' n entacaen . tt^erlaa der .!fi " dKrf,e„ Prefle " I

Von Streckenwärtern und Bahnmeistern.
Wie auf der Reichsbahn die Slrcckenaufsicht durchgeführt wird .
Von der Reichsbahn müssen jährlich 77 500 km durchgehend »

Gleise der voll » und schmalspurigen Haupt» und Nebenbahnen , dazu
etwa «3 800 km andere Gleise und rund 293 000 Weichen unterhalten
werden. Grundlage für diese Streckenunterhaltung ist die Strecken »
begehung und das probeweise Abfahren der einzelnen Strecken. Hicr»
bei wird der Oberbau lausend auf sein Verhalten geprüft . Diejenigen
Gleisstellen, die durchgearbeitet oder in dem jährlich ausgestellten
Erneueruiigsprogramm umgebaut werden müssen , werden näher bc
zeichnet . Täglich werden die Strecken je nach ihrer Bedeutung ein- bis
zweimal von den Streckenwärtern begangen, denen durchschnittlich
15 bis 16 km Streckenlänge zugeteilt sind. Die Streckenwärter unter «
suchen die Bahn täglich auf ihren ordnungsmäßigen Zustand. Sie
sind mit Schraubenschlüssel für Laschenbolzen und Schwellenlchrauben
ausgerüstet und ziehen gelockerte Schrauben fest . Die eigentlichen
Gleisunterhaltungsarbeiten werden von den Bahnmeistern durch»
geführt , die einen Geschäftsbereich von etwa 15 bis 40 km Betriebs »
länge, je nach der Bedeutung der Strecke , haben. Auch der Babn»
meister muß wöchentlich einmal sämtliche Strecken abgehen und ab»
fahren und sich vom Zustand der Gleislage überzeugen. Schliesslich W
auch der Vorstand des Betriebsamt » , dem eine ganze Reihe von
Bahnmeistern untersteht , verpflichtet, mehrmals im Jahre sämtlich »
Strecken seines Bezirks abzufahren . Solche Streckenbegehungen neh»
men verhältnismäßig viel Zeit in Anspruch . Um Zeit zu sparen,
werden daher Schienenfahrräder und Elei -?krafträder benutzt , di«
von Hand oder mit Motor bedient werden. Neuerdings werden logak
Gleiskraftwagen verwandt , die mit Benzinmotoren ausgerüstet sind
und 6 Personen ausnehmen können . Buch ein besonderer Oberbau»
meßwagen, der von einer Lokomotive aezo^ n wird , ist bei der
Reichsbahn in Benutzung. Seine feinen Meßinstrumente ermöglichen
genaue Feststelluna mit dem bloßen Auge nicht ohne weiteres sicht»
barer Gleis - und Oberbaumängel .

WeihnachtsbiU« slir Epileptische .
In der Adventszeit geht knmer ein» Bitte der Hell- und Pfl ««»?

anstatt kür Epileptische In Kork in die Lande, auch ihrer auf
Weihnacht gütigst gedenken zu wollen. 220 Kranke habe » im 3 it
in ihr Zuflucht, arme , oft schwer leidende Mensch . nk nder . und ^ »
Anstalt möchte allen eine Weihnachtsfreude machen . So viel L -' id
ist in ihr Leben eingeschlossen. Wer auch in dieser herben ? eit
uns mithelfen will , sei besonders herzlich bedankt . Kleider-, Eft-,
Spiel - . Schreibwaren usw ., alles ist herzlich willkommen . Unser Vost'
scheckkonto für Geldaoben ist Rr . 8924 Karlsruhe . Allen gütigen
Spendern ein herzliches Vcrgelts Gott !

Ais dkl» SiklMek N?rwl«lml.
Ein Jahr Gefängnis für einen Hsiratsschwindler .

Karlsruhe . 3 . Dez. Wegen Darlehensbetrnges und Hesrats»
sch-windels wurde der 85 jährige , vorbestrafte Kaufmann Wilhelm
Bachert aus Karlsruhe vom Einzelrichter beim Amtsgericht i u
einem Jahr Gefängnis und die Ehssrau Laura Stöhk
von hier wegen Beihilfe zu 200 Mark Gel'dstrafe verurteilt . Unter
falschen Vorspiegelungen ging der Angeklagte mit zwei Mädcken ,
denen er sich als wohlhabend hinstellte und die Heirat ver pra ^ .
ein Verhältnis ein und nahm ihnen ihre Ersparnisse von über 5000
Mark ab , die er angeblich für den Aufbau eines Geschäftes verwen »
den wollte. Ein stiller Teilhaber verlor an den Angeklagten 2000 A! t.

| Voranzeigen der Veranstalter , s
. Die 15 . Kunstaliktiou der Galerie Movo . Kais^rsirahe 187. findet
8.—-13 Dejcmber . iciwils nachmitlag» >« i—7 Uhr . in den Siau .nen dcJGalerie statt, sämtliche zur Bclsteigeruna gelangenden Gegenst« .ide I "P
am 5 .. 8. und 7. De, «mber zur Vorbesichtiaung aufgestellt . Eintritt

Brücken und KelimS . ferner viele Silbergeräte und Bestecke.
Kristalle . Bronzen Zinn . Ponellane nnd Service , ein komrlette ? Bieter '
meierziinmer . viele Einzelmöbel und Knnstg«geustände zum Aus « bor-
Das gedruckte ?>erzeichnis lührt 10CH) Nummern an und steht Juterese »
teu gratis zur Verfügung . .

/X Sriebrudfeier in der »van « etodtkirch ». Wie all ' Lkrlich veranst '" '
tet auch dieses Jabr der Bund Sielig . Sozialisten am nächsten So » n t a «
eine össentlicke ».vriedenöketer in der Ltadtlirche . Ein künstlerisch
Mtngestelltcö Programm wird wie iodes Ja >r viele anziehen , diese Wei . ,
stunden , die dem Gedenken des Friedens dienen soll , mitznerleben .
Bolksstnaakademie wird zwei gemischte Ebör ^ v" n SirtHr Kastn r U etragen . Absterben, wird Konzertorganist . . Herr W. Krautz , die it '>uC

, Jjf145 von Mar Reger , zum Gedlichrnis der tm Weltk leg iUefillenen
der £ wl erklingen lassen. Die Predigt fifil! wie in friiferrn ? a* -, ^Herr Jngendpsarrer Kavpes . Um den vielen Anaestellten den
der Beter zu ermöglichen. Ist der Beginn au > 8 Ubr seitgelegt. Dei ^
tritt Ist . srel.x Alice Vandolt ha» für Idren Klavierabend , der S a m S t a a . P!ett
6 Dezember, abendS 8 llrt , lm Ratdaussaal zu volkstlimlichen
statrsindet . eine Bortraabsvlge ausgestellt, die ans 2>!eisterwerken der * L t
vierlite ^atur betteln. Die hervorragende Künstlerin besinnt mit
grandiosen chromatischen ftautafte uird Fuge von Bach. Eine
aaaz anders geartete Kantofie folat : das fchdnLe Werk der Romantik . ? fl
herrliche OpuS 17 von Robert etbiiimiitii . Das unter der Bezeig
.. Waldsteln -Zonate " bekannte 58. Werk Beetdovens . dürfte die
des Abends bilden , während die effektvollen beiden Kranziskus -L-S^^ je
von i' if t̂ die bleudeude Technik der Konzertaeberin zeigen werden .
niedrigen Preise der Karlen leS gibt nur numerierte Pläkei . J im
aber der glänzende Ruf . der der Berl . Pianisti ». vorausaei ' i . werner
diesmal zweifellos einen guten Besuch br . ngen . Karten lind im
kauf bei Kurt N eil f e l d t. Waldstraste 81 . und in k»' r Buchband»
Bielefeld am Marktvlav »u laben, sowie an der Abendkasse.

ssilmschtt« . j
x Die Palast -Vichtspiele . Serrenstrafie N . haben auf dem ?egemv>ll '

gen Programm ei » Sorgen und Kummer verscheuchendes Lustsviei . j .
ungetreue Ekkehard , einen bewährten Schwank vor, SanS >- tnrm .
Sauotrollen allererste deutsch « ^ ustsnjelkräste. wie R . Sl . Rfberu -.
Zchulz. Lueie Englisch. Henckels. Bickn Werkmeister. Paulig u . ^
Zturms Bübueuschwank Ist ein Miisterbeispiel von al^ l -meni
»wis » en vumor . Komik und « atnre - es ist ein Stuck , das w» >
•" " filiert und zum Lachen zwingt .

Solinger Spezi0 '
^Geflügelscheren rostfreie Obstmesser, Eß - Bestecke, 7aschenmeiser, Scheren und Rasier¬

messer sind beliebte Festqeschenke. Diese Vertrauens -Artikel kauft man
in der richtigen Qualität preiswert im Fachgeschäft Kratz Waldstrasse

neben Cafi Nuä e^



Karlsruher Verems - Zeilung
e * f d ) e t n I wöchentlich mit Berichte « aus dem Karlsruher Dereiusieden

Eine Nordlandsahrl
nach Spitzbergen.

Vor' rag in der Deutschen Bolkspartei . Ortsgruppe Karlsruhe.
Die Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei hatte ihre Mitglie-
und freunde auf den 1. Dezember zu einem Lichtbildervortrag

~es Herrn Siektors J? r I i? über eine Nordlandfahrt bis Spitz-
jy^ n , in den Gartensaal des Restaurants Moninger , eingeladen.
): ' ne grosse Zuhörerschaft war dem Rufe gefolgt und der vollbesetzte«oal ein Zeichen dafür , wie dankbar die Mitglieder der Ortsgruppe
wen solchen Abend, der der Unterhaltung und Belehrung dient ,

aufnehmen . Man hätte auch keinen besseren Interpreten als Herrn
Sektor Fritz finden können , der mit offenen Augen und freudigen
? °Wns diese Seefahrt auf einem der beliebten Passagierdampfer
oet Hamburg -Südamerikalinie . dem Monte Rosa"

, mitmachte.
. In bunter Reihe zogen an die 80 Lichtbilder am Auge des Be»
Mauers vorüber . In Hamburg wurde das schöne Schiff bestiegen
j
' nes der vielen Musterbeispiele deutscher Schiffsbaukunst, deutscher

l°emännilcher Tüchtigkeit, deutscher Technik , deutschen Ordnung ?«
Nnnes. Und nun ging die Fahrt elbeabwärts , vorbei an dem lieb-
j>chen Blankenese, unserer Nordseeinsel Helgoland mit ihren steilen
^ Isenküsten. Norwegen zu . dessen wunderbare Schönheiten mit sei-
uen Fjorden , seinen tief eingeschnittenen Berg ' älern, seinen hohen
Sergen mit ihrem ewigen Schnee , von der Fa. Eanske exakt" Ojiziert , auf die Leinwand gezaubert wurden.

Vorüber ging es an den Städten Bergen . Molde . mit seiner
Aiihinten Kirche . Tromsö, der Insel Spitzbergen, durch die herbe
|p eIt der Arktis aus Nordkap und die nördlichste Stadt der AZelt,
vammerfcst! hineingeführt wurde man in die großartige Eebirgs»
velt Norwegens .
, Ein den Naturbeobachter und Pflanzenfreund verratendes be-
wnderes Interesse wandte Rektor ftiitz der Botanik zu und inter-' Munt war es zu sehen und vom Vortragenden zu hören, welche
» rachtvolle Flora in diesen nordischen Regionen wächst und blüht .
Win Leben erweckt durch die belebende Flut des Golfstromes, der
»nsern Kontinent als befruchtendes Band umgürtet .

Bei der Rückfahrt nach Hamburg passierte das Schiff das
«kag ?rrak . wo am 31 . Mai 1916 so viele brave deutsche Offiziere
und Matrosen ihr Leben hingaben für Deutschlands Ehre . Ergrei-
>*nd war die Schilderung der schlichten Bordfeier , bei der im Ee-
^ nken an diesen großen Tag deutscher Geschichte ein Crinnerungs-
^ unz an alle die Toten , die da unten ruhen , ins Meer versenkt
wurde .

Hier verstummte der deredte Mund des Erzählers. Weihevoll
Mpielt von Fräulein Else Beck erklang die Eriegsche Musik von
« !es Tod aus Peer Gynt , der die Anwesenden sichtlich ergriffen
duschten .
. Die Reise war mit dem Einlaufen in die deutsche Nordsee und
®

.
er Rückkehr nach Hamburg beendet. Dankbar für das so anschau -

" ch Gebotene waren die Anwesenden gefolgt und groß und herzlich
wir der Beifall , der Herrn Rektor Fritz für seine meisterlichen Dar-
legungen gebracht wurde.

Diesen Dank sprach der erste Vorsitzende der Ortsgruppe. Herr
Ministerialrat Dr . Klotz , in beredten, lebhaften Worten aus. Der
Redner knüpfte daran die ernste Mahnung, eingedenk der Taten
Unserer Kämpfer im Weltkriege , trotz all des Niederdrückenden der
E^genwart das Eine allem anderen voranzustellen: Deutsch -

° nds Ehre . Nicht in innerpolitischen Zänkereien und frucht -« «m Bruderzwist dürften die Kräfte vergeudet werden, sondern es
J£ |y ' e danach getrachtet werden, einig und geschlossen der Welt von
finden , die uns auch heute noch umgibt , gegenüberzutreten . Dabei
I^ zuhelfen sei die Deutsche Volkspartei — kraft ihrer nationalen
Überlieferung — mitberufen . «

o, — Der Karlsruher Automobil -Club nahm am Sonntag, den 29.
^ovember d . I . an der anläßlich der Gauhauptversammlung des
ADAC . in Baden -Baden ausgeschriebenen Elub -Teamfahrt teil.
Aon ig Uhr 45 Min. ab versammelten sich die Teilnehmer am alten
^ ahnhof und als punkt 11 Uhr das Zeichen zum Start gegeben
wurde , hatte sich eine ganz stattliche Anzahl von Fahrzeugen zu-
^ mmengefunden. Nach abwechslungsreicher Fahrt durch die spät-
herbstlich gestimmte Landschaft wurde kurz vor 12 Uhr das Ziel
-oaden -Biden erreicht. Die Zielkontrolle konnte pünktlich von den
zunehmenden Fahrzeugen des Karlsruher Automobil -Clubs durch -
wkiren werden. Der Baden -Badener Automobil -Elub ha: te in her-
^ Nagender Weise für die Bewillkommnung der Fahrtteilnehmer
«kiorgt . Unter den Klängen flotter Weisen wurde durch Damen

Biden'Badener Automobil -Clubs Original-Schwanwälder
^ >r?ck>wasser kredenzt . Nach Eintragung an der Zielkontrolle wur -
?en die Karlsruher Teilnehmer unter der liebenswürdigen Führung
t ®5 Herrn Groß in das Hotel ..Zum Krokodil" aeleitet . Dort
? urde das gemeinsame Mittagessen eingenommen. Daran anschlie -

unternahmen die Damen de? Cwbs einen Ausflug in die
nähere Umaebuna . ins CafS Gretel , Die Herren zogen alsdann ins
i^ tel Aure ^ia , dort begann um 14 Uhr die Gau - Hauptversammlung .
j °n den Mitgli-dern des Clubs wurden verschiedene Herren durch
^ rleihuna von Ehrennadeln geehrt. Es sind dies die Zerren : ftritz
L'^ tnpr . E" gen fiiufenftein . Ludwin Kley . Hans Stiel (silberne
5 =9?r>defl . Reinhold Kiemle fsilberne Gauehrennadel ) . Eine
^ 'idige Ueberraschung g " b es für den Karlsruher Automobil -Club
. ki der Bekanntgabe der Wertung für die. Club -Teamfahrt , Konnte
. 00) der Karlsruber Automobil - Club auf Grund

großen Teilnehmeriahl den ersten Preis in
' " tu einer wertvollen Standuhr entgegennehmen. Im
, . ° ' t>>ren Verlauf des Abends trug Frau Seifet wesentlich zur^" t ' rhaltung bei .

5 „Erlösungsprobleme im sozialen Leben- . In der Christus -
. -che sprach am Sonntag abend Herr Springer « Ludwigsburg
1^ chlußreich über diese Frage. Er konnte bei der starken Erlös « "gs-
j Flucht der Menschheit un 'erer Tage aus ihrer vollständigen Ver«
Jung auf warmes Interesse rechnen . Unsere Notlage und unser
^

" osungsbedürfnis , so führte der Redner aus, stammen aus der
»^ schlichen Abhängigkeit. Gegenwärtig versuche nun die verirrte

lenschhxjt sich von den Folgen der Vergötterungen zu erlösen, sei
z, aus dem Wege Lenins oder Eandhi 's . Anschaulich führte der

diese Unternehmungen vor Augen. Wir Christen erwarten eine
^ ^ !ung aus helfender Liebe. Allein Gott erlöst. Und im Schrei
^ ^ >hr , sei seine Erlösung nahe. In der Nachfolge Christi und im
^ usftchnehmen des Kreuzes gelange man dahin . Das könne sich aber

im Gewissen des einzelnen abspielen. Die Masse habe kein Ge-
Ziii ' f'cu*c ^e ' f' e rot' morgen schwarz oder weiß ! Trotzdem sei ein
H,!^ nimenstehen christlicher Menschen zu fordern , zur tätigen lieber -
Ä n9 b« krassesten Unrechts, damit das Leid wenigstens i
Sie !
l
"
Jahrzehnten !*

" — Der Redner konnte sich durch die anschauliche

von der
- r

'v.ulb befreit werde. Und jeder habe Schuld, der diese Zustände
itig ertrage. Es handele sich um Entscheidungsjahre für

Volk , und „wir dürfen nicht in Jahrtausenden rechnen , sondern

» 'ung und manche prächtige Formung nachhaltigen Eindruck
svi .? ^ fen . Die Ausführungen waren von dem bewährten Orgel -
^ W . R u m p f s umrahmt .

Bereins -Wochen -Anzeiger
60t verein» ermäßigtet Zetlenvrci».

Samstag, den 5. Dezember 1931.
Lehrer -Gelangoerein. 8 Uhr In der Festhalle : Konzert.
Karlsruhe» Hausfrauenbund . S Uhr im Studentenhaus: Bunter

Abend.
M.T.B. 8 .30 Uhr im Haus der M.T .V. : Familien-Abend.
Firmen-Sport-Vereiniguna . 8 Uhr im Kühlen Krug : Weihnacht?«

feiet .
8onntag, den 6. Dezember 1931.

Liederhalle. Nachmittags 5 Uhr in der Festhalle : Konzert.
Badtscher Schwarzwaldverein . Wanderung .

*T> ie*

der Badischen Presse ist für alle Vereine die
einfachste , iweckmSssigste und billigste Art
zur schnellen Mitglieder - Benachrichtigung .

Feier des 78. Jubiläums
des Instrumental -Vereins.

Ts ist fetzt wirklich nicht die Zeit . Feste zu feiern . Selbst die
verlockendsten Anlässe werden nicht ausgenützt : zu schwer lastet das
drohende Ungewisse unserer Lage auf allen Gemütern .

Das Zusammensein zahlreicher Mitglieder und Freunde des
Instrumentalvereins nach seinem 75. Stiftungskonzcrt war daher
auch weniger eine Stunde der Festesfreude als vielmehr eine solche
des Rückbiicks und des Ausblicks. Anstelle des in Berlin weilenden
Präsidenten Dr. Leers gab der Vorsitzende . Herr Obcrpostrat Hein-
rich V o e l k e r eine Darstellung der Entwicklung des Vereins . Aus
einem ganz privaten Streichquartett erwuchs aus innerem Bedürf -
nis ein stattliches Orchester , das . wie alle Menschenschöpfungen , dem
ewig wechselnden Auf und Ab unterworfen war . das aber seine
Lebenskraft und Lebensberechtigung im Ueberdauern der jeweiligen
Zeitverhältnisse bewiesen hat. Nur die begeisterte Hingabe glühen-
der Musikverehrer konnte die Stürme lchwerster Zeiten überstehen.
Daß dem Verein auch heute solche Kräfte in Treue angehören , be-
wies die große Zahl der Mitglieder, die für 20jährige und längere
Tätigkeit im Orchester mit der goldenen Nadel ausgezeichnet
werden konnten. Der stürmische Beifall der Jugend zeigte, wie ge -
sichert dieser Idealismus auch weiterhin im Jnstrumentaloerein sein
wird .

Als leuchtende » Vorbild zeigte der Redner den musikalischen
Leiter des Vereins . Herrn Musikdirektor Theodor Münz . Seit
mehr als 25 Jahren steht er am Dirigentenpult des Instrumental-
Vereins. Und wenn einer ein Vorbild von Selbstlosigkeit und
Opfersinn sein kann , dann ist es Theodor Münz . Er hat nicht nur
das Orchester zu seiner für ein Dilettantenorchester immerhin recht
beachtlichen Höhe geführt , er hat es gerade in schwerster Zeit in
selbstloser und großzügigster Weise unterstützt und gefördert . So
stellte er z . V . seine eigenen Räume unentgeltlich zur Verfügung ,
als wegen Licht « und Kohlenmangel ein Musizieren unmöglich ge -
wesen wäre .Verba movent, exempla trahunt ! Das begeisternde Vor¬
bild wird auch weiterhin mitreißen und die Wärme und die Be-
geisterung werden von uns Dilettanten weiter strahlen und weiter
getragen werden in unseren Kreisen und so werden wir dazu bei -
tragen , das höchste Gut der Menschheit zu erhalten , — die Kunst.
Und so wurde das Zusammensein zu einer Feierstunde , die durch
Verlesung zahlreicher Glückwunschschreiben noch gehoben wurde . Be-
sondere Freude löste ein Geschenkder Stadtverwaltung ,
eine Radierung unseres wackeren 1. Hornisten, des Kunstmalers
H. Kupferschmidt, aus . ^

B .

Karlsruher Liederkranz. Unter den Veranstaltungen des Kcklls -
ruher Liederkranzes erfreuen sich seine Familienabende von
leher eines besonders regen Interesses . Auch der im Rahmen ser
neuerdings eingeführten .^Künstlet ! chen Abende" am Sonntag, den
2g. November, vom Hausorchester gegebene Familienab. nd hat oie
Liederktänzler in großer Zahl herbeigeführt , so daß leider lange
nicht alle Erschienenen Piatz finden konnten. Das Hausorchester
hatte aber auch alles aufgeboten, um den Besuchern einen in jeder
Hinsicht genußreichen Abend zu bereiten . Ein Vorspiuch von Dr.
Dinten müller schuf gleich zu Anfang die richt ge Atmosphäre ,
in der all die Darbietungen instrumentaler , gesanglicher und dekla¬
matorischer Art ihre richtige Würdigung finden konnten. Das Or-
chester entledigte sich seiner Aufgabe unter Unruhs Leitung mit ge-
wohnter Frisch« und Präzision . Das prächtige Zusammenfiel ver
Instrumente trat ganz besonders in der Ouvertüre zu „Pique Dame"
in Erscheinung, und rhythmisch und klanglich ganz ausgezeichnet
wurde auch der Straußlche Walzer „An der schonen blauen Donau"
und die „Chinesische Siraßenserenade " von Sidde wiedergegeben. Da-
zwischen hörte man die Solisten der verschiedensten Art, d e das Or -
chester in erfreulich großer Zabl auzuweisen hat . „Die b . iden klei-
nen Finken" für Met Picco . oflöten wurden von den Herren G o t h e
und Liedecke sen., die „Serenade " von Titl für Cello und Blöte
von den Herren Mucha und Liedecke sen . so fein und deliiai zum
Vortrag gebracht, daß zwei wirkliche Kabinettstückchen daraus wur -
den. Der junge L i e d e ck e sang mit seinem klaren , kräftigen Tenor
recht ansprechende Lieder, von denen ihm das .Molgalied aus der
Oper „Zarowitsch" und „Holde Aida" aus der gleichnamigen Oper
besonders starken Beifall einbrachten : Paul Unruh fep.cite mit
seinem Schüler, dem kleinen Willi Ritschler, ein Duett für zwei Vio-
linen von Pleiel, nachdem der kleine Künstler zuvor sich mit der
„Berceu.se" von Godart bereits in die Herzen der Hörer .hinein«
ge 'pielt hatte ) Lehrer und Schü' er wurde der verdiente Dank in der
freudigen Aufnahme ihrer Darbietungen . Auch eine humoristisch -
musikalisch« Nummer für Posaune (U n r u h ) , Klarmette Müller )
und grcße Trommel (Keller ) wurde mit viel Freude entgeaen-
genommen. Dr. Dinten müller bot im Verlaufe des Pro-
yramms „Aus eigener Humorkiste " das Beste vom Besten , wofür
ihm stürmischer Beifall gespendet wurde . Auch Paul Unruhs Vor-
trag ^Der Streik des Ansaoers" war auf seinen Humor eingestellt.
Am Flügel waltete Ewald N e u h a u s mit zarter E n ühlung und
guter Anpassung an die Vortragenden seines Amtes . Neben dem
Dirigenten h^t sich insbesondere der Vorstand des Hausorche'ters
um das Zustandekommen und Gelingen des Abends verdient gemacht :
er hat mit der Aufstellung des Programms eine olückliche Hand ge-
habt und ihm als Ansager durch den die ein-ie ' nen Nummern verb n-
denden Text trotz seiner Vielgestaltigkeit eine einheit ' i 'he Note ge-
geben, daneben selbst aber auch noch durch solist '/che Dorbietuni ' en
erfreut . Das Hausorchester hat der Lie^erkraiMmilie mit ^ diesem
Abend ein paar wirklich ftoh ? Stunden geschaffen.

Generalversammlung des Wannergesang-
Vereins Liederhalle.

Die Generalversammlung des Männergesangoereins Liederhalle
wurde von dem Sängerpräsidenten K i st n e r , an Stelle des ertrank -
ten 1 . Präsidenten Direktor Karle , geleitet . In seiner Ansprache
gedachte er der im letzten Vereinsjahr verstorbenen Mitglieder. Der
Tätigkeitsbericht , der zur Verlesung gebracht wurde, zeigte in wie
reger Weise der Verein bei musikalischen und gesellschaftlichen Ver-
anftaltungen hervorgetreten ist. Die Beteiligung an fremden Ver-
anstaltungen war ebenfalls rege . Erwähnt ,eien u . a . die Mitwirkung
beim Volkstrauertag 1931 , die Beteiligung an der Beerdigung des
Staatspräsidenten Dr . Wittemann und bei der Kundgebung für das
deutsche Lied. Alle diese Veranstaltungen waren für den Verein ein
voller Erfolg und haben seinen Namen weit über Karlsruhes Grenze
h ' " ^

T^ wetter
'
hin vom Rechner Scholl vorgetragene Kassenbericht

ergab , daß der Verein in finanzieller Hinsicht trotz der schweren Zeit
und des damit im Znsammenhang stehenden verringerten Mitglieder -
standes nichts zu befürchten hat . Die vorgeschlagenen Sparmaßnah-
men wurden im allgemeinen gutgeheißen. Die erforderliche Ent«
laftung wurde dem Rechner einstimmig erteilt.

Sodann schritt man zur Wahl des Vorstandes .^ Die Vor-
schlagsliste wies gegenüber den letzten Jahren einige Veränderungen
auf . Herr Oberpostsekretär E i I e l i n hat das Amt oes Vergnügung »-
leitete an Herrn Kaufmann W. Lange abgetreten . Er selbst hat
das Amt des Beitragskassters übernommen.

Die Wahl hatte folgendes Ergebnis : ! . Präsident: Herr
Gymnasialdirektor A . K a r l e . 2 . Präsident : Herr Stadtverwaltung-,
rat K . Kistner . 1 . Schriftführer ' Herr Oberrechnungsrat Ä .
Rais . 2. Schriftführer : Herr Oberrechnungsrat K. Schnepf 1.
Rechner: Herr Rechnungsrat Fr . Scholl . 2 . Rechner: Herr Ober«
postsekretär Eiselin ( Beiträge ) . Veranstaltungen : Herr Musi-
talienhändler Fr . Müller . Vergnügungsleitung : Herr Kaufmann
W. Lange . Rotenverwalter: Herr Hauptlehrer R . Klein . Lokal -
Verwalter : Herr Buchbindermcister W . Hof mann .

Beisitzer für die Aktiven : Herr Fabrikant L . Burkart
sReisekassier ) . Herr Kaufmann Ferdinand Dietz (Schriftleiter der
Vereinszeitschrist) . Herr Eichoberinspektor H . H o f f m a n n . Herr
Rechtsanwalt Dr . Rud . Knauß . Herr Reichsbahnobermspektor H.
Schneider ( stellvertr . Lokalverwalter ) . ^

Beisitzer für die Passiven : Herr Kammermusiker R .
Klebe . Herr Oberregierungsmedizinalrat Dr. Wiedemann .

*

Familienab nd in der Liederhalle. Dm Samstage den 21 . Nov.
d . I . gab die Liederhalle ihren Mitgliedern einrn Fainilienabend
im

'
V . rerns ' cka ! . Künstierhaus ". Daß der Verein nur g'. te und

auserlesene Kunst bi : tet , ist schon Tradition- Auch diesesma ! hat die
V^r^-nügungskommission in der Zu annnenstellung des Programms
ein« äußerst glücklich« Hand gehabt . Schon die zu Eingang des
Programms dargeboten . n Musikstücks zeigten, arf tve'

ch ' i Höhe die
Leistungen der Musikkapelle st "h . n . Den Ansaim der solistischen Dar-
bieiungen machte Fräulein Ruf - ein Me. ^oSopran mit gut aus-
gebi d - ter Stimme . M t grcß m künstlerischem Verständnis sang sie
zuerst Hugo Wolfs „U ber Nacht "

, mn dann in dem (Seiet aus
Tosca voll und ganz ihre prächtige und umfangreiche Stimme zur
Entfaltung zu bringen . Rauschenden Beifall lohnte sie mit Wein -
garln' rs ..Li -lbesfei . r" . A ' s .zweiter Solist betrat Herr Opern änger
Karl H e r t e n st e i n die Buhne , um mit der Arie des Gera d a/s
Lakm ^ die Zuhörer zu überrasche ^ Hier durfte man wieder d ^n tiin 'J«
lerischen Vortrag d ^s Sängers genießen und sich von der >e !cht
stießenden Höhe seiner Stimm? überzeufen . Mit der für jeden Tenor
große Anforderung stellenden Arie d s säng .rs aus „Resenkava' ier"
dankte er dem b geisterten Publikum . Zwischen dem Auftreten diescr
beiden So ist n stellte sich H . n Kapellmeister K '. rt Köhler vom
Landestheater vor und leitete die Kapelle in der Interpretation aus
schub:rls 1 - Satz in H Moll vrn „Di« Unvoll ndete" . H . rr Köh

' er
übernahm dabn >e .bst den K 'avierpart . Nicht nur am K avier z igte
er seine Kunst, sondern auch a ' s Dirigent . Die Damen vom Kaffee -
kränz stellten sich in dankenswerter W<nse wieder '<ur Verfügung .
Schcn die Abteilung „GitV " war wieder eine Glanznummer der
heiteren Muse. Z '. erst tanzten Fräulein Tscherter Burkhard ! W >lf
und Zäpkel einnr Tanz aus dem Tonfi 'm „Wie die Männer" Dai .ach
sang Fräulein Ruth Müller mit ihr : r ' chönen Sümme das Lied
der . Ad .' te" aus Fledermaus . Sie fand rauschenden B . isall Nachher
vereinten sich die vier Girls mit Frl . Menner Höll , Stanelie
und Hertmann zu ein in Iockeytanz. Hier zeigte Frl . Rrth
Müllet eine neue Ader ihr . r künst . erisch'n Begabung als So o-
tänzerin . In sein-cr urkomischen bayerischen Szene , Xft Bauer a s
Philooph vers . tzte Herr Esselin die Lachmuskeln der Anwesenden
in stärkste Bewegung . A s Dreingabe brachte er „Stimmung. bild
aus dem HofbräilhlU' s"

. Die beiden Brüder Blaß ,viß# n wie die
einzelnen v rstorbcncn und noch l . bend . n Komponisten das Lied
vom guten Mond" vertont hätten Auch ihnen spendete das Pub' t-
kum herzlich . n Beifall . Zum Schluß stallten sich nock>ma ' s die Damen
vom Kaste kränz vor , um in ihrem Schwank „Ein Stündch . n Stroh-
wilwet" die tr ubesorgt? Hausfrau und den ahnungslosen Gemahl
in hausfraulichen Arbeiten zu demcnstrieren - Frau Graf a5s
Gatte Frau Spannagel als sorgende Ehefrau und nicht zuletzt
der mit Humor und Komik g spielte Hausknecht von Frau Häfner ,
gaben dabei ihr B stes . Die Klavierbeg 'citung zu den einie »<*n Dar¬
bietungen hatten Frl . Häfner .

'owie die Herren Koch , H Mül -
ler , Richard und Zeltwangerüb rnommen . Nur eine St mme
des Lobes konnte man von den im überfüllten Künstlethaussaal
Anwesenden hören.

Moentsspiel des Bundes deutscher Jugend. Am Montag abend
spielte im stark besetzten Konzerthaus die Karlsruher Ortsgruppe
des „Bundes deutscher Jugend " das Adventsspiel von Franz Her¬
wig Es ist ein im besten Sinn zeitgemäßes Spiel, aus der Geien -
Dart herausgeboren , von ihrem Blut durchpu' st . ihren Nöten be-
wegi und ihrem tiefen Sehnen getragen Alle Töne , d -e unsere Zeit
bewegen , brechen da hervor : der Aufschrei der Menschen , die
Maschine geworden sind , die oberflächliche Lustaier . die Übe *- alle
Abgründe hinwegtändelt , der revolutionäre , ankiägeri '

che Geist , »er
Ketten zerbrechen und das Bestehende umstülpen will , d

'
e Lebeng-

müdigkeit, die nur noch im Selbstmord den letzten Ausweg sieht die
Sehnsucht, den Lebenssinn und einen letzten Halt zu finden , einer
Sehnsucht , die Zugleich in den krassesten Formen d ?r veraniwor -
tungslcsen SelWucht zu Tage tritt . Der zum Abschluß singende
Chor ist eine frohe Verheißung , daß auch unsere Zeit den Adv ? ats-
ru' hören und den kommenden Herrn als bestimmende Leb nsm ^cht
bei sich aufnehmen wird . Die einzelnen Rellen wurden di ' rch 'veg
tref ' lich gespie ' t . Das eigentlich Erquickende w ?s man be ' b ' n
besten Beru 'sspielern nicht immer findet , war dies , daß '

chlich' und
echt aus dem Innernsten heraus oosp' elt wurde ohne ^ o'

e und ohn ^
» ebettreibuna , ohne jede peinlich « Mache . Man hat ' e bei jedem
Wort das Empfinden , daß diese spielende 3 ' 'g " nd für has . tpos sie
spielt , reis ist , selbst diese Not durchlebt und 'elbst °m Advent drin -
neu steht , und das ist das Beste , was man darüber saaen k ' nn,
Herrn Vikar Fuchs gebührt kür diese Darb' etung b sonderer Dank

KonKurs-AusuerftaulS £3I1050 §im . Schuh 1"" ' Erika KARLSRUHF j 3
Ludwigsplatz

Sonntags in» u —v Uhr osoticet
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Vom Reidslein zur modernen
Grohmühle .

In der Monatsoersammlung der Techniker -Berufsgruppe des
Eewerkschaftsbundes der Angestellten sprach Jng . Karl Schlosser
über das obige Thema .

Diesem Vortrag würbe ein großes Interesse entgegengebracht das
wohl in dem Weltruf begründet ist , den die modernen Erohwalz -
mühlanlagen am deut >chen Rhein in den Ländern Baden und Pfalz
genießen .

Die Ausführungen des Referenten besagten , daß bei keinem an -
deren Eewerbezweig die Entwicklungsgeschichte so weit zurückverfolgt
werden könne , wie m der Müllerei . Während die älteste Menschheit ?-
cpoche durch Gräberfunde vertreten ist, zeigen Steinzeichnungen aus
dem Altertum und schriftliche Darstellungen aus dem Mittelalter den
technischen Fortschritt im Müllergewerbe . Roch bis zum lg . Jahr -
hundert stritten England und Amerika durch die abwochselmd in
diesen Ländern gemachten Erfindungen , von denen nur die Dampf -
maschin« und d ren Vcrw . ndung in der ersten Dampfmühle ,

' owie
die Francisturbine benannt zu werden brauchen . um die Vormacht -
stelluitg im Mühlenbau Erst im 20 . Jahrhundert ge

' ang es Deutsch-
lawd durch seinen fabelhaften iwdustriell ?n Aufstieg sich diosen Län -
dern gleichzustellen , wenn nicht zu überflügeln .

Die von dem Vortragenden gezeigten Lichtbilder brachten den
Beweis dafür daß gerade deutsche Ingenieure in den letzton Jahr -
zehnten bahnbrechend waren auf dem Gebiete des Mllh ' enbaues und
als die Erbauer der bedeutendsten in - und ausländischen Groß »
mühlönanlagen bekannt sind.

Ansch' icßenid an den Vortrag behandelte Jng . Max K ö l m e l
die Zngenieurtitelfrage , die z - Zt . im Vordergrund der
Interessen d 'r Studierenden am Karlsruher Staatstechnikum stoht.
Mit der Bekanntgabe der Baumeisterverordnrng vom 1. April 1931
im Reichsoe

'
etzblatt Teil 1 , Nr . 14 stnv auch die B r̂ufsgruppen

Maschinenbau und E ektrotechnik auf den Plan gerufen worden , um
einen Schutz für die Berufsbezeichnt ng Ingenieur zu verlangen . In
Zeit - n der Zerrissenheit im deutschen Volke auf politischem Gebiete ,
begeht man nun durch Hermetische Absonderung der Berufe von -
einander den Weg weiterer Zersplitterung statt Einheit .

Die in der Titelfrage von der R ^ichsvereinigung deutscher Tech-
niker im EDA . geführten Verhandlungen gingen zunächst dahin , im
Abschlußzeugnis des abgehenden Studierenden eine befriedigende
Formulierung zu finden .

Die Kampfgemeinschaft junger Deutschnationaler setzte die kürz-
lich in der Weststadt eröffnete Reihe ihrer Bezirksversammlungen
mit einer Versammlung in der Südstadt fort . In der vornehm -
lich von der Jugend besuchten Versammlung im „FelsHof " sprach
ein Mitglied der Kampfgemeinschaft Kaufmann Hans Eerwig ,
über das Thema „W ehrpflicht und Jugenderziehun g" .
Der Redner ging aus von der Unterdrückung unseres Volkes und
der Not der Arbeitslosen , deren Kräfte ungenützt brach liegen ,
während ringsherum Riesenheere zur weiteren Unterdrückung
Deutschlands unterhalten werden und die Jugend schon vom Ein -
tritt in die Schule an auf die kommende Militärzeit vorbereitet
wird . Den 100 000 Deutschen stehen 4 500 000 Franzosen . 2 000 000
Engländer . 3 500 000 Italiener und 3 200 000 Polen gegenüber . Mit
Nachdruck müssen wir die Forderung nach Rüstungsfreiheit auch für
das am meisten bedrohte Deutschland erheben . Diese Forderung sin -
det eine um so größere Stütze in der Tatsache , daß die allgemeine
Dienstpflicht die mehr und mehr der Verwahrlosung anHeim -
fallende Jugend an Zucht und Ordnung gewöhnen und von ihr den
lähmenden Druck nehmen würde , ein nutz- und tatenloses Dasein zu
verbringen . Ein unhaltbarer Zustand ist es . daß die vaterländische
Jugenderziehung von den Behörden vernachlässigt wird , während
die Gottlosenverbände in Deutschland ihr Unwesen treiben können .
Wir müssen die Jugend wieder in vaterländischem Geiste erziehen ,
an militärische Zucht gewöhnen und im Glauben an Deutschlands
Macht und Größe ihr wieder ein Ziel geben . — Stürmischer Bei -
fall dankte dem Redner und die rege Aussprache , an der sich der
Landesgcschästsführer Herzog , ein junger Arbeiter . Fritz Wein -
brecht und Kaufmann W . Scheidler beteiligte , bewies das
große Interesse , das die Ausführungen gefunden hatten . Die Der »
sammlungsleitung lag in Händen des Führers der Kampfgemein -
schaft, Dr . W . Hammesfahr , der als Ziel vaterländischer
Jugenderziehung die Stärkung der Willenskraft hervorhob . In ein -
dringlichen Worten wies er auf die Absicht des Zentrums hin . die
Deutschnationalen aus einer künftigen Rechtsregierung fernzuhal -
ten . Das Zentrum rechnete damit , daß es nach Neuwahlen im
Reich die Nationalsozialisten geradeso wie in Hessen vor die Wahl
stellen könne , entweder die alte Regierung am Ruder zu lassen oder
sich auf eine offene und stille Koalition allein mit dem Zentrum
einzulassen . Die Möglichkeit einer solchen Entwicklung sei um so
größer , als selbst bei restloser Aufsaugung der nicht zentrümlichen
Mitte im Reichstag auch nach Neuwahlen eine absolute Mehrheit
für die Nationalsozialisten noch längst nicht erreicht sei.

— Badischer Schwarzwaldverein Karlsruhe . Am 26. Nov .
veranstaltete der Verein als Werbung für die geplanten Ski -
Kurse zu Tschagguns , Vorarlberg und Breitnau - Steig im Ver -
einslokal einen gut besuchten Lichtbilderabend , der durch
eine Reihe von Schallplatlenvorführungen sehr unterhaltend war .
Mit einer Folge vaterländischer Weisen , die dem Gedenken unserer
Gefallenen gewidmet waren , eröffnete Studienrat Linz sehr
würdig den sportlichen Abend . Mit sorgsam aufgenommenen Licht -
bildern des sommerlichen Breitnau bot dann der Schriftführer .
Kaufmann H . Kästner , malerische Ausschnitte des Hochschwarz-
waldes . Die Weißtannenhöhe . Blicke auf St . Märgen . St . Peter
und den Kandel zeigten das ideale Skigelände im Sommerkleid .
Prächtige Gebirgslandschaften vom Schneegebiet Montafon , ein
wahres Skiparadies , schilderten auch die Aufnahmen unseres
Wanderwarts Franz Seilers . Daß das Hochgebirge und seine vielen
Aussichtspunkte auf die gewaltige Alpenkette starke Eindrücke hinter -
ließ , ist für Rheinebenebewohner nur verständlich . Nach einigen
musikalischen Einlagen zeigte Herr Kastner sein Kursgelände im
Winter . Breitnau - Steig . das Standquartier der „Löwe " ,und seine hochflächige Umgebung , der Roßberg , mit seinen verschnei -
ten Riesentannen , verträumte Winterabende im Dorfe Breitnau ,
Schneehalden des Wirbsteins . Feldberg - und Seeblicke . Größten -
teils waren es kühne und künstlerische Aufnahmen , die manch stillen
Reiz des einsamen Schwarzwaldwinters vorzüglich vermittelten .
Mehrere Fernfahrten zum Hohwart , Otten und Freyel boten über -
raschende Durchblicke und erhebende Fernsichten , wie sie nur in der
reinen Höhenlust des Heimatgebirges erlebt werden können . Stim -
mungsreiche Mondnachtaufnahmen , wuchtige Wolkenbilder , Rauh -
reiffichten und Stemmbögenhänge , aber auch die Tiefentäler . Ra -
vennaschlucht und Höllental . ließen uns die gesundheitsfördernde
Wirkung eines solch billigen . Körper und Geist stählenden Kurse »
erkennen . Die auf Breitnau - Steig im Schwarzwald veranstalteten
Skiaufenthalte , vom 23. Januar bis 31 . Januar , und vom 30. Jan .
bis 7. Februar 1932. kosten alles einschließlich wie oben 66 Mark
lMatratzenlager nur 55 J ( ) . Zwei Filme über das Breitnauer
Winterleben , aufgenommen und vorgeführt von Herrn Kastner und
der bekannten Firma Eanske . ergötzten die sportfreudigen Hörer und
reicher Beifall dankte den Kursleitern für ihre werbenden Aus -
führungen . Verschiedene heitere Schallplattenstücke rundeten den
Winterabend , der auch den Humor zu seinem Recht kommen ließ , vor
allem durch des Weiß Ferdls Rundgesang von wegen „Vor und
nach der Hochzeit !" . F . Wf .

Europas Stellung in der Weltwirtschaft
Vortrag im D. Ä . D.

Die Ortsgruppe Karlsruhe im Deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverband veranstaltete am 1. Dezember einen Vortragsabend .
Xtelsgejchäflsjührer Dr . F u n t «- Mannheim referierte über die
Stellung Europas in der Weltwirtschaft . Der Redner führte nach
einer eingehenden Definition des Begriffes .^Weltwirtschaft " u . a.
aus : „2m Altertum konzentrierte sich die Weltwirtschari auf die
Gebiete Europa , Afrika und Asien . Damals entwickelte der östliche
Körper — China und Indien — die größte Wirtschaftskraft und
hatte damit in der Weltwirtschaft die Führung . Airita war im
Innern vollkommen undurchdringlich und beteiligte sich deshalb nur
mit den nördlichen Randländern an der Wirtschaft . Europa war
ebenfalls vollkommen paj >iv . 2m Mittelalter ändert sich das Bild .
Nach der Völkerwanderung und den Slaatsgründungen der Mero -
vinger usw . werden die Europäer seßhafter . Europas Wirtschafts -
kiasl wächst innerlich ganz erheblich , reicht allerdings noch lange
nicht an den Osten heran . Weltwirtschaftlich bemerkenswert ist,
daß eine Dreiteilung Europas eintritt : Die südlichen und
südöstlichen Wirtschaftsgebiete sind unter Führung Venetiens sehr
attiv im Handel . Die Landwirtschaft importiert neue Fruchtarten
des Ostens , Zuckerrohr . Baumwolle , Maulbeerbäume usw . werden in
den Mittelmeerländern angebaut . West - und Mitteleuropa bis zur
Weichsel entwickeln aus Grund der Bodenschätze vorwiegend das
Handwerk . Ein umfangreicher Fabrikatenhandel entwickelt sich , der
vornehmlich in der Hand der Hansa liegt . Osteuropa behält den
Charakter als Kolomalland weiter bei und liefert für den Markt
nur die Erzeugnisse seiner dürftigen Landwirtschaft neben den Pro -
dukten des Waldes und der Steppe . Mit dem Beginn des 15 . 2ahr -
Hunderts verlagert sich der Schwerpunkt der europäischen Wirtschaft
immer mehr nach dem Westen .

Mit der Entdeckung Amerikas tritt ein ganz neuer Ad -
schnitt der Weltwirtschaft in Erscheinung . Amerika , zunächst nur
ausgebeutet von den Entdeckern , wird sehr bald systematisch von
Europa in die Weltwirtschaft eingespannt . Nach den kriegerischen
Auseinandersetzungen zwischen den Weststaaten ( Spanien , Portugal .
Holland , Frantreich und England ) geht die Führung Europas in
wirtschaftlichen Dingen immer mehr an die Engländer über . Die
Einwanderer organisieren die Wirtschaft des neuen Kontinents nach
den Bedürfnissen Europas . Europa selbst bezahlt diese Waren zu-
nächst mit seinen Handwerkserzeugnissen und mit Austauschwaren
des Ostens . Der steigende Bedarf Europas und seine wachsende
Abhängigkeit von den neuen Landwirtschaftsgebieten bedingen eine
Vergrößerung der Fäbrikatproduktion . An Stelle des Sandels -
kapitals , mit dessen Hilfe Europa bisher seine Stellung in der
Weltwirtschast ausgebaut hat , tritt nunmehr der technische
Kapitalismus . Das in der Fabrikatproduktion arbeitende
Betriebskapital gewinnt seit dem 19 . 2ahrhundert steigende Bedeu -
tung für Europa . Eine ganz neue Epoche beginnt , die zusammen -
fällt mit der Befreiung des 2ndividuums von Bindungen aller Art .
An Stelle der alten Bevormundung der Wirtschaft tritt völlige
Freiheit . Damit steigert sich der Bedarf an Erzeugnissen aller Art .
Die starke Bevölkerungszunahme wirkt in der gleichen Richtung .
Will Europa seine Bevölkerung ernähren , so muß eine verstärkte
Fabrikationsausfuhr erfolgen , um Mittel für den Import notwendi -
ger Lebensmittel frei zu bekommen . Diese Steigerung der Fabri -
kataussuhr wird ermöglicht durch ganz neue Fabrikationsmethoden .
An Stelle der Arbeiterschaft tritt die mechanische Kraft , an Stelle
der handwerksmäßigen die fabrikmäßige Produktion . Die Folge ist
eine außerordentliche Vervollkommnung und Verbilligung der
ganzen Fabrikerzeugung , die sich in Amerika resttlos durchsetzt. Asien
wehrt sich noch einige Zeit gegen die Überschwemmung mit euro¬
päischer Fabrikware . Trotz seiner außerordentlich billigen Arbeits -
kräfte und trotz Schließung der Häfen kann es sich aber nicht be-
haupten . Seine eigene Fabrikerzeugung wird auf den Stand des
Reparaturhandwerks zurückgedrängt , die fremden Fertigwaren be-
herrschen seine Märkte . Asien selbst muß sich von seiner Produktion
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen weitgehend nach den Wünschen

Europas umstellen . Zur Sicherung leiner Position erstrebt
neben der Beherrschung der Absatzmärkte auch die Herrsch 0 .
über die Rohstoffe . Mit unter diesem Gesichtspunkt ist "*

Kolonialpolitik in Afrika in den 80er Jahren zu bewerten .
Der überwiegende Einfluß Europas ist natürlich auch im V

kehrswesen zu bemerken . Die alt » Hochseefahrt mittels
schiffen wird abgelöst durch einen großzügig organisierten Dainpl
verkehr Die F !olt .en sind überwiegend in europäischem Besitz ,
atlantisch « Ojcait bekommt mehr und mehr den Charakter ein
Binnenmeers , das von großen regelmäßig befahrenen Dampferliw
durchfahren wird . Entsprechend der Aktivität Europas auf am
Wirtschaftsgebieten ist auch sein Anteil am Welthandel scchr
Im allgemeinen läßt sich sagen , daß die Weltwirtschaft unter ^
Führung Europas gut funktionierte .

Seit Kriegsbeginn trat in dieser Lage eine erhebliche Verän ^
rung ein . Europ « fällt als Lieferant aus , die
herigen Käufer müssen sich also nach neuen Lieferanten für Favn
kate umsehen . Es entstehen überall neue Industrien , so besonder
in Amerika . Japan und in China . Gleichseitig fällt Europa er
heb lich als Abnehmer landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus dem 2Wj

'
markt aus . Es kommt zu großen Krisenerscheinungen m der über
seeischen Landwirtschaft , die auf die Zusammenarbeit mit Eurcp »
eingespielt war . Seit dem zweiten Kriegsjahr erscheint Europa w >
immer dringlicher werdenden Bedarf für seine Kriegsführung am
dcm Weltmarkt , weshalb in Nordamerika eine großzügige RüstuM 'S
Industrie entsteht . Das Kriegsende zeigt folgende Bilanz : Euro ? »
ist von einem Weltgläubiger st aat zu einem große "
Schuldner st aat geworden , es hat kein Monopol mehr in
Versorgung der Welt mit Fabrikwaren , überall sind Konkurrenz
industriell entstanden , der Nimbus in der Weltwirtschaft ist von
läufig dahin . Trotzdem hat Europa die Krisensahre bis et®»
1925 überwunden . Dann beginnt langsame Besserung in Kj 1™*
Lage . Indischen ist Deutschland zum größten Exporteur der
wirtschait ausgerückt . Das ist aber kein Ausdruck unserer wirtschas ' '

lichen Stärke , sondern nur die Auswirkung der Tribute .
Schrumpfung unserer Einfuhr zeigt die fortschreitende Verarmung
Solange das internationale Schuldenproblew
nicht gelöst ist , können wir keine Besserung er war '
ten Amerika hätte bei vernünftiger Ordnung der Weitwirtschal '
noch viel im eigene ^ Lande zu tun , um seine eigenen Kraftquelle »
zu entwickeln . Es würde Europa deshalb auf dem Weltmarkt kein»
besonders scharfe Konkurrenz machen brauchen . Asien dagegen w >̂

eine ernste Gefahr und selbst der dunkle Erdteil Afrika tritt mehr
und mehr als Produzent auf . Noch größere Gefahren drohen »ow
fernen Lsten , wo die Völker langsam erwachen . Wenn sie sich erst
einmal ihrer Macht bewußt werden und sie einheitlich aussetzen,
dann ist mit Sicherheit eine neue Verlagerung des Weltwirtschaft '
lichen Schwergewichtes vorauszusagen . Europa muß diese ©eM
rechtzeitig erkennen und durch Niederlegung der protektischen 3 ?*\
mauern endlich größere Wirtschaftsräume bilden , die den grog^
Wirtschaftsräumen der übrigen Kontinente gleichwertig zur Se '

J
*

treten kann Darüber hinaus muß die inner europäische Vorschuß
dung konsolidiert und die ständig steigende Spannung zwischen Kap >'
tal und Arbeit beseitigt werden , ioll nicht das Rückgrat der euio «
päischen Wirtschaft vorzeitig ,-xrbrechen . Auf dem Boden de»
Materialismus ist diese Verändigung allerdings nicht möglich .
christlich-nationale Arbeitnchmerbewegung zeigt in ihrem Programm
gangbare Wege , um zu einer Verständigung der Produktionsfol '
toren zu kommen .

Der D .H .V . hat mit diesem bedeutsamen Vortrag im Rahm «''
seiner Wiiiterbildungsarbeit wieder den Beweis erbracht , daß bct
ihm um solche Gedankenweite gerungen wird , wie sie die deutsche .
Vo ' kswirtschast von dem deutschen Kaufmannsgehilfen verlang ^ /
muß . '

Ein Schulungs - und AednerKurs
bei der Handwerkskammer.

Obwohl Arbeitslosigkeit und Armut an allen Ecken und Enden
von tiefster wirtschaftlicher Not im Handwerk zeugen , werden Opn -
misten an die im Handwerk schlummernden urwüchsigen Kräftte glau »
den und aus einem solchen tatenfrohen Optimismus heraus ist ein
Werk erwachsen , das gute Früchte zeitigen wird : der Redner » und
Jnstruktionskurs bei der Handwerkskammer Karlsruhe . Dieser Kurs ,
der unter der Leitung des goschäftsführenden Direktors der Hand -
werkskammer Endres und Prof . Dr . Wehrte von der Techn .
Hochschule stattfand , wurde von 85 Junghandwerkern während der
14tägigen Dauer mit Eifer und Aufmerksamkeit verfolgt . Neb » i den
Kursleitern haben insbesondere Oberreg .-Rat B u c e r i u s , Ober -
postrat Hätz , Rechtsanwalt Dr . Keßler , der Präsident der Hand »
werkskammer I s e n m a n n und der Vizepräsident der Handwerks -
kammer Architekt und Baumeister Becker sich sehr verdient gemacht .
Die während des Kurses gegebenen vielseitigen Anregungen werden
die jungen Handwerker hinausnehmen ins Berufs - und Wirtschafts -
leben und mancher brachliegende Persönlichkeitswert wird fruchtbar
werden zum Wohle des ganzen Handmprkerftandes und damit des
deutschen Volkes .

Handwerk tut Not ! Diese Erkenntnis dämmert langsam ,aßc - immer nachdrücklicher auch bei den höchsten Regierungsstellen ,die hoffentlich davon überzeugt sind, daß nur über « in starkes Hand -
werk und einen gesunden Mittellstand der Weg des wirtschaftlichen
Aufbaues des Reiches geht .

Da nur so dieser Austiau erfolgen kann , erwächst der amtlichen
Berufsvertretung des HanduPrks die Pflicht , durch geistige Weiter -
bildung des Iunghandwerks das Rüstzeug für die kommenden Auf -
gaben zu schaffen. Erfolgreicher Dienst an einem Berufsstand , aus
den jedes Staatsgebilde angewiesen ist , erfordert selbständiges Den -
ken , persönliche Initiative , Mut zur Unpopularität und ein gehö-
riges Maß Selbstlosigkeit und Aufopferung . Solche geistigen urn >
moralischen Qualitäten sind zwar manchen Meeschen angeboren ,aber in der Regel müssen sie erst im Menschen erweckt und planmäßig
entwickelt werden . Und dieses Ziel hat der Kurs in hohem Maße
erreicht . Durch die geleistete Bildungsarbeit wird der Glaube der
Zugend an die Zukunft des Handwerks geweckt und sie zur inten -
siven Mitarbeit herangezogen .

•
Ein «Friedenssonntag - . Der Internationale Rat des Weltbun -

des für Freundschaftsarbeit der Kirchen hat auf seiner Tagung in
Cambridge seinen Landesvereinigungen in 36 europäischen und über¬
seeischen Staaten empfohlen , den zweiten Adventssonntag
als „F r i e d e n s f o n n t a g" zu begehen . An diesem Tage soll
sich die Christenheit , frei von jeder Schwärmerei , die die harten Tat -
lachen d? r Witklichkeir übersieht , in ernstem Gebet für den Sieg des
Willens ^ um Frieden in einer friedlosen Welt sammeln .
Auch die Deutsche Vereinigung des Weltbundes hat zur Begehung
eines Friedenssonntages aufgerufen . In einzelnen Teilen Deutsch-
lands — insbesondere in Süd - und Südwestdeutschland — wird schon
seit Jahren einer der Adventssonntage als Friedenssonntag be-
gangen .

Winlernolhilfe .
Zum Werk der Winternothilse schreibt Pfarrer i. R . v . A

Z i e g l e r , der weithin bekannte frühere Anstaltsgeistliche o.
e

Mutterhauses Nonnenweier und jetzige Anstaltsleiter der H *u
und Pflegeanstalt in Kork , nachstehende beherzigende Worte :

„Einer trage des Andern Last "
, schreibt der Apostel P 00 ' "

seinen Galatern . Heute schreibt er es uns Deutschen mit glühenden
Buchstaben ins Herz . Wer will sich dieser apostolischen Aufforderung
entziehen ?

Briefkasten.
(Unfrageii können nur Berücksichtigung finden , wenn , öle laufend «
Äbonnements -Öuittnno und die vono -rl »Sooden deioefügt werten !
Miels,ahlnng in Ralen . >eirtt . In Berichtigung einer Breffoftemmfroge >"

Verordnung des Reichspräsidenten über Wemitgeteilt , dah nach der io* i«»ivhuiiu ure îviuiwtuiiucniirji utxi .
zohlung von Tiensdbezügen es freit Mietern , deren Gehalt in Ra >e?
beaablt wird , gestattet ist . die Mete ebenfalls in Raten »u bo^ ihlen . T.c
Hauseigentümer , der infolgedessen sein« Steuer und Abgaben nicht i>>u» '
Uft befahlen kann , muß oben dann um Stundung der Steuer nachsucv"
dami , er kein« Verzugszinsen bezahlen tni,fe.i . «jlt il Ul'Ut).

Streithammel Biktorwgarten . Ihre eingesandte Berichtigung ist
•ch iat , als Die von Uniosten in der ersten Anfrage MSR .

mitgeteilt haben . Wenn Tie eine Ware für 100 Mark kauten und d>c>ijiurcu . wouil w 'i*. vt »« -a 'm « iw a/iuu wuivu »vuv - .
ohne weiteres für 300 Mark verkau 'en . betrügt der Reingewinn 200 Pro»
Wenn Tie natürlich die Ware erst nach tänaerer Zeit verkamen , wo«
Sie ZinS anrechnen müssen un» sonstig« Unkosten für Inserieren .
rnng etc. können Sie dieselben in Anrechnung bringen und der Gew '"
oeratinixrt sich entsprechet'»

284 . A . ff , i . lk .- D. Brieflich beantwortet .
2k~>. D . E . i. M . Brieflich beantwortet .
289 . E . fl . i. « he . Brie,lich beantwortet
29t . I . %■: Brieflich beantwortet .
298 . Z . L . Nr . 100 : Brieflich beantwortet
295 . B . Bit». : Brieflich beantwortet .
296 . H fl . 1 . Die Gchal !skür,ungen der RelchSbevnrten betrag

*
,et5t in Prozent : die Kvaueiwuläoe ilt trat 50 Prozent gekürzt worden . £ 2,,
steuerfreie Einkommen beträgt 1200 RM . 2 - Bet veränderten Ein >̂
men ^Verhältnissen kann flür ' itttg des Unterhaltsbetrags der Kra«i £ alangt werden , bav Amtsgericht ist zuständig . 3 Die Kinder sind bet^
Eltern unterhaltspflichtig entsprechend ihrer ? eistiinasfäbiskelt naa>
vorliegenden persönlichen und finanziellen Verhältnissen . „ lr . ae

297 . 8 . F . Wir halten Ihren Standpunkt ans den in der
mi geteilten Tatlachen für berechtigt , empfehlen Ihnen aber vor
lichem Austrag die Einsicht der Akten .

900. 8 . E > i. Situ Brieflich beantwortet .
.812. (fl- ff . I. S . Tie Sparkassen hatten daS Recht , nach dein Z'

pwertunasaeseh airfgewertete b' u,haben erst am 1. Januar 1932 zur " ju
»ahinuo zu bringen . Nach einer neuen Verordnung kann dieser
aus Antrag der Sparkasse hinausgeschoben werden . Wenn es j ™ , . , ».«rohere Stimmen handelt , müssen Sie das Geld merteljährlich kitnot«

814. H . F . i . G . Brieflich beantwortet .
819 . L . iL Briefli ch. be«ntwortet .
all

kästen s nicht
828 . Dr .
830. H .

832. E '
834.
385.
83« .
887.
838.

r

Sch . Brieflich beantwortet . . „ carfef'K l . fl . Rätiellösungen können wir im Rahmen de» ®
eben .
!. B . l. M . Brieflich beantwortet .

V- i . 38 . Brieflich beantwortet .
M . i , L . Brieflich beantwortet .
Ä . Brieflich beantwortet .

lk. i . N . Brie ^ iS, beantwortet .
PI . Brieflich beantwortet .

Brieflich beantwortet .
St . 8 . T . Schwül « Südwinde in Italien werden als ^ r ^

oder Schirokko bezeichnet, in anderen Ländern wird der warnte © u*»1
FöHn genannt .

340. fl . G . l . W, Nm April 1981 hatten 100 PM . eilte » Golbmarr »̂
von 7 Mark ? 80 PM . waren also 2 .10 Mark .

341 . A . K . i. B . Briettich beantwortet .842 . B . Sch . Brieflich beantwortet .
84». fl H . Brieflich beantwortet .847. M . F . Brieflich beantwortet . -

nomine
kann durch Schlafzimmer von Feederie

entlast werd . Ihr Kauf gibt Karlsruher Arbe
Verdienst und Brot. Sie werden bei best0r enund schönsten Modellen weit unter Vorkriegsp
bedient . Es liegt in Ihrer Hand , ohne Opfer "
zu steuern , bevor sie eintritt —
Paul Faadsrle , Mttbalfabrlk , Ourlachar All * *



Weihnachts -Angebot
Betten -

meiner

Abteilung
Steppdecke
150/200 cm , kunstseid . Damast -Zierstich ^
Füllung : Weiße Wolle 24 . 50

Schlafdecken ''^ "
o 14 .50

i Daunen - Decken
Kunstseiden -Damast 68 .- Höi *

I s

p .atcfiasxL

Bekanntmachung .
Ich hatte Gelegenheit ., ietat zu Weih¬

nachten srroße Posten Strickwaren , Ti i-
ki >tagen , Strümpfe «ranz enorm billis
einzukaufen . Diese großen Vorteile
lasse ich meiner Kundschaft zugute
kommen . Benutzen Sie diese Gelegen¬
heit in Ihrem eigenen Interesse . So¬
lange Vorrat , gebe ich ab :
Herren - und Damenweste « und

Pullover 6 .»:> 4 .50
Herren - und Damenweste « und

Pullover , in reiner Wolle und
feinstier Ausführung . . 12.50 9 .50

Knaben - und MBdchenwesten und
Pullover . 2 .90 1 .95

Damenstriimpfe , reine Wolle . . 1 .20
Damenstriimpfe , Wolle mit Seide 1 .55
Kinderstrumpfe , reine Wolle , Gr . 1 — .60
Oamenschlupfhosen mit ange¬

rauhtem Futter . . . . —.95 — .65
KinderNchlnpfhosen , warme Qua¬

lität — 60 —.40

letzt Kaiserstrasse 100 H
" ?a

e
s
'
se

'
Doppeivemitung im Phtjntx - Stainon

SONNTAG , den 6 . Dez . , 1 Uhr :

Puppenklinik
Frida Schmidt

Jetzt

Schneiderin
cmpfiejtt sich 6d bil¬
ligster Bercamtlng filr
ZicuanferllHung und
Acntxrirng . Offert , u .
L47S3 an Bad . Presse.

. Ssvoknsrn 6er VVestztsclt zur lisnnwis . ick In de? Uhlandstr . 8 (nächst
Oer Kaiserallee ) ein Metzgerei - Wurstlerei -Zwelggesdiäft eröffnet habe . Um geneigten

Wilhelm Fritscher H """" 'eÄÄ ,"' r'l8,r ' 47
Samstag,5. Vesemöec -

meizgerei - ErOfinung
Karlsruhe / Uhlandstr . 8

Rindfleisch , i. Güte
Rindfleisch mit Knochen .Kindfleisch ohne Knochen
Ka bfteisch
Kalbfleisch zum Einmachen
Kalbfleisch zum Braten
Kalbfleisch ohne Knochen ,
Kalbsschnitzel

Kuhfleisch i. Güte
Kuh fleisch mit Knochen .
Kuhfleisch ohne Knoch «n

pro Pfd .
. . - .64
. . —.90

pro Pfd .
. , —.60
. . - . 88
. . 1 . 00
. . 1 .40

pro Pfd
. . —.46
. . - .68

Hackfleisch gemischt
Schweinefleisch

pro Pfd . .88

pro Pfd .
Schweinefleisch m Schwärt , u . Knocih. —. 72
Braten oh . Speck oh. Schwärt , m . Knoch . — .76
Braten oh . Speck oh .Schwärt , oh . Knoch . l .OO
Schweinekotelett —.90
Schweineschnitzel 1 .00
Bauchlappen (gesalzen ) —.80
Schweineiippchen (gesalzen ) . . . . 1 .00
Schweinerippchen (trekocht u . jresalz .) 1 .20

Leber , und Griebenwurst . . pro Stück —.06
Landjäger pro Paar —.20
Bratwürste fein pro Paar —.24
Schwarteinagen weiß , rot tt —.60
Leber - und Griebenwurst im Ring « —.60
Fleischwurst und Krakauer . . . S — 70

Fleischwürstchen und Zervelat , Stück —. 10
Wienerwürstchen S 1 .00
Lyoner . und Bierwurst 8 1 .00
Jagdwurst und Mettwurst . . . . A 1 .00
Schinkeuwurst 8 1 .20
Kalbs - und Sardellen -Leberwurst . . 8 1 .20

Vieleandere Wurstwaren , Schinken u. Aufschnitt
bester Güte zu sensationell billigen Preisen !

Statt besonderer Anzeige .
Gott der Allmächtige hat heute unseren

lieben , guten Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Jean Koch
Hotelbesitzer

ifn Alter von 8054 Jahren von seinem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1931.
In tiefer Trauer :

August Koch
Karl Koch
Emma Klein, geb . Koch
Karl F , Klein.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
5 . Dez ., nachm . 2 % Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst
absehen zu wollen .

Trauerhaus : Kriegsstr . 262. (14015)

1500 M . ZarleH.
nur von Sewstgeber
gegen gute Sicherveit
aef . Offert , u . 2SM7-fcä
tili die Bad . Presse .
Wer leilii ein Handw .

1200 Mark
lZtns u . Rnckzabl. lt .
NebereinkunM . «irka
»sacke Sicherheit ans
Neickäftseinr . Ana . u.
HQ 515 an 6. Badisch«
Presse , pil . Hauptpost.

3-5000 IHK.
gesucht

Oee« i höh . ZtnS . MX
Sicherheit und eventl.
Sxtstenz. Ofsert. unter
H .D .SLZ an die Bad ,
Press« Fil . Hauptpost,

Hauskauf
MlirsWil . -ÄMS
von Telbftkäufer los .
ad. später zn lausen
» sucht. An, . S—10 « Hl
Mark . Nur v . Eigen -
iümer . Bermitller vcr»
beten. Ana . » W tkn»
an die Badische Presse

Karlsruher
j ° vjypjji LieöerHranz .

Unser hochge -
schätztes Ehren -

lOkL mltglied

Herr Jean Koch
i . Privatier" verschieden .
t „ , >r verlieren einen lieben , al -
unl reun <l und treuen Förderer
d » ,,erer , Sache , dem wir gern ein
H'ij 11"' 0 Gedenken bewahrenwerden .
rtirj ® Herren SBnifer bitten wir ,

den i™ tsehlafenen am Samstat ! ,
Ii «*Ii ? - Dezember nachmittaits
Ehr m ' ' ' t zahlreich die letzteure erweisen zu wollen ..
_ Der Vorstand .

Verloren

Hund einlaufen !
Dobermann , a-uf den

Namen Bruno hörend
Abzugeben Schiitzenfir .
Z7. I .. Sw . <FWU1S )

ÖGUS
SdeieaMsinl!
»stöckig. mit 2 « . 8 8 .«
Wohnungen und Ein .
sahrt , zu 50% i>. « teuer -
wertes zu verkanseu.
Aährl . Miete 0750 M .
Anzahl«, nach Verein¬
barung . Angebote unt .
vl » «7S an Bad . Press«.

Darlehen
I soi . auszahlb . Bish .über 400 OOO RM .
| Auszahlung ., verm .

KURZ
Karlstr., 53, part.

Etagenhaus
in vornehmer Lage.
3 1.jftdef.. Nahe Richard-
Wa«nerplav , mit Vor-
u . Hindergarten. sehr
villig bei « 100.« Anz.
m vks B . ernstl . In -
tcress . Ofs . u . H .E .SS4
a . B Pr . Fil . Hauplv .

J "auerb riefe
£ « öi n k.ald» un » preiswert angefertigt in der
Drucker«, j*. Tbiergarteu «Badisch« « reffe ) .

Verkaufe
mein in der Weststadt
gelegenes

Etagenhaus
mit Miro unter sehr
giinstig. Bedingungen .

Angebote von Selbst-
käufer unier H .H .S«?
an die P-adiiche Presse
Filiale Haupwott .

Auto - An - uirS AkSakrt o u r ? aricr !ns .
Vorverkaol :

Zigarrerthaus Dietz , Kaiserstr . 138 (Ecke
Kreuzstraße )

Zigarrenhaus Bekir , Karlstraße
„ Hörrle , Durlacher Tor

Meyle , Miilifburger Tor
Knaebel , Schiitzenstraße

Erwerbslose nur bei Dietz !
Mitglieder beider Vereine halbe Preise !

Religiöse Feier
am 2. Adventssonntag , 20 Uhr , in
der Evang . StadtkircheiMarktplatz )
veraast . vom Bund relig . Sozialisten .

Flip Abrostung
ii. Weltfrieden!

unter Mitwirkurie der Volkssing -
akademie (Dr . H . Knöll ) , Frau
Herta KnöU und des Konzertorga -
nistem W . Krauö . (13873)

Predigt : Pfarrer Kappes .
Eintritt frei !

GasthofzumGeist
{ttottcnftraftcSI . (14020

Empfehle pri ma Avfelmoft. ' />» GlaS 12 A ,
fow . Ia Palmbräu -Biere a . 6 . Brauerei Zorn
Söhne , Evvingcn . — Billige Kremdeozimmer .

Moderne Legelbad» ( Bundesbahn ) .

Haus
gesucht

In Beiertheim kleiner.
Hau» mit Stauung

im Preise bis 2>0MM<
bei Barzahlung .ju
lauten gesucht .
Offert , uni . H .M .53I

au die kadischc Presse
Filiale Hauvtpost .

£tmöQnus
nahe bei Karlsruhe .
-Xil Zim . u . Zubeh..
ar . Obst- u . Gemüse-
zarten , grob . Hos mit
Hllbnerstall. Zentral -
Heizung , Wasseranlage
im Haus , Hof u . Gar -
ten, alles in bestem ,
mit gr . Liebe gepfleg-
tem Zustande , steiler-
frei, wegen Todesfall
billig ,u verkaufe».
Seriöse Vermittlung
crwiinscht. Aug . unt .
v 473« an die Ba -
dische Presse.

Sichere Existenz!
Aufgehendes Bauinlchuleageschüft mit grokcn
Beständen verkäuflicher Obst- u . Alleebäume .
mit nachweislich bester »tundschast im v»t-

> Ausland , krankheitshalber sofort billig
m verkaufen . Weitgehendste ZahlunqSerleich -

^ uek in unssrsr

1 Stoffpuppe , 24 cm groB - .28
1 Musikkreisel «.25
1 Baukasten , Holz oder Bilder - .25
1 Kaffee -Service , Blech, bunt bemalt . - .25
1 Celluloldpuppe , 18 cm groB . . . ».50
1 Würfelspiel (große Auswahl) . . . ».50
1 Stofftier mit Stimm « . . . . . - »50
1 Wohnzimmer in Karton . . . . . - .SO
1 Mamapuppe , 52 cm groB . . . . . - .95
1 Stickkasten . . . . . . . . - S5
1 Laubsäge -Garnitur . .S5
1 Garage mit Aufziehauto . . . . - .95
1 Stall mit 2 Pferden und Wagen . . . .95
1 Küche mit Einrichtung . , . . - .95

Christbaumschmuck
1 Karton mit 12 Kugeln . - 25
1 Karton mit 8 Kugeln und Spitze . .50
1 Karton mit 12 Kugeln . . . . .95

Scltmoiler

ierungcn . Näheres nur aus schriftliche An -
fragen unter ? 22tl2e oit die Badische Ptesfe.

FAMILIEN
DRUCKSACHEN

Verlobaugs - and VennÄhluiigs -Anzelge «

DknbmguniiliBrteg , Gebart » - Amsetgen

Besuchskarten usw . liefert schnellstens

In moderner Ausführung sehr preiswert

F . THIERGARTEN
Bueh - u . Kunstdruekerel , Tel . 40S0 -4054
Verlag der Badlsehen Presse , Karlsruhe

l| 'iiiiiiimiiiim'nninHiiiiiniimniiiiiiiiiiiiiiuiiiiii

Wahre Festfreude
herrscht da , wo die Not gebannt ist . Der

beste Helfer ist die Versicherung bei

einer alten und gut fundierten Gesell¬

schaft . Verlangen Sie unsere neuen Pro¬

spekte oder rufen Sie uns zu unverbind¬

licher Auskunfterteilung . Unsere mannig -

fachen Versicherungsmöglichkeiten und

unsere vorteilhaften Versicherungsbedin¬

gungen werden bestimmt auch Ihren Wün .

sehen gerecht .

BASLER
Lebens¬
versicherungs -
Gesellschaft
in Basel (s<hw«ix)
Gegründet 1864

In der Schweiz geniesst durchschnittlich

jede dritte Familie den Schutz einer Ver -»

Sicherung bei der Basler.
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Sonniag. den 6. DezemDer. uon n » 6 unr geölinei !
düer zvirfclich hillig
(caufett will ,

(füer auf Qualität sieht
besuche unbedingt meinen großen

Mit dem Näherkommen des Weihnachtsfestes
haben

iiMMiiztii -Preise
im wahren Sinne des Wortes bei mir Einzug

gehalten .

6 große Schaufenster
überzeugen Sie voa meiner

fabelhaften Billigheit !
Beispiele :

Elegante
Winter ■ Ulster
feine Kunstseiden -Ausstattung
Mk . 26 . - 33 . - 38 . -
42 . - 48 .- 52 . - 58 . -
64 . - 70 .- 78 .-

Jeder Preis ein Schlager I

Elegante
Ulster -Paletots

großstädtische Formen

Mk . 34 .- 38 .- 45 .-
52 . - 58 .- 65 .-
72 .- 78 .- 88 . -

Stücke die Sie sehen müssen 1

Feine marengoPaletots
Hauptpreislagen Mk. 34 . - 38 . - 45 . - 52 .-

58 .- 65 .- 75 . -

Ferner empfehle genau so preisniedrig :

Flotte Herren -Anzüge
Tanz -Anzüge
Sport -Anzüge
Gabardine -Mäntel
Loden -Mäntel
Gummi - Mäntel

Trenchcoats
Knickerbocker
Pullover
Sportstrümpfe
Hosen
Berufskleidung

Meine großangelegte Abteilung für

Jünglings - und Knahen Kleidung
bietet Ihnen Gewähr für beste Bedienung !
Ebenfalls fabelhaft billige Preise ! !

Konfektionshaus

Hansa
Inh . L . WOLF

Kalsepslr . 50 , EcheAdleritr.
Abk der Bad . Beamtenbank

Sonntag , den 6 . DezemDer, uon 11 -6 Uhr geöffnet

J}ostpaket = Adressen
AufMefr:Adressen
mit und ohne Firma - Aufdruck
liefert prompt und billig die

Jiuchdcucketei *}. JAiecgactw
Karlsruhe , Ecke Zirkel u. Lammstr .
Fernspr . Nr . 4050. 405t . 4052. 4053. 4054

Pelzwaren
jeder Art Da keil } Laden

32 Kur Zirkel 321
W. Lehmann
1 Trapp « hoch

Raten • Abkommen der Bad . Beamtenbank .

Schön ist me
Wohnung nur dann , wenn der Fuß -
bdden funkelt und strahlt . Deshalb
pflegt man denselben mitKINESSA *
Holzbalsam , das jeden Holzboden ,
ob alt oder neu , mühelos in einem
Arbeitsgang färbt , wachst u . glänzt .
Die größten Hausfrauen -Verbände
Deutjchlanids,denenHunderttaufende
von erfahrenen Hausfrauen ange -
hören , haben die überragenden Ei -
geschaffen durch glänzende An -
erkennungen bestätigt Deshalb
für den Holzboden nur ( A6853 )

XINEfFA
KOLZ - BALSAM

Mittelstadt : Carl Roth , Drogerie .
Mühlburg : Strauß -Drogerie F . Gugger .
Weststadt : Schwarzw .-D : og . Fr . Keis jr ,
Siidweststadt : Drogerie Th . Walz .
Südstadt : Drogerie Conrad Gebhardt .

wird mors . Samstag
früh , ab S Ubr . tat d« r

Molkerei Jnauen .
Karl -Wilhelmstraste 66,
das Pfund zu 60 P -M
auszubauen . *

207« Raüait
o . Ubren « . Goldw .

Brill .- Schmuck
spottbillig b. U6rm .

M . Euaelberg ,
Kaiserftr . 28. neben
Hotel Erzelfior .

Weihnachts - Angebot !
Geseheukkörbe

Von -.20 «?an
Blumentisch

von 1.50.1 ..
Koifcstiihle

von 4.—Ji ..
Kinderstiihle

von 1.80.1 „
Wandblumen -
körbe von -.40 A „
Beschädigte Korb¬
waren werden wie
neu . Fflr erstklass .
Facharbeit Gold .
Medaille . 113481
JOSEF BAUER

Karlsruhe
Zirkel 12. II .
Weihnachts -

Sonntage geöffnet .

Kaufmann
23 I ., m . o. Zeugn . ,
fuait » cftiittfta. GeHalt
GO SWt. Slnflcbotc unter
C4738 an li-iaö . Press« .

Masch.-Schlosser sucht
Siolontärstelle i . Auto

reparatnr - Werkstätte
m. Fahrschule . Any .
unter HO 513 au die
Badische Presse , Sil .
yaupipost .

Hauöbaltsfllbrerin
geb . Frl . . Wj .. f . zeit-
aemäke Wirtschast . ar-
beitssrerid . . geschäfts -
gew . . sucht vass. Posten .
An », tt . H. W . 899 au
Bad . Pr . Sil ? Hauvtv .

» rnniiiiii

ZigarettensMik
vergibt Bertretg . Off .
Postf . 8 . Leipzig IV St .

<216862)
Goldgrub « ! 100 Shunt -
poon 4 m . M . » tarnet ,
GünMirg a . D .

(24986a)

Achtung !
Neuheit ! NadelfSdler
. .Blitz ", mit Navelve -
hälter , D .R .G .M ., ver¬
hütet Aerx« r und Ver¬
druß im Haufe , Wie -
derverkäufer gesucht,
lö Pfg .-Artikel . luüet
gegen Einlendmig
35 Pf >g . in Briesmark .
I . Haberstroft. Z<l>rnm-
berg a . d. Staig 51 .

(24967)
Lebensmittel > Groß¬

handlung mit Mlialbc -
trieb sucht vmt fofott .
Eintritt branchekundig.
und gewandten

Dekorateur
Bewerb . belieb . Offer -
len mit Lebenslauf
unter BWlWa an die
^ ad . Presse einzureich .

In gute »

Geschäftshaus
wird , ur Führung dcs
GeschMS und HauS -
Halts gereifte Person

frsul. od. Frau
ohne Anhang gesucht.
Angenehme Lebensexi -
sienz. Kleine Kapital -
einlag « oder KauliZN
gegen Sicherheit ver-
langt . Offerten mit
Bild u . genauer Tor -
legung d . Verhältnisse
miter Nr . F47M an
die Badische Presse .
Jung ., Mich! . Märft 'tt ,
welch, schon in Stell « .
War , vormitt . f . d .
HauSH. gef . (Baiinliof .
gebiet ) . Aug . n>. Lohn-
ansvr . »nt . H .V518 an
Bad . Pr . Wl . Hauvtv .

Vertretg . u . Vertrieb
eines neuen , tägl . Gebrauchsartikels für alle
Plätze Mittel - u . Oberbadens . bad. n . wurtt .Schwarzwald , evtl . auch bezirksweise zu verg .
«klein . Barkap . erford . Guter Verdienst . Täg -

lltche Einnahmen . Angebote unter (9 22113«
an die Badische Presse.

Mlie Kailervlktz
Gräfte sonnige

4- 6 Z .- MhNUNg
mit Bad , Wobnmans .,
u . reichl. Zubehör , für
Privat , Praxis oder
Gewerbe günstig , zu
reduz. Mietpreis sofort
oder spät , zu vermiet .
Leovoldfir 7a . 4 . St .

PEINFÄDIG • ELASTISCH • WASCHBAR
Damen -Strümpfe , reine Wolle oder

Hertie - Seidenflor oder
Herren -Socken , reine Wolle . . Paar
D .-StrQmpfe , künstliche Seide mit reiner

Wolle hinterlegt , od . reine Wolle , extra
schwer , oder Herren Socken , reine
Wolle , besonders kräftig Paar

D . - Strumpf - Gamaschen
künstliche Seide plattiert oder Wolle

1 .25
1 .95
- .95

IDcr . Hertle"
trSgt .fet zufrieden

Damen Handschuhe . qr
_ reine Wolle , gestrickt , teste
= Qualität 1 .35

Damen-Hanöschuhe
Nappa -Leder, gefüttert ,
2 Druckknopf . . .

4.99
Wir reparieren und reinigen Ihre alten Handschuhe gut und billig .

preiswert

Druckerei SV Tbiergarten IBadiicke Presse »

4
UNSERE

Der Winter Ulster
MMk

.
■ ■ an

Der Paletot
MMk

.
• " an

Der Strassen - Anzug
4 Q „ Mk -

von » an

Der Sport - Anzug
n sc Mk .

anvon

- Sonntag von 11-6 Uhr geöffnet -

3 Zimmer -
Wohnung mit oder
ohne Garage . Näheres :
Maxausiratze 44. III .

Ein Posten D . - Kleider und - M M .'Jjj
ganz billig abzugeben . Anfragen nnter v
an die Badische Presse .

Möbl . . bei,l ». Zimmer
m . el . L . . bill . zu vm .
woiieeanerstr . 12 , v . r .
Gut möbl . Aim .. 1 £ t . ,

. fofi. od. spät. bill . :y v.
ffD '-itbltimcnftr . 10. II .

i Gut möbl . Zimmer
Iju vermiet . Au erst .
Akademieftr . 42, Part.

(avTT .HQ)
Zimmer

sehr gut möbl ., auf 16.
Dez . od . spät , ju Vitt.
Waldhornsir . 28, II . ,
® .WojjfeiK . *

Er . , fiut möbi . 3 .
an 1 od . 2 Person , zu
vermieten . (F>H778t )

Leopoldstratze 2.

Amtliche Anzeigen

fötunhWs-
3ienn9snetlteigetung.

Das Notariat 4 Karlsruhe versteigert a>» -

Dienstag , den 8. D ?zember Igül.
vormittags H 116t.

in seinem Geschäftszimmer . Kaiserstrahe
2 . Stock , Zimmer Nr . ty , folgende «vrunostuck^
1. Lab. Nr . 57M/2 : 2 ar öl qr» Hosreitc w'Vf

HanSgarten . Enzstr .
Hierauf steht : .ein einstöckiges Wohnhaus mit Balke "
keller. r <

Schätzungswert obueLubehör — 10 000.- i
Schätzungswert mit Zubehör — 10 016 .—
2. Lab . Nr . 5760/1 : 2 ar 51 gm Hofreiie u«

Hausgarien . Murgnr - 1
hieraus sieht :
ei » einstöckiges Wohnhaus mit Balk «"
keller. „ u .

Schätzungswert : 10 000.— *1!'*

Karlsruhe , den 23. November 1981 -
» oft . Notariat IV

— als Bollftreckungogericht —

STERNu.

5 Zim .-Wol?nung
in Durlach

in schöner, sreiei sonn .Lage , in einer herrl .
geleg . Pilla sofort od .später zu verm . Ang .
unter 9JZ2,oit « att d.i adiiche Presse .

Schöne , grotze. mod Hochherrslhaftliche
2 Ziili .-Mhnung 7 Zim .
mit Si'üchc , Bad . Klo¬
sett. in neuem Haus«,
Hirschstt., 4 . Ztock , auf
1. April zu vermieten .
Preis 70 M . 9( W . unt .
®13971 an d . Bd Pt .

zu vermieten . <FH777 !
Hoffstrafte Nr . 6.

■

Laden
zwischen Marttplatz tt.
Hauptpost , zu mieten
aefutöt . Angebote mit
Preis unter H .N .S12
an die Badische Press«
Fil iale H au^ iPost.

Helle Werkliäti« .
zeniral gel . , zu miet .
ges . Ana . » nt . Htt, '>ll»
an d. Badische Presse ,
Kiliale Hauvtvost .
3 Zim .-WoWung
Nähe alter Bahnhof .
iu mieten gesucht. Zu -
schritt , mit Pretsaug .
unter A 4722 an die
Badische Presse .
2 Zlm . -Wohuung , auch
Mans .-Wohng ., fofovt
ges . (WM . Zahl .) Off .
in . Prs . u V.W .51S an
Bad . Pr . Fil . Haupw .

Zimmer
Möbliertes Zimmer

(ungeniert ) , gel . in
ml ). Lage (Weiherfeld ,
Beiertheim . Siedlung
Telegrafenkaferne >usw .
Slngeb . unier HA 508
an d. Badische Presse ,
Filiale Hauvtvost .

Möbl . Zimmer
mit !klavi«r od . Kla-
vietbenUtzg . v . Herrn
f. 2— 3 Tage d . Woche
gefucht.

Nähe ÄlluptW .
ES muH absolut ung« -
stört nruMiert werden
können (Celli ) . Ange -
böte unter B '1.NG ) an
di« Badische Press« .

Versteigerungen

WWWU ^ - W _
Bom 8.—12 . Dezember 1981 . jeweils uach
mittags ¥&—•7 U6r . versteigern wir
lah Dr . Heinrich Haas , terner Sammlun «
Dir . L . . Dr . B . und anderen Besitz : ^
Nemälde . Perserieppich «, Brouze » .
Tilbergeräte « . - beiteike, Kristalle . Jpeil «'
>ui> Teeservice . Gläser . Miuiaiure « . '-Vi««

dermeier ' immer und Einzelmöbel .
8 - rbesichtigung a» z., «. u. 7. Dezember -

— © olcric Moos . Jtalfcrffr . 1S7 - "

Samstag , d. S. Dezember , nachmittags 8
verst. ich in sreiw . Ausir . i . m . Lokal

KreilZStrafte 3 ' EingangZirk«1
1 modernes . Weihes

Schlafzimmer
Büfetts , Kommoden . Waschtisch. Nackttis^
Betten . Scbäste , Umbau , Puvvcttknche ,moninm . Standuhr . Grammovdone . ?v!o . . .
rad , Fahrrad , Gasherde . Gasofen , Sitzva »
wannen , Stehpulte , Sviiltisch .

Keramiken. Brome . KristallMliel.
Nähmaschinen , Sofas , Cliaifelouaucs .
kleini ^ t

'" Grudeherde . Taselbesiecke^ ^

fiukiionshaiie Schwer . Tel. flö®2
Grönte Auktionsdalle am Platze .

1Mim -Mmim
>n fottttiacr , freier Lage , mit einger . Bad u .sonstig . Zubehör , in gut . Hause zu oermieten .Wohnung kann auch geteilt vermietet werde » .Gartenstrafie 52 . 2. St . Zu erfr . im 5. Stock .

(13539)

Se &t schöne , sonnige und geräumige

5 3immt(-inhnnnflen
mit gr . Küche, Badez . u . Klosett , mit Warnt «
tvasserheizg . u . reichl. Zubehör u Garten -
anteil , a. geeignet f . kinderreiche Familien
n. freier Lage , v . fof . od. spät , z» vermiet .

Mark st ahler & Bart6 .Neureuierftrahe 4. Telefon 6496.

wnhnnnMn in nemieien:
lim . mit
im . mit
lim . mit ^ MM
lim . mit öfettheisg . , Hirschstr. 128. pari ,
lim . mit Zentral !, . . Bahnhofftr . 5 . III . Ölig .!im . mit Ztrbz .. (krbvrinzeuftr . 31 , IV . Obg .

3. 4 od 5 Z . m . Ofenhz . , Durl . Allee 58 . II . Obg .
Ferner Büroräume : 2 . 4 und 5 Räume mit
Zeutralheizuug . Erborinzenftrasie 81 .

Baugeschäf « W I l li . S t o b e r .
Rüppurrerftrabe Nr . 18. Telefon SJlt . 87.

Die nädisten drei Sonntage
der Kupferne , Silberne und Goldene , sind die Hauptverkails ^1

^
des Weihnachtsgeschäftes . Auf sie konzentrieren Sic 2"^
mäßig Ihre Hauptwerbung in der Badischen Presse , der gröfi tf
und meistgelesenen Zeitung Badens .

Die nädisien
drei Samstag-Ausgaben
der Badischen Presse enthalten den bewährten und crfolgrci 0'10''

Weihnadifs-Anzeiger
der allen Käuferschichten aus Stadt und Land Wegweiser 'luf
den Weihnachts -Markt und Ratgeber für die Weihnachts -
käufe ist .



( ShrWtilt
Freitag , den 4. Dezember 1931 . Aaüifchen Presse 47. Jahrgang. Nr . 566.

landwirtschaftliche Wanderausstellung
findet 1932 in Mannheim statt.

fc,. Aknnheim , 4 . Dez . In der Kunsthalle fand eine Versammlung
» . j^ ^uljchen LaUdwirtschaftŝ seU ĉhasl stall mit dem Zwecks die
»a' iTk au der Landwirtschaft in Mannheim im kommenden Jahre
t», H^ ) t«n. An den Veratungen nahmen u . a . teil der Präsiden !
Sji , Götschen Landwinschaftskammer Dr . Graf Douglas , der
^ Wdj .fcent dpr Deutlichen Landwirtschaftsgeselljchaft, Vertreter der
j. und städtischen Behörden, Landtagsabgeordnete und Ver-

des Handwerks, der Hausfrauenoereine u . a . in. Oberbürger -
L->nx - ' Heimerich begrüßte den Entschluß frei Deutlichen
^ PD®' ttjchaft&ge[eIIid>aft , dP 38. Wanderausstellung im nächsten
iift ön Mannheim abzuhalten und erinnerte daran , dag die erste
Ew Ausstellungen im Jahre 1902 in Mannheim stattfand. Die
v ° 'Jei bereit , nicht geringe Opfer für die Ausstellung zu bringen .

lan Aufwand von etwa 100 000 RM . müsse tn Höhe von 37 400 RM .
. ii der Straßenbahn gedeckt werden. Der Rest werde zur Halste
n die Voranschläge 1931/32 (eingestellt.

Kr* folgte dann eine eingehende Besprechung über Aufbau und
im, oiUn® &ei Ausstellung. Die Stadt Mannheim stellt einen Play
bip m?0 000 qm ,UI Verfügung . In der Abteilung Tiere werden
^ Wrde sehr stark vertraten sein . Das Höhenfleckvieh der drei
fipit Zuchtgenossenschasten wird mit Bayern , Württemberg und
y^

llen in Wettstreit treten . Die Gruppen Schafe und Schwein̂
fcn bedeutenden deutschen Rassen aufweisen. Bei der Aus-

W«2® wird nur Hochzuchtvieh gezeigt , um die Entwicklung her
, Utjchen Tierrassen für In - und Ausland in maßgeblicher Weise zu
bi rn

* n" In der Abteilung : Landwirtschaftliche Erzeugnisse wird
Jj

( Maffe des Ausstellungsgutes in einer großen . .Erzeugnishalle "
. keiniqt . .N̂ .ben ollen kondwirtschaftlichen Erzeugnissen werden auch
" umfassendem Maße Maschinen und Geräte gezeigt .

Die Offenburger Mädchenrealschule
bleibt erhallen.

^ H. Ofsenburg, 4 . Dez . Die in n letzten Iahren oft erörterte
P.*°ge, ob nicht die Offenburger SL. ^chenrealschule ausgehoben und

^
le Schülerinnen an die Oberrealschule verwiesen werden sollten ,

^ !" tus und Unterricht vom l3. Nonember sind jedoch nennenswerte
Ansporungen bei der Aufhebung der Mädchenrealschule nicht zu
kwarten. Nach eingehender Aussprache hat sich der Stadtrat deshalb

?°ranlaßt gesehen , seinen Standpunkt in der Frage der Zusammen-
j^Sung der Mädchenrealschule mit der Oberrealschule zu ändern und

beschlossen, daß die Mädchenrealschule nicht aufgehoben
?erden soll. — Der Unterricht an der Fortbildungsschule wird in
Mkunft auf sechs Stunden gekürzt werden. — Die übergesetzlichen
^chrerstellen an der Volksschule sollen in Zukunft eingespart werden.

Der Oberbürgermeister erstattete in der letzten Stadtratssitzung
jjuch Bericht über die vorstädtischen Kleinsiedlungen für
erwerbslose. In Offenburg haben sich bisher 15 Erwerbslose ,
!°runter eine Anzahl Bauhandwerker , gemeldet. In Betracht
Mmen aber vorerst nur zehn Häuser. Der Stadtrat beschloß, die
* " « el für diese zehn Siedlungshäuser anzufordern.

Kundgebung gegen die Golllofenpropaganda.
. Blb . Freiburg i . St . , 4 . Dez . In der städtischen Feschalle fand
me von über 3000 Personen besuchte Katholikenversammlung statt ,
" der auch Weihbischof Dr . Bürger teilnahm . Nach Begrüßung » '

J " ten von Prälat Dompfarrer Dr. Brettl e sprachen Professor
Mühle bach -Luzern und Stadtpfarrer Dr . Rüde , worauf

^ Entschließung angenommen wurde, in der die in Wort und
M 'ft betriebene Eottlosenpropaganda verurteilt wird und die
Etlichen Eltern zum Schutze ihrer Kinder aufgerufen werden,
getreu den päpstlichen Weisungen"

, so heißt es in der Entschließung
"n weiter , „lehnen die Katholiken den übertriebenen Nationalis -

«i»
* al s Irrlehre ab und treten für Völlerfriede und -Verständigung

In der Verurteilung unchristlicher und kirchewfeindlicher De-
u/dungen , wie sie von maßgebenden nationalsozialistischen Person-
gleiten sowie in der Presse und Literatur zum Ausdruck kommen ,
pennen sie sich einmütig zu den Weisungen des deutschen Eplsko-

J"es .
' Am Schlüsse der Entschließung wird zum Eintritt in den .

»lksverein für das katholische Deutschland aufgefordert.

du » Q Kahental ß . Mosbach, 4 . Dez . (Keine Lust zur Eingemein-
^ng. ) Die hiesige Gemeinde wehrt stch energisch gegen eine Ein -

xMeindung mit B i l l i g h e i m. Nachdem Katzental bereits zur
Zairer Waldmühlbach und zur Schule Unterschefflenz zählt , will
1 politisch einer fremden Gemeinde nicht angehören.

Vecqanqene
Studeatencatnantik .

^
' r Heidelberger Stndentenkarzer ,
f» unser Bild zeigt , war noch in

I
f ht allzu vergangener Zeit die

ws'ige Bülistätte für verwegene
. " 'lentenstreiehc . Man'eher , der
^ ter zu Amt und Würden kam ,

malerisehe und vermalte
,]

'angnislokaI passiert . Heute ist
r Karzer nur norh ein Schau -

Bei den Schwarzwülder Holzfällern.
Baumriesen sausen zu Tal . — Abgelauschte Geschäslsgeheimuisse .

Die alte konservative Einstellung der Schwarzwälder bringt es
mit sich, daß sie sich nicht immer aller moderner Verkehrs- und Hiifs -
mittel bedienen, .um zum Ziele zu kommen . Durch zähes Festhalten
an vielem Alten hat sich auch bei den Waldarbeitern , speziell im
Kinzigtal , das traditionelle „Riesen" bis aus den heutigen Tag
erhalten .

Unter dem Riesen versteht man den Transport des Langholzes
von der Höhe zum Tale . Das Langholz ist im Frühjahr gefällt
und im Sommer geputzt worden. Im Spätjahr wurde das Holz
„geseilt" , das heißt , es wurde an den Weg herabgelassen oder an
das Ries herangoschafft. „Riecht's nach Schnee "

, oder es hat schon
guten trockenen Schnee , dann wird das Ries gebaut . Am steilen Weg,
der möglichst den direkten Weg zum Tale nimmt , wird das Ries

gebaut . Am Wegrande werden Pfähle eingerammt . Run wird

rechts und links des Weges ein Stamm hinter dem anderen angelegt,
so daß eine Rinne im Weg entsteht. Zwischen den angelegten
Stämmen soll der zu Tal sausende Stamm durch. Der Bau eines
solchen Rieses erfordert je nach der Länge ein bis drei Tage . Die
Bäume werden im Spätjahr schon „geschneit "

, das heißt, an ihrem
dicken Ende abgerundet , damit sie möglichst wenig Reibung erzeugen
bei der Talfahrt .

Die Holzfäller verfahren beim .Giesen " mit einer eigenen̂ Ar¬

beitsteilung . Die „Anlasser" sind auf der Höhe beim Ries -Anfang.
Sie bringen die Stämme in das Ries . Dabei verständigen die An-

lasser die anderen Arbeiter durch ein Signal . Meistens dient hierzu
ein Horn . In Abständen von 2—300 Meter sind Wächter aufgestellt,
die schauen , ob lein Stamm nebetrhinaus springt . Ist der Stamm

im Tale angelangt , so saust er da auf den ..Polterhaufen "
. Meistens

werden die Stämme noch kunstgerecht aufgesetzt , manchmal bleiben sie
aber auch auf dem Polterhaufen liegen, so wie sie eben ankommen.

Beim langen ,Fetosen " reiben die Stämme die vorhandene
Schneedecke auf . Wunde Stellen werden durch Einschaufeln wieder
repariert . Das Einschaufeln besorgen die Lehrlinge der Holzfäller.

Das „Riesen" erfährt oft eine unliebsame Unterbrechung durch
plötzlichos Tauwetter . In schneearmen Wintern wi &d ein Ries
künstlich gebaut . Ueber die Riesrinne wird Wasser geschüttet, das
in der Nacht gefriert . Auf der gefrorenen Bahn sausen die Stämme
mit unheimlicher Geschwindigkeit zu Tal . Da muß durch Einschau¬
feln von Grund oder durch Aufhacken des Eises wieder abgebremst
werden . Unter den Stämmen gibt 's auch blinde Passagiere ,
die nebenhinaus geraten.

Das Waldgeschäft des „Rieisens " ist also nicht so ungefähr -
l i ch. Schon mancher Unfall hat sich dabei ereignet . Die gute An-

kunft eines Stammes wird durch Hornsignal oder durch Ruf den
Anlassern bekanntgegeben. Es ist verständlich, wenn nach Beendi-

gung einer solch schwierigen Arbeit die Waldarbeiter sich etwas

besonderes genehmigen. Da wird vom Mkordanten , dem Leiter der
Arbeit , eine Kiste Bier erstanden. In gutgewärmtcr Stube erholen
sich dann die Holzfäller beim „Zego" oder „Hunderte" von der schwie-

rigen Arbeit .
Nun liegt der erste Schnee auf den Höhen . Bald dröhnt 's und

donnert 's wieder in den verlorenen Waldwin -keln . Ueber den ver-

schneiten Tannengipfeln klingt wieder der Freudenruk der Wäldler
über den zu Tal jausenden Bamnriosen . R. K. St R.

Umschau vom Tage.
Grobfeuer im Bauland .

Drei reichgefüllte Scheunen vernichtet.

b . Rosenberg, A . Adelsheim, 4 . Dez . Gestern morgen kurz nach
6 Uhr brach in der Scheune des Landwirts Fritz E g n e r Feuer aus .
das rasch auf die zweite Scheune Egners sowie auf die Scheune
des Lohnarbeiters Knittel übergriff . Die drei Scheunen wur -
den mit sämtlichen Vorräten ein Raub der Flammen ; ebenso
brannten die angebauten Ställe vollkommen nieder. Das Vieh
konnte mit knapper Not gerettet werden. Die hiesige Löschmann¬
schaft nahm im Verein mit der Bevölkerung die Bekämpfung des
Feuers sofort auf . Bald waren auch die Löschmannschaften vvn
Hirschlanden. Sindolsheim und Bronnacker, sowie die Freiwillige
Feuerwehr Osterburken mit Motorspritze zur Stelle . Mit verein -
ten Kräften gelang es , eine weitere Ausdehnung des Feuers zu ver-
hindern . Der Schaden ist sehr groß.

b . Heidersbach, A . Buchen , 3 . Dez . lWohnhaus und Scheune
niedergebrannt .) In der vergangenen Nacht brach im Wohnhaus
des Landwirts Gustav S e e b e r Feuer aus . Trotz rascher Abwehr
durch die Löschmannschaften von Heidersbach und Waldhausen,
brannten Wohnhaus , Stall und Scheune binnen kurzer Zeit volllom-
men nieder . Wie verlautet , soll der Brand durch eine Petroleum -
lampe entstanden sein .

( ) Hardheim , A . Buchen . 4 . Dez . (Zwei Scheunen niederge¬
brannt .) Gestern nacht 12 Uhr wurden die hiesigen Einwohner
durch Feueralarm in Schrecken versetzt . Es brannten die Scheunen
des Landwirts Ad . W ö r n e r und der Witwe Sofie Herold bis
auf den Grund nieder . Nur dem tatkräftigen Eingreifen der hiesi-
gen Feuerwehr ist es zu verdanken, daß das Feuer auf seinen Herd
beschränkt wurde . Sämtliche Futter - und Strohvorräte samt den
Maschinen wurden ein Raub der Flammen . Auch die Wohnhäuser
der Landwirte Alois H o l l e r b a ch und Wilhelm W e i m a n n
waren bedroht ; sie mußten geräumt werden.

Ol)Jckt lür durchreisende Ameri -

fce
Cr"

,.
® ' e Karzerstrakc ist im

Seewärtig geltenden Studenten -
recht abgeschafft .

Die Rivalin mil Schwefelsaure begossen .
Freiburg i. Br . , 4 . Dez . Im Vorraum des Gemeindsgerichts in

der ehemaligen Karlskaserne spielte sich ein aufsehenerregender Vor¬
gang ab . Eine von ihrem Mann geschiedene Frau schüttete ihrer ehe-

lichen Nachfolgerin aus Eifersucht aus einer Flasche Schwefelsäure
ins Gesicht. Mit schrecklichen Verbrennungen und Verletzungen mußte
die Ueberfallene ins Krankenhaus gebracht werden. Ihr Zustand
wird als lebensgefährlich bezeichnet .

Ein gefährlicher Liebhaber.
Freiburg , 4 . Dez. Das Schöffengericht Freiburg verurteilte den

2g Jahre alten Musiker Richard Hausse aus Görlitz (Sch ' vsien)
wegen schwerer Körperverletzung zu neun Monaten Gefängnis . Er
hatte mit einer Gastwirtstochter ein Verhältnis , das von dem Vater
des Mädchens nicht gcduldet wurde . Eines Tages gab Hauffs auf
das Mädchen zwei Schüsse ab, wovon sie einer in den Oberschenkel
traf . Der Angeklagte entschuldigte sich vor dem Richter mit großer
Erregung . Er habe seiner Geliebten nur einen Denkzettel geben
wollen.

Kind tödlich überfahren .
Schwetzingen , 4 . Dez. Auf der Eisenbahnüherführungsbrlicke

wurde das sechsjährige Söhnchen des Landwirts Heinrich Römer
von einem Mannheimer Lieferwagen überfahren und so schwer ver-

letzt, daß es im Krankenhau » , wo sofort eine Operation vorgenom-
men werden mußte, starb Den Kraftwagenfiihrer trifft an d « m
Unglück keine Schuld.

r . Neudenau (Amt Mosbach) . 4 . Dez . (Tödlich verunglückt )
ist hier im Steinbruch ein Arbeiter aus Sulzbach, dem ein Stein
aus großer Höhe mit solcher Wucht aus den Kopf fiel , daß der Ver -
unglückte noch auf dem Transport nach Heidelberg seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

— Villingen , 4 . Dez . (Fahrlässige Tötung durch einen Gast-
wirt .) In der Wirtschaft von Karl Fleig in Stockburg war ,
wie seinerzeit berichtet, der als Gast anwesende Landwirt Göttlich
Kieninger infolge mangelnder Beleuchtung die Kellertreppe
hinabgestürzt und hatte sich so schwer verletzt, daß er bald darauf
starb. Von dem Schöffengericht Konstanz wurde nun der Gastwirt
an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Wochen zu einer
Geldstrafe von 150 Mark verurteilt . „

Ittendorf ( 31. Ueberlingen ) , 3 . Dez . (Wieder aufgefunden.) Zu
dem Verschwindendes 13 Jahre alten Ernst Kaiser , über das wir
gestern berichteten, erfahren wir noch, daß der Vermißie sich in Nürn -
berg aufhalten soll . Bei Durchsuchung des Waldes von Markdorf bis
Deggenhausen kam ein Motorradfahrer aus Ittendorf zu den Suchen-
den gefahren mit einem Brief des Vermißten an seine Eltern , nach
dem sich der Gesuchte in Nürnberg befindet .' Er bittet um Zusendung
eines Heimaffcheines, da er sich nach Sachsen begeben wolle , um dort
Beschäftigung zu suchen. Die Staatsanwaltschaft ist von dem Briefe
sofort verständigt worden. Es dürfte sich also bald völlig aufklären ,
ob Kaiser freiwillig oder gegen seinen Willen nach Nürnberg ge¬
tanzt ist.

Überraschend schnelle Schmerzbeseitlgung
durch das von vielen Aerzten bestens em¬

pfohlene Citrovanille gegen Kopfschmerzen
jeglicher Art , Migräne , Neuralgien und rheu¬
matischen Beschwerden . 30 Jahre bewährt .
Unschädlich für Herz und Magen .
6 Pulver oder 12 Oblaten - Packung RM 1. 10

C I T R O V A N I IL E

Jetzt denV ^ er - Mantel . MUgh «

Die Qualitäten sind gut — die Farben modern und schön
Ratenkaufabkommen Kaiserstrasse 54
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Rund um Philippsburg.
le . Mit dem Eintritt in die Wintermonate beginnt in den Ver -

einen ein regeres Leben. So hatte die Versammlung des Musik -
Vereins Philippsburg einen guten Besuch abj .Mipeisen . Die
Beratung der einzelnen Verhandlungsgegenstände ging flott von
statten und die Aktivität vermittelte gute Musik . Auch die ersorder-
liche Veiratswahl erfolgte einmütig . — Die hier in den Jahren
1904 bis 1920 an der Erweiterten Volksschule tätige Hauptlehrerin
Ernestine H u b e r starb in Baden -Badrn im Alter von 75 Jahren
an den Folgen eines Gehirnschlages. — In Wiesental konnte
sich eine Ausstellung des Brieftaubenvereins eines guten
Besuchs erfreuen . Preisrichter Blechschmied aus Schifferstadt er-
mittelte IS erste , 6 zweite und vier dritte Preise . — Der Kath .
Jugendverein konnte mit dem Theaterstück „Wenn eine Mutter
betet für ihr Kind" vor vollbesetjtein Vereinshaussaal einen vollen
Erfolg erzielen . — Die Lage am Arbeitsmarkt im Tabakge »
werbe ist trotz der nahen Weihnachten wenig rosig . Mehrere Be-
triebe der Firma Reis - Mannheiin werden auf Jahresschlus; still -
gelegt, wodurch weitere 20') Arbeiterinnen brotlos werden. Dagegen
scheint bei der Firma Neuhaus -Cchweyingen regerer Betrieb zu
herrschen ; dann hier wird in zwei Schichten gearbeitet . Doch bange
frägt man sich

' Wie lange ?

M . Bruchsal, 3 . Dezember. (Aus dem Stadtrat .) Zur Abhaltung
eines Lehrganges für Leiter und Leiterinnen im Frauenturnen vom
27 . bis 23. Dezember 19 !! I wird die Oberrealschuleturnhalle über -
lassen. — Bezüglich des Beizugs der Angrenzer zu den Kosten der
Herstellung eines Teils der Bergstraße werden die erforderlichen
Beschlüsse vorbehaltlich der Bürgerausschußgenehmigung geiaht. Der
von den einzelnen Grundstückseigentümern zu leistende Beitrag pro
Frontmeter beträgt 37.03 Reichsmark.

M . Wiesental , 3 . Dez . ( Eröffnung einer Nebenstelle des Ar -
beitsamts Bruchsal.) Wie wir erfahren , ist am l . Dezember d . I .
die neuerrichtete Nebenstelle des Arbeitsamts Bruchsal in Wiesen «
t a l dem Dienstbetrieb übergeben worden. Als vorläufiger Neben-
stellenleiter wurde der bisherige Nebenstellenleiter in Mingolsheim ,
Herr B r a u n-Bruchsal, bestimmt.

Märkte in Baden.
Rastatt , S. Dez, (Marktpreise.) 88 Läufer . Preis per P «ar

35 bis KS RM . . 449 Ferkel. Preis per Paar IS—25 RM , Tafel «
butter per Pfund 1 .50—1 .60 RM . Landbutter per Pfund 120—140
RM Trinkeier 16 Pfg . Kisteneier 9—12 Pfg . Ueberstand^ 16 Ferkel,
28 Läufer .

Obertirch : Auftrieb 112 Ferkel. 3 Läufer . Preise : Ferkel 10—27,
Läufer —.

: : Kehl, 3. Dez. (Schweinemarkt.) Aufgetrieben 114 Ferkel , ver-
kauft 60 Ferkel. Preis pro Paar 14—23 Mark.

Kenzingen, 3. Dez . Der heutige Viehmarkt hatte einen Auf-
trieb von 37 Stück Jungvieh , 4 Ochsen und 24 Kühen . Bei schwachem
Handel zogen die Preise etwas an . — Der Schweinemarkt hatte
einen Auftrieb von 272 Jungschweinen, die sämtlich verkauft wurden.
Preis 10—15 Mark je Stück .

Radolfzell : Austrieb 7 Fairen , 27 Ochsen, 58 Kühe. 20 Kalbin¬
nen, 19 Jungrinder . 300 Ferkel . 8 Läufer . Preise : Fairen 150—200,
Ochsen 205—430, Kühe 80—470, Kalbinnen 230—410 , Jungrinder
80- 265 , Ferkel 16—30 , Läufer 35—50 A pro Paar .

lleberlingen : Auftrieb 99 Ferkel . 2 Läufer . Preise : Ferkel 15
bis 30. Läufer 38 M pro Pa ar .

Wasserstand des Rheins :
Basel : morgens 8 Ubr : 14 Ztm . : gestern Ii' Ztm .
Waldsluit : morgens 6 Uhr : 183 Ztm .
Ickustertusel : morgens 6 Uhr : 46 Ztm . : gestern 32 Zun.
Rheixwriler: morgens 6 Uhr : Ztm . : gestern 189 Ztm .
Heil : morgens 6 Uhr: 191 Ztm. : gestern lftü Ztm.
Maxau : morgens 6 Uhr : 355 Ztm . ! gestern 356 Ztm . : mittags 12 Uhr :

350 Atm . : abends B Uhr : 864 Ztm .
Mannheim : morgens 8 Uhr : 21 » Ztm . : gestern 223 Ztm .
fc' anl ) : morgens 6 Ubr : 147 Ztm . : gestern 148 Ztm .

Schweizer Einspruch gegen das
Kraftwerk Rheinau.

— Schaffhausen. 3 . Dez . Der Schaffhauser Heimatschut, be¬
schloß . gegen das Projekt des Kraftwerkes Rheinau einzutreten .
Durch die Erstellung des Werkes würde das Rheinfallbecken wesent -
sich gestaut und in einen ruhigen See verwandelt . Ferner würde
die Rheinschlinge bei Rheinau fast vollkommen trocken gelegt. Der
Wassersportverband Schaffhausen hat Einspruch erhoben namentlich
gegen die Trockenlegung des Rheinbettes bei Rheinau auf eine
Länge von vier Kilometern , wodurch jede Schiffahrt unterbunden
würde.

Der Welkerumschlag im Schwarzwald .
Im SchwarMald ist. wie uns ein eigener Drahtbericht

<uis Tridcrg meldet , in der Nacht auf Freitag ein jäher Wetter -
stürz erfolgt, weither m diesem Ausmaß zu den Seltenheiten ge-
hört . In den Laaen von mittlerer Höhe , wo am Donnerstag , wie
in Triderg , St . Blasien und auf der Baar , noch eine Kälte von
8 — 10 Ei ad herrschte , ist am Freitag früh die Temperatur auf
6—7 Erat » Wärme gestiegen . Der Wetterumichlag war Donnerstag
nachmittag durch leichte Bewölkung eingeleitet . Es kam dann bei
schnell sich entwickelnden stürmischen Südwestwinden gegen Milter -
nacht zu den ersten Niederschlügen, welche in den unteren Laqen
infolge der kalten Luft noch als Eisr « en fielen und zunächst eine
leichte Schneedecke bildeten . Nach Mittemacht wurde jedoch
dann in gewaltigem Maße warme Luft herbeitrrmsportiert , >o daß
sehr schnell die Reste der kalten Luft aufgezehrt waren und überall
starke Regen fälle niedergingen .

Das Ausmaß der Niederschläge über Nacht , die am Freitag in
leichterer Form noch anhalten , war so stark , daß die Schwarz -
waldflüsse plötzlich Anschwellung zeigen . Die in
der Nacht zunächst gebildete leichte Schneedecke ist restlos wieder ver-
schwunden . Infolge des Wettersturzes , welcher Freitag früh mit
»ortgesetzt stürmischen Winden noch anhielt , sind auch zunächst die
vor der Eröffnung stehenden Eisbahnen in Triberg , Titisee
asw unbrauchbar .

Schnee in Sich!.
Eine nördlich von England herangezogene atlantische Zyklone

hat ihren Wirkungsbereich überraschend schnell auch auf die Witte -
rung Mitteleuropas ausgedehnt . In unserem Gebiet brachte daher
der Einbruch ozeanischer Warmlust schon heute nacht den völligen
Umschlag zu Westwetter. Unter auffrischenden Südwestwinden setzte
dabei allenthalben Regen ein . gleichzeitig stiegen die Temperaturen
um etwa 10 Grad in tiefen und mittleren Lagen.

Die westliche Luftzufuhr und damit das milde und zeitweise
regnerische Wetter werden nunmehr bis auf weiteres anhalten , da
über dem Ozean weitere Zyklonen folgen.

Wetternachrichtendienst der bat . Landeswetterwarte Karlsruhe .
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Wetteraussichten für Samstag den 5. Dezember 1331 : Fort «
dauer des meist trüben und regnerischen Wetters .
Starke westliche Winde und anhaltend mild . Hochschwarzwald Nie-
derschläge , allmählich in Schnee übergehend .

Die Winlernolhilfe -Veranslallung
der Schwimmer.

„Sltptan " schlägt Hochschule litt Klubkampf und KTB . 4K im
ball . — Sie « der KTB .-Damen gegen „Neptun ".

Zu einem allerdings nur mäßigen, finanziellen Erfolg
staltete sich die Winternothilfe -Veranstaltung des Schwimmverew
„Neptun" am Donnerstag abend im Vierordtsbad . In sportlicĥ
Hinsicht dagegen kamen die Interessenten voll auf ihre Kosten-
Zunächst trafen zwei Mannschaften „Neptuns " in einer fünstn"
2 Vahnen -Bruststaffel auf die Technische Hochschule Karlsruhe .
anfängliche! Führung der T .H . holen beide „Neptun " -Staffeln lan^
sam auf , so daß sich zwischen Heber ( T .H .) und Wunsch bzw .
( N . ) ein harter Schlußkampf entspann , bei dem Ueber den Kiii^
ren zog A

In der Lagenstaffel 6 mal 2 Bahnen holt der Rückenmann
T .H . zunächst einen Vorsprung , den jedoch der Brustschwimmer der
1 . Mannschaft des Veranstalters ausgleicht. Von da an ist .Je ? '
tun " dauernd überlegen , so daß sein Endsieg nie in Frage sta".
„Neptuns " 2. Mannschaft mußte sich mit dem 3 . Platz hinter
begnügen. — Ein ähnliches Bild zeigte die 8 mal 2 Bahnen -Krau>
staffel, die von „Neptun" ebenfalls vor den Hochschülern gewönne»
wurde.

Die Wettkämpfe der Damen wurden beide vom Kai !"
ruher Turnverein 46 gewonnen, besonders überlegen die 6 mal -
Bahnen -Lagenstaffel, während in der 3 mal 50 Meter -BruststaN ^
die Schlußschwimmerin „Neptuns " bedrohlich aufkam, ohne
den Sieg des KTV . 46 zu verhindern .

Einen etwas überraschenden Ausgang nahm das mit Spannun »
erwartete Wasserballspiel zwischen KTV . 46 1 . Mannst «"
und „Neptun " (Reserven) . Das den Turnern von vornherein Jl'
gestandene Plus schien sich in der ersten Halbzeit tatsächlich bestät ''
gen zu wollen : denn sie führten durch Tore von Erndwein (2) .
ger und Dill bereits 4 : 1 . Nach Wiederbeginn des durch Falk M
geleiteten Spiels erzielten jedoch die Veranstalter durch Diehl
Burger II und Fuchs vier Tore , während der KTV . leer ausging
!o daß „Neptun " mit 5 :4 Toren als Sieger das Becken veiließ . ~7.
In einem anschließenden Spiel standen sich „Neptun" 1. MannsckM
und Techn . Hochschule ( kombiniert) gegenüber. Auch hier sieg' '
„Neptun"

, diesmal mit 4 :2 (2 :0 ) Toren .
Die Ergebnisse waren ( Bahnlänge 28 Meter ) : Brul',1

staffel 5 mal 2 Bahnen : 1 . „Neptun" 1. Mannschaft : 2 . „Neptun
2 . Mannschaft. 3 . Technische Hochschule. Lagenstaffel 6 mal 2 Bav '
nen : 1 . ..Neptun" 1. Mannschaft. 2 . Technische Hochschule. 3. , .Ne?'
tun" 2. Mannschaft. Kraulstaffel 8 mal 2 Bahnen : 1 . „Neptun "

.̂
Mannschaft. 2 . Technische Hochschule, 3 . „Neptun" 2 . Mannschaft.
Damenlaqenstaffel 6 mal 2 Bahnen : 1 . KTV . 46 . 2. „Neptun^
Damenbruststasfel 3 mal 2 Bahnen : 1 . KTV . 46, 2. „Neptun ■
Wasserball : „Neptun " gegen Karlsruher Turnverein 46 5 :4 (VA*
„Neptun" gegen Techn . Hochschule (komb.) 4 :2 (2 :0) .
Schön -Goebel Sieger im Kölner Sechstage -Renne»

Köln , 4. Dez . Das Kölner Sechstagerennen gewannen «flt
Donnerstag abend (11 ITHr) Schön - Goebel mit 289 Punkten
vor dem Paar H ü r t g e n -M i e t h e , 92 Punkte . Ein bis die'
Runden zurück folgte das Feld , angeführt von T i e tz-R ieger , d>e
in letzter Minute noch vergebliche Vorstöße unternahmen . In l^
Stunden wurden 3571,160 Kilometer gefahren.

*

Der dritte Tag des Rewqorter Sechstagerennens sah Letour'
neur / Euimbretiere in Führung . Drei Runden zurück folgten f™
8 . Stelle Gebrüder Nickel und auf dem 10 . Platz Dülberg / Eriinw .

TELEPHONFABRIK BERLINER A .- G .
• EtllN STEGLITZ / SIEMENS S TR AS SE V

Weihnachts -Geschenke
in Besteekkiisten in jeder Zu -
sammenstelrting u . Preislage ,
Kaffeelöffel , Patenlöffel . Gold -
u . Silberwaren jeder Art , Gol¬
dene Verlobungs :<inge in je¬
dem Goldgeiialt und tn jeder
Preislage empfiehlt (13701)

CHRIST. FRÄNKLE
Goklschinied

Karlsruhe , Kaiser - Passage .
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| Dauerwellen !
§ komplett inkl . Schneiden , pro Kopf I

Mk . 10 . -

! Salon Essig

|
Sehr gute Bedienung la Referenzen |

Sehr Dillig zu uerkaufen:
elcmens 4 Röl,re » Batterie -Tmpsan ««r mit
Lautsprecher und Kopfhörer , 4 Polt - Akk » ,
PdillivpS -tSleichrichter . Tafel klavier . Schiller -
lmrmonlum aus Privat in sehr aut . Zu -
stand , evtl . Zablungserleichterung . Adresse zu
erfragen unter 18974 in der Badischen Presse .

ruck-Arbeiten
für Industrie , Handel und
Private liefert in moderner
Ausfährung sehr preiswert

Druckerei
f . Gbiergarten

Verluq der Badischen Presse I Tel. 4050-54
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Zum

ilikolmisto!

_ SchoKoiade Herzen /V
In mit PraUnenfflllung . ■Stttck UV '/

empfehlen wir ;

marzipaniirote
in Cellophan , Stück 25 ^ 11. 505

Persipan Sortiment 9na
In vertchitd . Formen ■Stück

Cremeringe u . Creme
urezein *« ^ 30 #

Getülite Schokolade Tannenzapten on st«nioi) st** 9 ?

Schokolade- weihiractitsmanner zu 5. 9, 18,22,25,45 , so u . 80 ^

Mandarinen — 28 -?

uialnosse 40 *

Kranzteigen • ■ . • « und 34 #

• • Pfund IQ Ii . 14 #

Datteln u> Geschenkpackung § 0 ?

Tafelteigen ce» .-packung25<?

Mischobst
in Qualität u. Preis unerreicht

Pfund y

Ans eigener Bäckerei empfehlen wir
Früciiteiirot ^ 20 u. 40 *

Springerle y4 Pfd . 25 *

. -/« Pfd. 35 *

Knusperhäuschen «-«»>«' Karton 35 #

Teegebäck
In Cell .-Beutel

Kokosmakronen . y,pfd .30 *

Ptetternusse . . . % Pfd. 25 * II

Schokolade Lebkuchen d9 ,
In Karton (lnh. 6St (lck ) Karton

LEBKUCHEN-HERZEN
Stuck 5 « 8,15 und 20 Pfg .

MÜRBE NIKO LAUSE Stück 13 U. 22 Ptg.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

LEBEIiSBEaURFIIISttEIIEill

8 Extra -Tage

ist nach den Verbands ^ .,
dingungen nicht statth « 'J
aber eine entsprechende u '
teils noch weitergehen "
Preisherabsetzung ist z j
lässig . Ueberzeugen Sie slC
•
Sonder -Angebot

Echte Fohlen - Mäntel
liefgroBe Modo

Unsere Spezialität , eigener
Stellung , nur Irische Ware I
Mark 130 .- 180 .- 23 »
280 .- 350 .-

Fohlen -Zickel
Mark 98 .- 128 .- 1« ®'

Russ . Zobelkanin
Mark 195 .- 240 .-

Und dann :
eine Auswahl
tausender Pelze
Großkürschnerei

Wim . zeumer
Kaiserstrasse 125127 .

Beamtenbank - und Kundenkredit -^
- Sonntags geöffnet I -

IHR WUNSCH
ERFÜLLTSICH

fast immer

Wenn
Sie etwas kaufen oder
kaufen wollen .

Wenn
Sie eine Stellung
sonal suchen .

vef

pef

Wenn . . _ tan'
Sie eine Wohnung miete «;'
sehen oder vermieten »

Wenn . , t„, 0jet
Sie Teilhaber , Barmittel "

Hypotheken suchen .

Wenn , tev
Sie einen verlorenen " . fieD-
stand wieder erlangen «

g
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66000 Bienen - 30000 Pflanzen .
Die Arbeit der Versuchsanstalt des Instituts für Bienensorschnng in Bertin .

Von Erik Petterson .

®rst » v ner war es so wie jetzt unbedingt notwendig , alle
nii! «• 5 an *u fe Öen> durch neuartige Methoden die Produktion

uer Gebrauchsartikel ständig zu verbilligen , gleichzeitig aber auch
vi ,

,r e ' ' ern * Bestrebungen in dieser Richtung sinden wir heule in
usnahmslos allen Branchen , angefangen beim Bergbau bis hin -
° zum Kleingärtner , der auf 3—6 Morgen Gartenland Edelobst«der Edelgemüse zieht .

, ? ur in den seltensten Fällen werden die zu den genannten Zie -
führenden Vorversuche von den Produzenten selbst angestellt .

^ °nn bei den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen hat —
"" t Ausnahme einiger Jndustriekonzerne , die sich eigene Labora -
^ rien mit einem Srab von Hilfsarbeitern halten können — nie -
wand das nötige Geld , um Experimente zu finanzieren , die in der

'te" , 3 «it noch unproduktiv sind und nicht sofort Nutzen bringen .
Hier einzuspringen und eine Arbeit zu leisten , deren Ergeb -

We der Produzent : der Landwirt . Tierzüchter . Gärtner und Klein -
industrielle sofort verwerten kann , ohne fürchten zu müssen . Geld
und Arbeit eventuell nutzlos vertan zu haben , ist die große Gegen »
Wartsaufgabe der Wissenschaft , die damit einen sehr großen An -
Jetf am Wiederaufbau und am Neuaufbau der deutschen Gesamt -
Wirtschaft übernimmt .

Eines der unbekanntestenVersuchsinstitute dieser Art ist die
Mystisch am Templiner See bei Potsdam gelegene Bienenfarm
waisberg der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin . Hier hat
Professor Armbrust er . der „Bienenvater "

, eine in ganz Europa
einzigartige Arbeitsstätte der praktischen Wissenschaft gegründet , die
«er deutschen Bienenzucht und der Honigwirtschaft (bic eine wen
fitoßere Bedeutung hat , als man gemeinhin annimmt ) wertvolle
Dienste leistet .

Im Gegensatz zu der Versuchsanstalt in Müncheberg -Dahmsdorf
oder den staatlichen Zuchtanstalten , bei denen es sich um Getreide -
bau bzw . Viehzucht handelt , ist hier die Biene das Versuchsobjekt .

In einer eigenen , etwa 60 000 Tiere umfassenden Farm versucht
mer Professor Armbruster zunächst festzustellen , wann die Imkerei
als Hauptberuf rentabel und wieviel Kapital dazu erforderlich
>>t, dann aber auch , wie die Imkerei als Nebenerwerbszweig des
Landwirts und Gartenbesitzers nutzbringend gestaltet werden kann
Und was sie abwerfen muß .

Es ist also mit anderen ^ rten Professor Armbrusters Ziel , die
gewinnbringende Bienenzucht weitesten Volkskreisen zu er -
schließen und den Absatz eines gesunden und nahrhaften Volkser -
Nahrungsmittels durch ständige Verbilligung zu steigern .

Das Auffallendste für den Laien an der Bienenfarm — „Ver¬
suchsanstalt des Instituts für Bienenkunde " heißt ihr amtlicher
A?me — ist die Tatsache , daß die Völker nicht in den bekannten
-Bienenkörben , sondern in Kästen untergebracht stnd. die mit künst-
« chen Waben ausgestattet werden . Die zur Ausbildung hierher
kommenden Junqimker sowie die Assistenten des ..Bienenvaters " kon -
trollieren das Leben in diesen niedrigen viereckigen Kästen sehr
»enau . Es wird sorgfältig kontrolliert , welches die Hauptflugzeiten
find , welche Blütenarten die Tiere bevorzugen , welche Temperaturen
notwendig sind, um sie in ihrem eigens eingerichteten Keller gut
durch den Winter zu bringen usw .

Daneben werden aber auch die Zeiten beobachtet , zu denen die
verschiedenen Pflanzen Honig liefern . Die Honigp ^odukiion der Blü -
ten ist nämlich durchaus nicht gleichmäßig , sondern die Linde z. B .
sondert Honig vornehmlich nachts von 2—4, der Buchweizen vor¬
mittags von 6—10 Uhr ab .

Dies zu wissen i,i für den Imker natürlich wichtig , denn eine
Vorbedingung für die Rentabilität größerer Bienenhaltungen ist,
daß man mit den Völkern wandert , sie an Stellen bringt , an denen
es besonders reichhaltige Honigblüten gibt . Es ist also sinnlos , mit
den Bienen tagsüber in Gegenden mit starkem Lindenbestand zu
bleiben ; die Ausdeute wird dann nur einen Bruchteil dessen betra -
gen . was die Bienen von 2- A Uhr nachts sammeln können .

Um die Versuche in dieser Richtung leicht durchführen , seltenere
Blütenarten ausprobieren und die Bienen auch in die Heide brin -
gen zu können , hat die Farm ein Beiwagenmotorrad und einen
Lieferwagen angeschafft , mit denen die Tiere rasch und bequem be-
fördert werden .

Besondere Sorgfalt wird in Gaisberg auf die Beobachtung der
Blütenfarbe verwandt . Auf Grund der Erfahrungen , die Prosejjor
Armbruster in dem mit 30 000 Pflanzen bestandenen Versuchsgarten
gemacht hat . weist er die Imker immer wieder daraus hin , nur blaue
oder gelbblühende Pflanzen für die Bienen zu züchten , da sie diese
Farben bevorzugen , aber rot scheuen und möglichst vermeiden .

Aber auch neue Absatz- und Verlaussmethoden werden hier er -
probt . So will man z . B . das Glas als Honigbehälter völlig aus -

schalten , da es zu teuer ist. Als Ersatz werden sog. „verlo .ene
Packungen " verwandt . Tüten aus festem Glanzpapier , luftdicht ver -
schlössen und mit einem kleinen Tragbügel versehen . Sie haben den
großen Vorteil , handlich und vor allem billig zu sein , kosten sie doch
nur etwa IV-?—2 Pfennig pro Stück , während da » Glas 15—18
Pfennig kostet.

Und schließlich stellt das Institut auch „Honigzeugnisse " aus ,
durch die dem Imker auf Wunsch die Qualität seiner Erzeugnisse
attestiert wird .

Steht nun der Wert der in Gaisberg geleisteten Arbeit wirklick
in einem Verhältnis zum Wert der deutschen Honigwirtschaft ?
Selbstverständlich kostet der Betrieb in dem kleinen Häuschen am
Templiner See (das früher dem Kaiser Friedrich als gern besuchter
Sommeraufenthalt diente ) Geld . Sehr wenig allerdings , denn es
gibt dort nicht einmal elektrisches Licht und auj >er den beiden Kraft -
wagen keine modernen Maschinen .

Nun , der Zuschuß , der sür Gaisberg erforderlich ist . ist ganz
minimal . Dagegen ist die Leistung rechnerisch sür die deutsche Wirt -
schaft von erheblicher Bedeutung , wurden doch im Jahre 1931 rund
17 Millionen Kilo Honig im Werte von 34 Millionen Reichsmark
produziert . Und auf der anderen Seite wurden 1030 noch 57 000
Doppelzentner Honig im Werte von 4,6 Millionen RM . aus dem
Ausland eingeführt .

Je intensiver nun die deutschen Imker arbeiten und ihre Pro -
duktion dank den Versuchen in Gaisberg verbilligen können , umso
eher wird es möglich sein , die Honigeinfuhr ganz auszuschalten .
Was für das deutsche Volksvermögen immerhin eine Ersparnis von
4—5 Millionen Reichsmark jährlich bedeutet . . . .

w Auf dem Gefliigelhof im Dezember.
Wie in den Vormonaten sind auch jetzt die Hühner wirksam

Legen schlechte Witterung zu schützen . Die Ställe öffnet inan bei
« Item Wetter erst gegen Mittag , bei Schneegestöber hingegen über -
daupt nicht . Natürlich muß dann ein Scharraum , Schuppen oder
eine Scheuer vorhanden sein , wo das Geflügel Schutz findet . Vor

Allein darf keine Zugluft herrschen . In diesen Räumen ist auch das
« laubbad nicht zu vergessen , das wie im Sommer fleißig benutzt
^>>rd . Bei Frost sind die Kämme und Kehllappen , namentlich der
Lroßkämigen Rassen , wie Italiener , Minorka usw . . mit Fett einzu -

Leiben, damit sie nicht erfrieren . Die Kälte greift zunächst die
Spitzen dieser Fleischteile an , falls diese keinen schützenden Fettüber -
?ug haben . Sie bekommen dann eine graubräunliche Farbe . Tritt
« ine Behandlung ein , so werden die betreffenden Stellen schwarz
Und brandig , schrumpfen und fallen schließlich ab . Um die Blut -
Zirkulation in den erfrorenen Teilen zu heben , reibt man diese mit
kaltem Wasser oder Schnee ein . Sind die Stellen aber schon
V ? ärzlich , dann soll man es mit einer Pinselung von Jod oder
« piritus versuchen . Hühner mit erfrorenen Kämmen find nicht
H^ ich in warme Räume zu bringen , sondern allmählich an höhere
^ emperatur zu gewöhnen . Die Tiere sind jedenfalls einige Zeit
" ank , und die Hennen setzen mit Legen aus . Ein weiterer Grund ,
Um rechtzeitig vorzubeugen . Bei Frostwetter wird das Weichfutter
Angewärmt gereicht . Dasselbe gilt vom Trinkwalser . Man lasse es
°uch nicht an Grünfutter bezw . dessen Ersatz fehlen . Zu diesem
Sweck hängt man Runkelrüben im Scharraum in einer Höhe auf ,

die Hühner nur bringend daran gelangen können . Sie machen
auf diele Weise sehr gut Bewegung . Geleimter Hafer ist auch

>ehr empfehlenswert , da er sehr vitaminenreich ist. Dasselbe gilt
!">n gekernter Gerste . Viele Züchter geben ihr gegenüber Hans -
lainen den Vorzug , weil sie den Geschlechtstrieb nicht so sehr anregt
wie

^dieser . Sie enthält viel Zuckerstoff , der sich bei der Verdauung
{£ Fett umsetzt, also bei kalter Witterung erwärmend wirkt . Um

Herste zu keimen , füllt man damit einen Behälter zu zweidrittel ,
§leFil lauwarmes Wasser über und vermengt die Körner gut . Dann
NM man die so hcrgerichtete Gerste an einen warmen Ort . Nach
^' nigen Tagen erscheinen die Keimwürzelchen und schließlich die grü -
uen Keimspitzen . Nun ist die Gerste zum Verfüttern reif . Sie darf
°° er nicht in zu großen Mengen gegeben werden , sondern soll nur
? ls Beifutter dienen . — Als erwärmendes Futter ist weiterhin Mais ,
>°wie eiweißhaltige - Futter in Gestalt von Fleischmehl usw . zu
Leben .

. Gänse können jetzt für die kommende Zuchtsaison beschafft
Werden. Die Landschläge sind vorteilhaft mit Rasseblut zu ver -
, .eln . Hierzu eignet sich vor allem die Pommersche Landgans , die
! " Jahrhunderten eine vorzügliche Wirtschaftsrasse ist. Sie wiegt

^ngmästet 6—8 Kilogr ., erreicht in der Mast 10 und mehr Kilogr .
Fleischansatz an der Brust ist reichlich und zart . Das Gelege

^ reicht 15 Eier , dem im Herbst meist noch ein zweites folgt . Die
' ans brütet zuverlässig . Die Gössel sind schnellwüchsig und wider -

s ?̂ °sfähjg . Freier Lauf , Wasser und Weide sagt dieser wetter -
sten Gans sehr zu.

„ . Enten reicht man bei Frostwetter leicht angewärmtes Wasser
ebensolches Futter . Fettbildendes Futter macht die Tiere faul .

, .
- n füttert sie wohl satt , mästet sie jedoch nicht , um im Frühjahr

Achtbare Zuchttiere zu haben . Lege - Enten brauchen eiweißrnches
iüni - "̂ an ihnen daher Fleischabfälle , Garnelen usw . Vor -

Such sind getrockene Kleinfische , die man vor Gebrauch einige Zeit
„Reicht . Sie stellen ein nicht zu verfälschendes Futter dar , das

ent^ärt
CinCm 0ro ^en Eiweißgehalt auch viel phosphorsauren Kalk

5 Tauben sind noch nach Geschlechtern getrennt . Wer über
Räume verfügt , sollte ausgeruhte Paare von Flsischrassen

»i . . -n lass « n , da junge Schlachttäubchen jetzt einen guten Preis er-
Es wird täglich gute Gerste , Wicken und Dari gefüttert .

Dehanölung der Topfgewächse im Winter .
Unseren Topfgewächsen geht es im allgemeinen während der

Wintermonate recht schlecht in den ihnen angewiesenen Räumen .
Meistens sind sie in einem ungeeigneten Zimmer hinter düsteren
Vorhängen , dazu in viel zu warmer , trockener Lust . Hier kommen
sie nicht zu der nötigen Ruhe , treiben gelbe Trieb « , die sie so schwä¬
chen . daß sie oft zugrunde gehen müssen. Andere Topfpflanzen teilen
in einem mäßig hellen , dumpfen Keller , durch den noch zum Ueber -
fluß das Rohr einer Zentralheizung geht , mit jenen dasselbe Schick -
!sal . Wie ist es möglich , die Pflanzen in einer Wetye unterzubrin¬
gen . die ihnen nicht schadet , und wobei sie sich recht behaglich fühlen ?

Ausschlaggebend für die Unterbringung ist zunächst der Um -
stand , ob die Topfgewächse während der kalten Jahreszeit auf dem
Höhepunkte ihrer Entwicklung stehen , oder sich im Gegenteil in einem
Zustand der Ruhe befinden .

Zur ersten Gruppe gehören unsere Winterblüher , vor allem die
Chrysanthemen , Alpenveilchen , Primeln , Maiblumen , Hyazinthen
u . a . Diese alle bevorzugen warme , also geheizte Räume , wiewohl
sie sich in einem kühleren Räume bedeutend länger frisch halten .
Auch die Pflanzen , die um bicTc Zeit z»m Blühen gebracht w« rden
sollen , wie Azaleen . Rhododendron usw . . stehen anfangs besser in
einem ungeheizten Zimmer , und werden nach und nack in warme
Räume gebracht . Aber hier haben sie unter den starken Temperatur -
schwankungen meist sehr zu leiden . Wie oft ist das Zimmer vor
allem an kalten Tagen star? überheizt . 2(1—22 Grad sind dabei keine
Seltenheiten . Während der Nacht sinkt dann di <? Temperatur oft
auf 4—5 Grad . Schlimmer noch als der sckroffe Temperaturwechsel
setzt den P ' lanzen die trockene Luft zu . Ein mehrmaliges Ueber -
spritzen am Tage ist neben einem reichlichen Gießen daher unerlässig ,
um dem Welken der Blätter und vorzeitigem Abwerfen der Blüten
vorzwbeugen . Auch dürfen in kalten Nächten die P

'
lanzen nicht am

oder in der Nähe der kühlen Fenster oder zwischen Doopelsenstern
stehen . Besonders gute Pflanzen sollte man nach dem Inneren des
Wohnraumes bringen und möglichst hoch stellen , da sich in den
oberen Luftschichten die Warme länger hält .

Auch einige empfindlichere Palmen , wie Kokos - und Phönix -
palme . finden als Einzelpflanzen besser ihren Plak auf dem Blumen -
tisch in einem warmen Zimmer , wo wir ihnen außer dem herrlichen
Farn N ?v ^ ro ' ev ' >-- oder ^ ' «erls nock den Z erlsvaroel und die be-
kannten Hängepflänzchen Tradeskantien zugesellen können . Natür -
lich können auch die oben erwähnten blühenden Pflanzen hier Platz
finden .

Im ungeheizten oder nur vorübergehend erwärmten Zimm >r
lassen sich mit bestem Erfolge eine größere Anzahl Blatt - und selbst
Blütennflanzen libe^ i^ intern . Immerhin muß die Wärme durch -
schnittlich 5—8 Grad betragen .

Die Wärme des Lagerraumes für Winterobst.
Für die Haltbarkeit des Obstes spielt die Temperatur des Lager -

raumes eine große Rolle . Ein zu hoher Wärmegrad fördert den Reife -
prozeß und läßt die Früchte leicht schrumpfen . Unter seiner Einwir -
kung geben sie zu viel Wasser ab . Damit hänai dann auch das Stip -
pigwerden der Früchte zusammen , das bei höherer Temperatur bei
weitem stärker auftritt als in kühleren Räumen . Darum ist die
Wärme der Ueberwinterungsräume möglichst niedrig zu halten .
Dies geschieht durch fleißiges Lüsten . Fenster und Läden müssen
dabei aber abends früh geschlossen werden . Ist starke Kälte wahr -
scheinlich , dann trifft man entsprechende Vorkehrungen , damit der
Frost nicht in die Ueberwinterungsräume eindringen kann . Vor allem
find die Ritzen der Fenster zu verstopfen , und die Früchte selbst durch
Tücher oder Stroh siegen den Frost zu schüren . Besonders Birnen in
fortseschrittenem Reifezustand erfrieren leichter als Aepfel . die we¬
niger Taftreif sind . Sie stnd deshalb bei Frostgefahr besonders mit zu
verwahren . Erfahrungsgemäß ist eine Temperatur der Ueberwinte -
rungsräume von + 2—+ 5 Grad am zweckdienlichsten für das Obst .
Es ist ratsam , zur Kontrolle ein Thermometer in die Räume zu
hängen .

Des Gärtners Tagewerk
im Dezember .

Schon machen sich die Vorboten des Winters mehr als bisher
bemerkbar . Frost und Schnee stellen sich häufiger ein . Eine schwer«
Zeit für die M nfchett und die im Freien lebenden Tiere steht bevor .
Diese suchen rftma ^s von Hunger getrieben , die unmittelbare Näh «
der menschlichen Wohn 'uno^ n auf - Trotzdem ist dieser Monat belisbter
als sein Unib hagiicher , trübseliger Vorgänger . Bietet er doch die
eigentlichen Wintersreunden - Schlittenfahren . Roidelsahren , Ski - und
Schlittschuhlaufen . Alles freut sich auf Weihnachten , das schönst »
Fest im traulichen Familienkreise .

Die Unbilden des W -tters verhindern im Garten meist jede
Arbeit . Bei Schnee und vor allem Glatteis sollten wir es jedoch
nicht versäumen , den Vögeln an geeigneten P ' ätzen Futter *u streuen .
Dafür kommt vor allem Hanf . Sonncnblumenkerne . ungesa jene
Speck chwarten und Talg in Frage . All dieses Futter ist vornehmlich
für Meisen bestimmt , die wohl unsere für die Schädlingsvernichtung
wichtigsten Vögel darstellen . Am besten wird dieses Futter in aus -
gehängte Automaten gereicht , die für die schmarotzenden Sperlinge
nicht zugänglich sind.

Im Obstgarten wird das Auslichtem und Ausputzen der
Baumkronen fortgesetzt , falls es nicht schon früher geschehen ist. Die
Raupennester des Eo >dafters an den Spitzen der Aeste . eben » die
Eierringe des Ringelspinners entfernt man gleich bei dieser Ge-
leg ^nheit . Sie sind samt den Zweigen . an denen sie sich befinden ,
abzuschneiden und zu verbrennen . Die Fanggürtel an den Stämmen
sieht man auf ihre Klebfähigkeit nach und erneuert gegebenen Falles
den Leim . Mit Blutläusen befallene stellen sind mit Obstbaum -
karbo '

. incum Arbcsan in 20proz . Lösung .zu bestreichen . Die Kronen
größerer Bäume werden außerdim

" mit einer Itlproz Lö '
ung bespritzt .

Durch diese Maßnahm « wird vorzeitig eine große Gefahr von den
Bäumen abgewanidt .

In milder Lage können noch :fli Anfang des Monats Obstbäum «
und Beerensträucher gesetzt und ältere Bäume gepflanzt werden .
Beerensträucher treiben schon zeitig gegen das Frühjahr hinaus und
sollten dah . r bereits im Herbst geschnitten sein . Altes , mit Moos und
F .echten bedecktes Holz wird dicht am Boden beseitigt , damit sich
die jungem Triode als vornehmliche Fruchtträger gut entwickeln
können Zwergobst kann schon geschnitten werden . Aprikosen - und
Pfirsichspa icre schützt man an den Wänden durch Tannenreisig gegen
Frost . Weinstöcke legt man besser nieder und bindet sie in Stroh ein .

Im Gemnseptlen w ' rld mit Umgraben und Düngen
fortgefahren . Torfmull , als Ersatz für Stallmist zur Bodenlcckerung
verwandt , ist vorher gründlich mit Wasser , besser jedrch mit Mist -
jauche , aiMsouchttn . Thomasmehl und Kali streut man dabei . Gegen
stark verunkrautetes Land hilft am besten rigolen . Gleichfalls sollte
das Land .zu künftigen Spargelan agen vorher rigolt werd . n.

Komposthausen müssen umgesetzt , di « einzelnen Schichten mit
Kalk überstreut werden . Dieser fördert die Verwe '

ung ungemein .
Nach einigen Wochen tränkt man dann tüchtig mit Jauche .

Gemüsekeller und Mieten kontrolliert man öfter und lüftet
bei mildem Wetter ausgiebig . Faulende Früchte sind zu entfernen .
Bei strenger Kälte werven Eldgruben natürlich $ut mit Strch und
Laub und dann nochmals mit Erde bedeckt , damit der Frost keinen
Schaden anrichten kann .

Feldsalat und Spinat bedeckt man mit Laub , damit jederzeit
eine Ernte erfolgen kann . Es kann auch noch besser ein kleines
G ;stell über die Beete gelegt werden , so daß eine Bedeckung mit
Brettern oder Strohmatten ermög

'
icht wird . Es wird so sehr wirk -

sam Schnee nnv Kälte abgehalten .
Im Ziergarten gräbt man Milchen den Gehölzen flach um .

Sträucher werden geschnitten und ausgelichtet . Lücken sind durch
Neupflanzungen auszufüllen . Auf Beete mit Frühlingsblumen , die
im Herbst angelegt wurden , deckt man leicht Fichtenreiser .

Zu Anfang des Monats kann der Rasen nochmals geschnitten
wenden . Man reinigt ihn von Blättern und Grasresten . Ein Be¬
decken mit Kompasterde oder kurzem Mist ist zu empfehlen . Bei star -
kem Schneefall werden Nadelhölzer , sowie immergrüne Sträucher
von der Schneelast befreit , damit kein Astbruch eintritt .

Im Zimmergarten lüftet man bei guter Witterung tags -
über fleißig . Kalte Zugluft sollte jedoch vermieden werden Alle
Pflanzen bringt man so nahe wie möglich ans helle Fenster . Schäd -

linge wie Blatt - und Schildläu ' e sind besonders zu beachten Be -

p !n >eln mit Seifenwasser , dem etwas Tabakbrühe zugesetzt wurde ,
vernichtet sie am besten . Ansch ießend sind Blätter und Stcmgol mit
reinem Wasser nachzuspülen . Topspflanen dürfen während des
Winter ? nur wenig gegossen werden .

Landwirtschaftliche Arbeiten im Dezember.
Wie im Nove ?nber , so wird auch in diesem Monat noch Dung

gefahren . In schneereichen Gegenden erleichtert der Schlitten den
Transport wesentlich . Der Landwirt benutzt daher diese Zeit fleißig ,
um alle nötigen Fuhren zu erledigen . ZÜird der Dünger bei hart
gefrorenem Boden hinausgeführt , dann soll er nicht auf kleine Häuf -
chen gesetzt werden , weil beim Auf - und Zufrieren starke Verluste
entstehen . Man setzt daher den Mist auf große Haufen , denen bei
Schneefall eine starke Erdunterlage gegeben wird , und die nachher
gut mit Erde zu bedecken sind . Kompost . Mergel und Erde wird auch
letzt noch hinausgefahren . Der Landwirt sollte auch nicht nersäumen ,
einen Komposthaufen anzulegen . Dieser nimmt sonst wenig beachtete
oder gar lästige Abfälle auf , um sie im Laufe der Zeit zu einem
äußerst wertvollen Dünger zu wandeln . Dorthin kommen auch Säge -
späne und Holzabfälle . Ferner tierische Reste , die ja bekanntlich
sehr reich an Stickstoff und Phosphor sind . Es gehören dazu :
Fleisch , Häute , Eingeweide , Blut , Hornspäne , Knochen Haare , Wolle ,
Federn usw . Außerdem wandern auf den Kompofthaufen Seifen -,
sowie Waschwasser und Spülicht . In Abständen ist dieser dann um -
zusetzen. Aetzkalk wird immer dazwischen gestreut , um die Verwesung
der Bestandteile zu fördern . — Die Kartoffel - und Rübenmieten
müssen regelmäßig kontrolliert werden , damit man rechtzeitig die der
Witterung und dem Zustande der Hackfrüche entsprechenden Maßnah -
men ergreifen kann . — An frostfreien Tagen wird die Winterfurche
beendet , sofern dies nicht schon im Vormonat gesckehen ist.

Auf den Wiesen und Weiden werden die Maulwurfshaufen
von Zeit zu Zeit eingeebnet . Die Weideeinzäunungen sind auszubessern .
Saure Wiesen entwässert man und gibt ihnen eine Kalkoünaung .
Dadurch wird der Vertorfung der pflanzlichen Ueberreste vorgebeugt
und die Bildung von Eisensalzen , die schädlich auf die Pflanzen
einwirken , verhindert .

Die Haupttätigkeit während der kalten Jahreszeit erstreckt sich
aber für den Landwirt auf Haus und Hof . Hier gilt es , allerlei
Gerät für das kommende Jahr instand zu setzen . Man sollte keines -
wegs Maschinen und Erntegeräte nach dem Gebrauch einfach bis
zum nächsten Jahre in eine Ecke stellen . Jetzt ist es Zeit , etwaige
Schäden daran auszubessern und alles gut zu pflegen . An den Ma -
schinen werden Lager nachgesehen , Eisenteile lackiert und eingefettet ,
damit sie nicht verrosten . An Holzteilen erneuert man die Farben
um ein Verfaulen und Verwittern zu verhindern . Es muß alles so
hergerichtet sein , daß es bei Bedarf im kommenden J "hre gleich be¬
triebsfertig gegriffen werden kann .^ Keineswegs gehört der Pflug
der Krümmer und die Egge aufs Feld während des Winters oder
gar an einen ungeschützten Plak auf dem fre >en Hof . Winter
sollen die Geräte gut geborgen im Schuppen stehen . Der Landwirt
spart so nicht nur viel Geld , sondern auch in der kommend - Seits -
reichen Zeit des nächsten Jahres viel « koltbar « Stunden . <«•
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Bcilin . 4 . De , ( ifnnfietnd ».» Der «ufeeflbBrBltÄe T «lepwnverk «hr int .
Mcrte heule etwas fmntiMicfKi . Re chSban .auie >Ue waren crUoU . Mau ver »

weift auf die Zioii « eines Börsenvlai « wonach die V « rwsl « an en wcr -
eten Baiuten bvi dem deutschen ZtotewbanUwKi . u . «« ritt ., seien . AnaesichtS

-kr »u »ahlenven 3) oKitteuev urt ixr Ainsaufwen ^ung sür die ausgenom -
menen Roi .iS . on ireintc wild au ' das bcdeu .cnd ausgeweitete Provinz -

geschäst ies Institutes mi leinen gegenüber dem Vorjahr er hebten Zins -
cii nailmieii verwiesen . Interesse bestand ferner Br Ti <rnens , AEG .,
" aroen . Auch Älton anweite lagen ftesbil. Rheinische Braun .oftlcn und

dannesiwann wurden höher Hemer et . Renten lagen da . egen rnbig .
Stimmung erdielt du ich d .e tesierv Newnorker Börle eine Stiitve . Man

vc webst auf die b- Sher allerdings nicht bestätigen Meldungen li-lxr den

Plan »nr Errichtuno einer neuen Gesellschaft mi . mehreren Milliarden
Dollar Kapital , d e h-il^Sbedi ritigen anierikaiiisclxn Firmen Kredite ge¬
währen ' oll . N ei « Ivrochen wurde in Berlmer Bör ?«w ' reisen die Geheim -

dal » ng der Lianidaiioni 'kurle . tc hierdurch , wie man ar umertier das

Interesse des Pu blikums am Effektenhandel mir weiter erlah -men würü « .
Im Vai -utena »erlehr lag das P ' und wieder schwächer . Auch für die

Mark wa : en schwächere Meldungen zu hören . Man nannte P ' nnde gegen
ftaftel 3 .34 . aegen Amsterdam 8 .20 , gegen Paris 85 '/4, fegen Kopenhagen
und S otkbolm l « .l0 . gegen Oslo 18.29. Der Dollar war in Zürich mit
5.14 ^» zu hören . ^ ^

Am Geldmarkt traten kein« welendlchcn BeränSerun -sen ein . Bei
kleinsten Unisähen hörte man einen Sab von etwa 8K Prozent für
Tagesgeld .

Züricher Devisennotierungen vom 4. Dezember 1931 .
3. | 2. 4 . Ii

StortD. 95 .07 94 .00
Csio 92> 9 940 V*
Sopend. V0.04 84 .60
Sofia j .73 3 .72
« ras 15 .23 15 23
Warsch. 67 .60 5/ .6 )
Buda». 90 .02'i»

Pari »
Lnudon
Wcmti ' tf
Belgien

Mifttolicn
» »auicn
Holland
« crlin
Wien

3. 1 . 4 . U
20.11V4 2Q. 10'/s
17. 15 17 , 0

514 .00 513 .' 0 '/j
7140 7i40
26 40 26 .25
4J .00 42 lo

?07 30 2b/Ab
121 .85 121 .33

Belgrad
Athen
Soniiai »
Bularcft
Heisings
Pr .TIi-t
ivucno»
Aavan
cn .ris

ä. 12 4. 12.
9 .05 9 .05
6 .?0 650
2 .50 kt.60
3 .07 3 07
9 .50 -- .00

i .l '-- ;i5;> il*. a5i
1.3i 1 .33
2 .54 2 .54
? 2

Täglich Geld Pro, . . Monatsgeld *4 Proz . DreimonatSgeld 2 Vi Pro, .

Berliner Produktenbörse/
Berlin . 4 . Dez . (Fnnkferudi . ) Die Berliner Produktenbörse steht

nach wie vor unter dem Eindruck der kommenden wirlschastsvolitilmen
Mabnaume » . Neue Unternehmungelust zeigt sich » ur teilen , . ^ -as Ge¬
schäft fileppt also im ganzen weiter . früt Heute sehte sich an den Brot -

getreidemärkten eine ziemlich stetige Tendenz durch , da die wahrend
aiD . ict iflge ermäßigte Basis zu etwas bcnerer Krage der Müol >.n an -

regte . Im Promptverkehr liehen st» i »> Durchschnitt die letzten Preise

erzielen . Auw e >n Zetimarkt wurden für Weizen keine grögeren Sveri -

Minderungen notiert . .
Ledlguw Lv . m jioggen kamen anfangs etwas festere Kurse heraus .

Am Medl markt wird Rogqenmehl reichlicher offeriert . .. .^ cichast stagniert ,
da der Handel nicht aufnimmt . Weizenmehl sehr still . Der Konsum
scheint hier ausreichend versorgt , u sein . Gerste vern <Flailtgt . Die

licaen unier den Forderungen . vaser lanoacher . Der Sicarki hat
ct

4 . De, . «Snnksprnch .» Im Frciverkebr der Produktenbörle
stell ten sich heute die P eise , in RM . . Getreide le 10»» Sa . »: Weizen :
mark ., vromvt 232y*—240%. Tendenz ruhig . Roggen : märk ., vromvt
ab Station ' 203—211. Tendenz stetig . Hafer : mark ., vromvt ab Sta -

tion : 128—'16554.

Schlachtvieh - und NutäRvlehniarUte .

s« Hamburg , 4 . De, , ^ radtbcricht . » BiebmarN - ES waren ?n .

geführt und wurden le 60 Kiiogr . Lebendgewicht gebändelt : 8 092 Schweine
a > 4«—47 . b > 43—46, e> 42— 121,», di 30—3S. ei 32—$». Tendenz : mittel .

Zucker .
Magdeburg . 4. De, . Weihzncker (einschl . Sack und VerHrauch «stener

fsir SV Kilo brutto für netto ab Berlndeslelle Magdcburgi innerhalb 10
Tagen 31.5» Stil . De ». 81 .6«, San . 31.65 . Tendenz : ruhig .

Ita tim wolle .
* Bremen . 4 . De, . Banmwoile . Schlnhtnr » . Ameriein Middl .

Uni " Standard M . mm loko per engl Psnnd 7.*<}
Br - me » . 4. Dez . (ftiinffttudl . t B - um !rov -TermIn » olier » ,i,' e » ( 11

» ,lvr in Dollareenti - Dezember 6 .71 G — B , Zannar G 6 8̂6 B .
Mär , 8 !)0 « 6 .90 B . Mai 7.08 G 7 .15 B . Juli 7 .28 G 7 .29 B . Clidbet

7'4?
S

<
f»« t »ncI?

'
4. $ c

" &C"
iv«

b
ii ^ riiid ). l vanmwoaerössnnngsrurse sin engl .

Pfundi ! De, . 4 .83. Januar 4.80—4.8S, März 4.8V—4 .82, Mai 4 .82. Jnli

4 .V6. Oktober 4 .91— 4.93. Stetig .

Rheinschilfch t und Frachten.

. »u> . .. KflKMIHW
mich bereite mehrere P .art >ik » lierv «rbände zu einer M .etkonren ion zu-
fammengesnnden und die Mieten liegen in ' ol edenen iest. Am meisten
beeinsluht wurde dle Lage I» t «r öiheinichiifahrl durch d<n stark zurück -

.<is 1.8V— l .W) Meter iurchgciüört weiden , währeid am O ' errbein mit
eine ? Belastung ron 1.45— 1.50 Me er Abladung gefahren wir . Die
Schif ' smieten in Rotieidam de ragen zur Ze .t ie nach Gröke der Kähne :
für kleine Kälue 2Vt Cts . . für grobe 1%—2 Ets . , ie To . und Tag . Die
stärkere Verachtung im Umtaaif oer Boo e bewiikre sowohl in Ro icrdam
als an der Ruhr auch ein Anstei en der S ch l e v v l ö h n e so dah sich

ie ^.o . Kohlenirachten von d^r Ruhr talwarts nach Rotten
sind um 2V P cnn g aus 1 RM . . die To . . Basis Ruhrort/Rottevtam ge-
kticgen . Die Kahnsrach . von i «n Kohlenhalden . Basis Ruhr Mannheim
ist evenfallS ltark und »war von 8» Psg . aul 1 RM . ie To . , bei s,eiem
Schi « vven , gestiegen . Die G e t r e i d e ft a ch I i « n Rotterdam nach
Mannheim berechnet sich ie nach Größe der Partien am 1.ÖO—2 fr l. .
Basii > Schweifrucht . Mit einer wei eren Ste .aernn wird gerechnet . Die
Ob e r r h e in Ich i s f a h r t ist curch den ichiechten Wasserstand stark
behin >! e . t . Die Frach : Mannheim —SiiasUmrg stieg auf 2 .80 NM . ver To .
^ür gröbere Posten , der Schlevvlohn Mannheim —Straßvurg auf 8ö bis
00 P >g . i« To . Die Talichlevvlöhne baden eideiiialls lrä ' ig ange -
« gen . D e bibbert en Rabatte au > die :>! onnaltaiise kamen r>oll .omm «n
tu Fordsall und man staiM mi : einem weiteren Anziehen der SchlepPlöhne
»al . wie bergwär s rechnen m müssen .

Die M a i n I ch i f f a h r t ist noch gut beschäftigt und die Fahrt btS
Wiiwourg konnte bis lebt noch gu . ausrecht erhaben werd n . Da aber
auch der Ma . n ständig »uriickget .enden Wasserstand aufzei . t . io besteht die
Wahrscheinlichkeit , >ab die Fracht nach Bamberg in tuizer Zeit ausfallen
mub . Das Ladungsange ^ot ist nuvcrärder . vou der Ruhr ab hat es sich
eiwaS belebt : auch find die Ankunlte iu seehäf «.» ». T . durch Regierung ^ -
« . re .detransvorte verstärkt worden - G . H.

Hanf -Unlo « A .-G .. Schopfhelm IBadeas . In dem am M. Dezember
980 abgelaufenen Geschäftsjahr gingen die Erträgnisse bei dieser
ni — ^ 1. , # r _

von 663 05« aus 565— 716 RM . gegeniibergestell ! werden konntet

19 .
Blnminiteinkonzern gehörenden Gesellschaft
618 254 AiÄt . zurück , denen nur ein Riickgan

- ... , um
von 663 87» weiter auf

der allgemeinen Unkosten
t konnte . Es ent »

. . . . _ . » » W . .... W gewinn 820 RM . ),
sich um den Gewinnvortrag von 30 732 RM . auf 16 724 RM . ver »

mindert und auf neue Rechnung übernommen wird . In der Bilanz ftiht
neben unv . 3 .1) Mtfl RM . Aktienkapital un ' " ' " '

ste, < _cin Zabresverlusl von 47 406 !KM . ( L BI. Iahrsgewin
UM . auf 16 7 :
wird . In Sei

nkaviial und der Ivrrozentiar gesetzlichen
RM . Schulden und 47 7i)6 (343 500 ) RM .
tl mit 2 287 978 k2 ^«9 I»6 > RM . »u Buch .

Reserve , ferner 273 485 ( 413 536)
Äkzevte die englische Anleihe noch mit 2 287 978 (2 ;>fl9I06 > l . ..
Unter den Aktiven haben sich bei 2 33 » 448 (2 415 750) RM . Anl .igevern v»
aen . die Warenbestände erheblich von 1 172 586 auf 744 816 RM . vermin »
dert . während die
«urückginaen .
leiledifagio ist

^ orde - unnen mit 2 377 262 (2 418 404 ) RM . nur mä
Kasse , Wechsel . Schecks 115 33 » . ( IIS 207 ) RM . Das "

3! i. .. iept auf 315000 ( :JS60OT) RM . .. . . .. .
scheint neben der » och aus 1926 stammenden Anleiheavale von I 00 RM .
eine Sonstige Avale mit 837 080

abgeschrieben . Neu er »
oiheavale von 1 00 RM .

Der Bericht >rlaiiirrt dieses neue
Avalkontl , Zghi

'
n , dab 30 000 RM .

'
Bürgschaften für Frachienstnitdung

7 080 RM . ein Wechselobligo , betr . Finanzierung Ham - Säckingen dar »807
stellen .

Scldenstofsweberes A .-G ., Donaneschingen .
Akiienkaviial arbeitende Gesellschaft , an der schweizerische Tertilf !^
mabgebend beteiligt sind , konnte in dem am 31 . De »embrr 1930 abg >

— ' " ~ * * on 129 736 aus 127 218 R ^ 5

Die Mit 240 000 RM .
Ische Tertilfirmen

er 1980 abaelau »
lenen (ÄeschäftSiahr den Berlnstvortrag von 129 736 aus 127 218 RM . ver -
n' tndern . In der Bilanz werden uerseirfutet neben Sem Akticnk .ivital ein
unverändertes Darlehen von 100 000 RM .. ferner 307 »27 (285 9^8) RM .
Kreditoren , denen gegenüberstehen u . a . Lieg,,sc ! asten mit 161 282 ( 16 ' 0. 2 ),
Mobilien . Utensilien mit 6V I20 14» 4!>4 ) . Waren mit 30V (2000 ) , Maschi -
nen mit 2G7 (278 57!' ) NM.. Kasse mit 3 611 (2 :.«4 ) und Bankgutba-
den mit 3 129 (2 750) NM . Cb und in welcher Höbe Absiireibn îgen vor -
genommen wurden , geht aus der lehr summarisch
rechnung nicht hervor .

ausgemachten Erfolgs -

^ .» nklnlolvenz . Das .im Jahre 1906 gegründete Bank -
ba » s Alfred Lerchenthal hat infolge anhaltender Abl 'eS » ,!ge >i und der
Unmö lichkeit . Irin « « »btnstäivde aus sonstigen Aktinen angemessen zu
verwerten , seine «- ckalter Ichlieben müssen . Trol , 'Rückzahlungen in Höhe
von 22 Millionen feit der Krise , liege auch heute feine Ueberschuldn ' lg
vor . Bei ruhiger Abwicklung dürsten nach Ansicht der Firma Berlusie
»Ur di« Kundschaft nicht entstehe».

Mannheim . 8. Dezember .
ilng des Boiniabluwgs »wangcs für

QuoteDie Nachricht von einer 7vroz . EvlMimg des Boiinahlungs »w >,n
Jnlandgeiroide in Frankreich dl« mögliche Erhöhnn . dieser
auch in Griechenland und die voigeschlagene Einsülirunq t '
ma <llunasSMangil >i>stems in >E n g l̂ and , endlich die M . ttetlui
g 'aimamtes . dab es noch über einen Bestand von 180 056 0^0 .
(ä 27.2 % 5. ) verfüge , waren kaum geeignet , befestigend » u,f die üder ^

>nq tes Bei -
tteilung des

t
»u wiri -en , au >s die bereits die bestehende Wir schai s -

deviession chren Druck ausüdt . Andererseits wurden allerdings die Er -
tragö chävungen sür Argentinien von . 16 auf 12 und für Austra -
l i e n von 18 au » 18 Millionen ouarteri > (S 217 .78 Kg . ) herabgesetzt Di «
Aussaa des amerikanischen Winterweizens voll»»« sich zunächst
unter ungüMigen Liitteiur » Sv . rhältnissen . d .« sich tnsivi che» jedoch

W
. . ^ . . . .. . IM Ar ) kleiner

von einer
. .. . . . . . MI . . . sprechen »n können .

Aus d .e zum Beginn der Berich Swrche noch anhaltenden Rück änge an

ien
überieeiichen Tenninmärkien ist inzwischen eine i >le>inc allerdings nicht

tandhaltende Erholung gefolgt : die oberrheinischen Mühlen verharrten
edoch in ihrer b >iherigen Zuriick ^ al un « . obwohl sie 80—50 Gnldeneents

billiger als in der Borwcche ttir die IVO Kg . ankommen bäten können .
So waren ». B offeriert die 10» Kg . Mailitoba I . Atlantic , mit 6.55,
Manitoba I , A !lan ie hard , mit 6 .75 , Rnb -We .zen , nach Tnve , mit 5.75

In Inlandweizen ist daS Anoedv » bei lehr n »hlger Marktlage
etwas stärker gewoiden . An gröberen Abschlüssen tam es nur in vere,n »
zelten Fällen und die Preise » vi ien , nr Abfchwächung . So bot die
Wetterau Weizen von 74 »>l .-(Gewicht zu 23—23 .10 RM .. Mit eldentschland
soiiii/n von 7f> Kg zu 24 .10 RM . . Parität Mannheim an , « der auch bei
dielen ermämitten Preisen kamen Kä » »e nu .r sür kleine Posten zustande .
An ' die Preisgestaltung von Weizen t oiddeu scher Herkunft b>i< das
kältere Wetter lisher reinen Ein liist aiiSziiüben vermocht , weil noch
genügend « Mengen naher bsw . rheinschwimmender Ware vorbanden sind ,

um die Preise a« f ihrem dilherigen Stande zu halten . In «desondert
aus die kalt « Wi iernn « hin auch Bahnweizen aus Kurhessen . Tdüiin
und Mittel entschland verstärkt angeboten worden . Für Pommern -M/a

»

lenburg -Holsteir »Seizen , 77—78 Kg . wiirden 24.35 RM . und für SawU »'

Saale ->Weizen . 76 Kä .. aus ?lviadung . 24 .36 40 RM eis Mannheim »e

fordert . Weizen - Ausiuhrscheine waren reichlicher offerier " "ü
kleiner Nack "i u i) i i ui i i ii i muiin •' w

»Zachsrage per Dezember 156, Januar 158 u "

r IM NM . ,
Roggen hat sich das Li ' ertenniaierial nicht veistärkt . ovwoii »

- . ^ ^..„ ^utschland , uletz willgerer Abgeber geworden ist . Es üben
sowohl die Landwirbicha t als Abgeber wie ter Handel als Käufer Auiu -r»

Haltung . Franko Mannheim blieb Roggen mit 22.25,5 « RM . ge en
wöchentliche 22.25/75 RM . angeboten : es lagen aber auch bere .ts Aitgevv -«

zu 22 .15 RW ! . . Parität Mannheim , ror .
Hafer hatte stetigen Mark . Die norddeutschen Liierten wurde ?

sogar etwas erhobt , die ftid . aitiche » blieben da egen unverändert , dow
hat es den Anschein , all ' ob das Anget o in dieser Herkunft klein »
geworden wäre , weshabb für Bahnware weiterhin lö .7S—18 (Borwocoe -
16—18 .25 ) NM . geiordert wuwen . ,

Der G e r st e n m a r k i lag lehr still , ohne dab es »u qröberen P " !£
riickgängen gekommen wäre . Es sind zwar immer eim . e Käufer
Markte , die ? <initi » ir :f(iKi,ft will jedoch zu den gebotenen Preisen von e w»
18 .2

"> RM , ab Stationen , für Braugerste nicht abgeben . , . ,
Das Mehlgeschä « t verlies zu unveräuder .en Preisen ohne p °

Aniegun « . Die zweite Hand gab 50—75 Pig . unter den direkten Müh ! - "'

sorderuwgen ab .
Futtermittel lagen gleichsalls sehr rutii « . Man scheint sich ^

lade uas

die
'
crni Gebiet gab die «weite Hand

'
Mühle .. »««» .. v - m >. « »» • « . .

Miihlenvreisen ab . Berlangt winden für die 100 5! g . , se nach «>albri â >
urd Meserseit : Woizeunachmehl 18— 18 -75. Weizenkleie . leine 8 .50—8
grobe 9.60— 9. 75 , Weizensuttermehl 10 .25—10.75, Erdnutzkiichen 18—18 '° '
Rapskuchen 9 25—0 .50. B ertreber 13—13.25 , Malzkeime 11 —12 . Trocken «

schuibel , ab Fabrik S RM . . Sojaschrot 11.7S- 12 RM .
Georg Haller - >

Dänischer Wirtsciallslericht /
lichen Erzeugnisse in den ersten neun Monaten des Jahres betrug ^
Mill . Kr ., 14» Mill weniger als in der gleichen Periode des Borjahres .
Glei &ieiii « wurden für 17 » Mill . Kr . Rohstoffe für die Landwirts '.»" !

Das dänische Wirtschaftsleben der letzten Monate war völlig beherrscht
von den Folgen der englische » Psali .ckiise Die W rtscha tslag « des Landes
erschien kurz vorher , trotz der Schwere der Landwirticha .stsll 'ife und der
Beriuswertode fu d .e au . eren Gewerbe , in einem verhältnismäbig « « at >
günstigerem Lichte als die der meisten anderem Länder , w « tas u . a . auch
aus dem ran Finanzniinister vor elegten Butget hervorging . Das Finanz -
iahr 1930/31 wies einen Mbeilchnh von 25 .6 Mill . Kr . auf . wäthrend der
Boranschlag eiiiva lg Mill . Kr . gewesen war . Bomus !etz,ung für eine
günstige Entwicklung der Fnanzen war die Au -frechterhaliun « ter Gold -
vari ät der Krcne gewesen . In dem Jahresbericht der dänischen National -
dank , der taS Datum vom 10. Tevtemlber trägt , al 'o einen Tai vor ier
Ans d̂elduilg des enffliichen Goldmlin »subes « bgeIchlossen war , hieb ei < noch,
dab im canzcn kein« Verringerung der gewerUichen Tätigkeit vorbauten
»u sein scho »ie .

Die en lnche BaRitakris « Hai dann Dänemark schwer be ' ros^en . DaS
Nalutaoroblen » des Lawdes ist besonders durch die enge Handels -verbin -
dnng mit Engiand chara -ki-erisiert . 'erner — im Bergleich zu Z!» r»vegeu
und Schweden — durch den gröberen AunenbaudelSnmfab . Der Gang
der nun folgenden Ereignisse war dieser : Dt « Woidbarrenwädrun ' . die
cnn 1. Jaiiitar 1027 ün Dänemark wieder eingeWri worden war , wunde
durch Gei'etz von , 29. September fuKpend en . zunächst bis zu in 81 . No -
veiwder . Die K-ültigikelt wurde später durch Gesetz vom 18 . November um
wei ere drei Monate , vis zum 20 . Febmiar 1032. verlängert . Der Metall -
deckungivroqe >n satz wurde ron 50 ans 33% Prozent heratdaesetzt .

Der Diskontiatz der Nation ^ woni . der feit dem .10 . Zioveinher 1080
n »-verämdert SM* Proseni gewesen war . wurde auf 4% Prozent erhöht ,
womit die Na ionalbonk der Geld -Verteuerung im Auslände sol ' te und
ene >nl Abgang der Auslan ^gelder vorbeugen wollte . Das fortgesetzt «
Sinken der Krone wirade von der Bank am 26. Svptemver mit einer
weiteren Erhöhung des Diskonts aus 6 Prozent beantwortet .

Am 22. - eptember erliest der JMizminifter ein Bei ' bot für die A » S-
fuhr von Gold genritnzt und in Barren , lieber die weitere Balu ' <W>oltt 't
Herrich e nun zunächst bei der !>!at otialibank und bei der Slegie - uni Nn -
ficheröcit . Dänemark irchle wi « Schiveden und Norwegen die Gold -
Parität der Krön « durch kräftige Kr diieinfchränkung woderherMsteilen .
Auch als - chiveten und Norwegen die s» ol >krone ausgaben . Welt D -än «-
mark noch einiae Tage an der l^ oideinlösungsoslicht der Na iowWwn ?
fest . Die Lcindwirtfclast befiaii -d «vber mit der Anpafsun , an den P ' und -
furt 1. mit ter Begriindt na . das Bestreben , die Krone w eder a« ' Pari zu
bringen , nachdem ihr Wert beträchtlich gefallen war wende Sit tu voll¬
kommenen Zusammenbruch der dänischen Wirtschaft führen . Die Kaufkraft
der Landwirtschaft werde weiter verringert wenden , und die Konkurrenten
auf dem endli chen Markte würden Dänemark von feinem Platze ver -
drängen können . Die Goldabbebung » n . de erfolgten , veramah en die

" " ^ . . . ^ erfüllen und den gleichen

und Schweden — durch den
'

gröberen
■ ■ M ' '

eingeführt (u6 Mill . Kr . weniger ) . Der Auofuhriiberschub war 5»j
Mill . Kr . ( gegenüber 706 Mill . Kr . ) . Nach Deutschland liefert Dänema ^
z. Zt . relativ immer noch mehr als vor wenigen Jahren . An dem
verringerten ButterimPort Deutschlands lat Dänemark einen gröberen
Anteil als an dem früheren gröberen Import , während das Berhältni »
im englisch - dänischen Handel umgekehrt liegt Anläbiich der Valutakrise
und der protektioniftischeii Weile in der Weltwirtschaft hat denn auch di°

dänische Bauernlinke ohne weiteres den Zollmatznahmen der RegieruN »
zugestimmt . In einer Erhöhung des Weinzolls sieht man zugleich die
Möglichkeit , einen nicht notwendigen Import zu begrenzen und Däuemar »
in die Lage zu versetzen , mit Frankreich Lus einer günstigeren Grundlage
1'andelöpoltiiich

Nationalban -k . den Wunsch der Landwirtschaft
Weg einzuschlagen w .e Nonvegon und S e? en .

notwendig . ES wurden De -«eitere MabnaHmen erwiesen sich « I. I I Tr — . . . .
i»ikenieseöe durch, ' eiüthrt mm Schutze d . r Währung tie tie Üapialtuch
verhindern nnd sicherstellen sollten , dab die von der Wirtschaft verdente
Valuta aulf den Markt kam . SchUeblich sind dann in diesen Tagen Import -
be,ren .« ing «n siir Kognak , Liköre und Champagner , so-wi « ZollerHöhunaen
für ein -dg« Lurnswaren durch, «führt worden .

Die Krone fällt weiter . Am 28 . November erhöhte sich der Dollarkurs
aus 5 .17^ . Von dem vorbei eingrbaltenen festen offiziellen PfuroVnrs
von 18 .15 wird jetzt abgewichen . Die Kovenhagener „ Finanstidende ' schreibt
, u ^< n getro senen Mabt ahmen wenn sich Ten en^en zu einer unge 'unden
Inlla >ion »eigen sollt, » , dürfe die Nationalbank nicht zögern , die Diskont -
fchrmibe iu Anwendung zm bringen . .

Die Hilismabnal men . die das dänische Parlament im Qkiooer für
die Landwirischast beschlvb , zulammen mit Beihilfen für die Erwerbslosen ,
werden fast durchweg als unzureichend gegenüber dem Umfang und der
Stärke der Krise empfunden . Für die Landwirtschaft wurden zu Dar -
l- hen rn die schwierig gestellten Landwirt « zur Zahlung von ^ Stenern

ben 31 Mill . Kr . bewilligt , für die Arbeiiklosen 11 Mill . Kr .
Die Kosten werden ^aufgebracht diirch eine einmalige E ^träfteuer auf alle

»bung de
und Abgaben
Tie Kosten w ^ . » . .. — — — . .. ^ ,
Einkommen , dnrch Erhöhung der Vermögenssteuer . Erhöhung der Benzin ,
und Biersteuer und des SeidenznlleS fowie Einführung eines Zolls für
ausländische Aepfel Die Schweinefleifchnotierung ist seit drei Wochen
aus dem bisher tiefsten Stand - von 66. 62. 58 Lere pro Kg . für die
drei Klaffen — angelangt . Der GefamtauLsuhrweri der landwi ^tschaft »

„ ndustrie ..
ketten . Die ^ iu . iui . MW . v, ■■ viimiutiunHUicuniii gviHt vi . iv vvi . . .iDXj.
Zätigkeit in der Industrie gegenüber der gleichen -rieft des Voriahres .
Zahl der Erwerbslosen stieg im Oktober aus 16 Prozent , von 12 .6 Pro «

zent im September . Im Lltober 1930 war sie 11 .4 Prozent . Sie ist >e?'

beinahe so hoch wie zur gleichen Jahreszeit iu den Krtsenjahren W
und 1927.

Die AubendandelSbilan « für die ersten neun Monate de» Jab ^
weift folgende Ziffern ans : Der Wert der Einfuhr belief sich ans KU *

Mill . Kr . , der der Ausfuhr aus 99« . Der Einsiihrüberschutzwert war
81 Mill . Kr . Er ist ungefähr der gleiche wie in dem entsprechenden o " '

rannt des Vorjahres . Die Zvlleinnabmen des dänischen « iaates betrüge »

von Januar bis September 76.6 Mill . Kr . (77.8 im gleichen Zeitrium de »

Vorjahres ). Die Engrobpreiszahl für Oktober war 113 <128 i . V ->. fi '

I für September 1981 war 105). Während die Detailpreise bis »um \ 1'

tober nicht wesentlich verändert waren , stehen jetzt einschneidende Preis '

erhöhnngen bevor , » . a . werden der Brotpreis und der Kaffeepre ' »
«le " terer sehr erbeblich ) erhöht . — Die Frachiratenzabl des statistü ^ 5?
Amts für Oktober war »8 .4 gegenüber 85 im September des Jahres u ™'
»9 .0 im Olieber des Vorjahres . — Tie Zahl der Bankerotterklärungen
war im Oktober 52 ( gegenüber 26 im Oktober des Boi iahres und 28
September 1»34 ) . Die Zahl der Zwangsvergleschsanträge stieg vo» °
im September aus 12 im Oktober , die der Zwangsversteigernngen
zurück von 267 aus 236, darunter die der Landwirischasisgrundstiicke vo»

112 aus 105.
Aus der Bankstatistik für Oktober geht hervor , dab im Laufe de/

Monats ein Rückgang der gesamten Darlehen der Banken um 6 Mill .
erfolgte , während die Einlagen sich um 48 Mill . Kr verringerten . -t ' f
Banken erjöUen ihren Kasscnbestand um knapp 5 Mill . Kr . Deckun »

dafür und für die Verschiebungen der Einlagen » und Darlehens ivltt »

wurde teilweile durch eine Verringerung des Obligationsbestandes uj»

7 Mill . Kr . erreicht , teilweile durch eine Differenz für die fremden T «

vifen von etwa 8 Mill . Kr ., namentlich jedoch durch Erhöhung der
lohen bei der Naiionalbank um 45 Mill . Kr . Die Nettofchuld der PriU .
danken an die ausländismen Korrespondenten stieg um 8 .5 Mill . Kr .
Kronenschuld ging um 5 .5 Mill . Kr . zurück Da der Devisenbestand
Nationalbank sich im Laufe des Monats um 9 Mill . Kr . verringerte ,
das Ergebnis eine Verringerung der Gesamtbilanz der Banken « ejU ^
über dem Auslande um 12 Mill . Kr . Der Bestand der Nationalbaak
Gold , gemünzt und tn Barren , belies sich am 23 . November ans 1"°; ,
Mill . Kr ., an Scheidemünzen ans 6 .7 Mill. Kr . Die Zallen der
woche waren 164.3 und 6.5 Mill . Kr . Der Notenumlauf betrug « ' 5
November 297 .4 Mill . Kr . (814 .9 Mill . Kr . am 14 . November ).
Deckungsprozentfatz war am 23. November 55.5 (54.2 ).

Die Börse , die am 21 . Sevtember geschlossen worden war . wurde « »?
15 . Oktober wieder eröffnet Die Kurse für festverzinsliche Papiere £ «5, !}
zunächst nur 8—5 Prozent nach , statt , wie erwartet , etwa 10 Prozent . Ge « ' . .
Ende Oktober und im Laufe des November war der Obllaatione,l >no >'

weichend . Beträchtliche Posten wurden von der Nationälbaiik zur
grenznna der Kreditgebnng aus den Markt gebracht . Der Aktienmar ^
war nach der Wiedereröffnung der Börse sehr lebhaft mit nicht unweK " >

li ^ en Gewinnen für mehrere Paniere . Im November lag die A " >\ ".
börfe überwiegend schwach. Für die Bankaktien ist dabei der Rückg » " '

für die Obligationskurse mitbestimmend .

Vor einem Z ' ,8amrnen8ch ! »38
der Darmstädter Sank und der Commerz - Bank ?

Die Bemühungen der Reiclsregiernng , sich von ihren unfreiwilligen
Banken -Engagements zu befreien , werden mit Nachdruck fortgesetzt . Wie
mit ziemlicher Bestimmtheit verlautet , ist der Plan , die Darmstädter Bank
ans die Commerzbank überzuführen , in greifbare Nähe gerückt . Man
hört auch davon , dab das Reich dem aufnehmenden Institute lEommerz -

ank ) . um es für seinen vergröberten Aufgabenkreis zu fundieren , einen
" M . »nr Verfügung stell

ivrtisationsplan im Lau
„ _ Jage der Dinge werden . . . . .

Darmstädter Bank bei einer solchen Transaktion schwere Opfer bringen

WXXJBUMB . .. . JIM , Auf «» . » . . I
Kredit von 150—250 Mill . RM . zur Verfügung stellen werde , der nach
einem genau festgesetzten Amortisationsplan im Laufe der Zeit zurück -
bezahlt werden soll . Nach Lage der Dinge werden die Akiiiiäre der

müssen , da ihre Absindung . wenn eine solche überhaupt gewährt werden
kann , nur eine sehr bescheidene sein dürfte . Die Einzelheiten des Pro -
-ekles steten aber »ur Stund « noch nicht fest.

Ver^leicheverfahren der Stargarder Hausbesitzerbank .
Die Bank für Handel und Grundbesitz e . G^ m . b . H„ Starzard . hat

das gerichtliche Vergleichsverfahren beantragt . Die Bank betoit , dab Sei
Geschäftsbetrieb nach wie vor ausrecht erhalten bleibt , doch kann über die
alten Konten »nr Zeit nicht verfügt werden . Die Bank glaubt , ein

>>i,ro ». Moratorium bieten f können .

Stand der Bacf sc 'ien Bank vom 30 . November .
Aktiva : Goldbestand 8 128 609, deckiinaSfähiae Devisen 754 729 . sonstige

Wechsel nnd Schecks 19 563 841 . Deutsche Scheidemünzen 15 104 . Noten
anderer Banken 4110 520. Lombardforderungen 5 111 375 , Wertpapiere
10 964 429. sonstige Aktiva 22 389 913. - Passiva Grundkavttil 8SOOCOO .
Rücklagen 8 800 000 . Betraa der umlaufenden Noten 28 708 450 , sonstige
' Sgl !» söllige Verbindlichkeiten 20351 813. an eine Kündigungsfrist ge-
bundene Verbindlichkeiten 12 291 504 . sonstige Passiva 3 081 758. Ver -
birii ! f(hfeft <-" anS weiter begebenen Im Inlande zahlbaren Wechseln
2 425 790 RM .
Verbot der Veröffentlichung der Liquidationskurse .

Der Börsenvorstan '' hat entsprechend der Bekanntmachnni vom 25 No .
vember 1031 ¥rolpncoilonöfure kestgesetz . »n denen die Prolongation der
noch Ichwobenden Termingeschäfte vom 10 . Dezember 1981 au ? den 81 . De -
zvnrbcr 1931 , u « rlolgen bot . Die Veröffentlichung dieser Kurse mub
unte ' Meißen , da »ach Auilassung d« r zt ' ständigen S aatiihehöiden das
KurSveröffen llchiingsver ot fem entg « en steht ? n 'olgedessen kann der
Börlenoorstand Pro .on <>ationHkurIe nur von Fall »>» Fall auf Antra e bei
Nachweis eines Interesses m teilen . Di « Mitglieder des LiauitationS -
venius e . B . . Berlin , werden von der Lianidaiionslasse Au ^ knnf über die
Kurse erhalten . Daz individuelle AnS -un tsrecht des Bankiers gegenüber
den Knuden wird , wie bekannt , durch da » KurSveröfienvl .chungsverbot
nicht berührt .

Rückläufiger Eisenabsatz im Novemb0'''
DaS Inlands » und Auslandsgeschäft war In den meisten Geschalt ^

zweigen des Eisenmarkies im November rückläufig . Die Werke verfug .
lediglich in schweren Schienen über verhälinismabig gute Beschäftig » '

^
bis Ende des Jahres , was aus stärkere Reichsbabnabruse »urück, » fuo " j

dem Ausland kamen einige nicht sehr umfangreiche Auf !lÄ '
„

>ie Ruffennnsträge gehen Anfang Dezember zu Ende . .,v{f
—at das Jnlandsgefchäft sehr spärlich , im Ervort . oer

prelle der ^ nlandsmenge erreicht , lieb der P eis zu wüm ^ ^
ig . Das Hauvt,c »ggeichäst im Inlande war rückläufig . Der An »! »" , ,
rft , der vor Einführung der englischen Schnozölle sehr lebhaft

schwächte sich sehr stark ab . In den letzten Zagen trat eine llciiie - „t
Besserung ein . da weitere Schn ^zölle für diele Erzeugntsse vor

itcht prmaTtft werden . Aus dem aleicken <Arun !>e »elate a » rf> das --- Lei

ist. Ans . . .
t> rein . Di « . . . . .. „
Stabeifen war das Jnlandsgeschäfi sehr spärlich , im Eepori , oer
noch das Doppelte der ^ nlandsmenge erreicht , lieb der P eis zu wü >>,!?»r.
übrig . Das Hauvt,cnggeichäst im Inlande war rÜ
markt , der vor Einsührung der englischen Silinozölle sehr leoran
schwächte sich sehr stark ab . In den letzten Tagen trat eine - -

bessern na ein . da weitere Schutzzölle für diele Erzeugnisse .
nicht erwartet werden . Aus dem gleichen Grunde zeigte auch das
drabtacschäst nach England im Oktober eine Belebung , die im Noo >.>«

wieder abebbte .

Milcheinfuhrzoll der Schweiz .
Da die Schwei ^ rifche Milchindustrie durch di« französischen Ein ^ jJ£

kontin cn e un >d Schutzmabnalmen d «r andern Nachbarstaaten narr, . ^
irofsen ist werden ihre Organi ailon «n die losortige Ein iihrnng J ' ,-n
Milch Eimuhr -Zolles verlangen und zwar auch für d .e Milcheini »di
kleinen Grenzverkehr . Damit soll sür den Ichwei»er ! ' chen Konsum
Milch verfügbar gemacht werden , die durch den Rückgang Stä . BP flj<
der schweizerischen Milchprodukte für den Jnlandverbrauch fr ©»
worden ist.

RablunaSelnfteksmia der Papierfabrik Johann Sniter A ,,e'
beim . Die Papierfabrik Johann Sutter A .- G . ist in Twwleriar ^>>̂ "„

aten und bot ihre Zahlungen eingestellt . Vervandlungen . den ° a t yti'
aufrecht »u erhalten , sind im Gange . Das Unternehmen wurde >m »

abr 19S0 nach anderthglbiährigem Stillstand von einer neu >.n . Virfi-m" '
gruppe wieder in Betrieb genommen , nactdem die technilcven
gen mit grobem Aufwand verbessert und modernisiert worden w , , ^ 1

urchschniiilict , waren 80 bis 100 Arbeiter und Arbeiterinnen tit ® J^ Jt
und die wirischaltliche Rentabiiität schien gesichert . Die « t .' dtge >n > tct),

^ cbopfleim hat erhebliches Interesse an der Aoriführnng , des .>«»»

mens . Die Schwierigkeiten sind aus die verschärfte Wirtich -ws . riiL ut iiil'

auf die sich immer nngüustigei gestaltenden Ervortbedinguagen
inführen . s,erli »>

Erweiterung der Kodak -A . - G .. Berlin - Wie die Kodak -A . -G -, .
eilt . Hai sie das Kamerawerk Tr . Anguli Nagel in « tutuact vct '

mitteilt , nal ne oas itamerawert it . » uguu -jiaaei in « ' « " J 'iii -71 tio»'

känllich erworben . Das vor einige » Iahren von Dr . August
d >" <' i" ' iifteur der Zeib Ikon Dresden , gegründete gtu

» "

Werk , wird von der Kod
unter dem Namen Kodak

Zeib Ikon Dresden , gegründete gtuii
»

, ,
Kodak - Gefellschast als Zweigbetrieb f » f r?

ann

sdat - A . -G .. Dr . Nagel - Werl weitergefuhrl .
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Eben setzte die Musik wieder ein . Hulberry war nicht völlig un .

musikalisch. Er liebte leichte Musik und Militärmärlche und war

ein sehr guter Tänzer , also hatte er Gefühl für den Rhythmus .

So manche Stücke der neuen Jazz -Musik gefielen ihm nicht . Be -

sonders nicht von der Kapelle in der „Schwarzen Katze"
, die ziemlich

aufdringlich spielte . Die fünf Mann machten einen Lärm für zehn .

Aber nun spielten sie etwas , worin wirklich mitreißender Schwung

lag . Unwillkürlich trommelte Hulberry den Takt auf der Tischplatte

mit den Fingern mit .
Plötzlich stockte seine Hand . Was war denn das ?

Die Kapelle machte doch sonst keine Fehler ! Wie kam der Tromm -

ler plötzlich zu einein falschen Schlage ?
Oder bildete er sich das nur ein ?
Aber nein ! Nun war wieder ein Schlag aus dem Takt gefallen .

Mit halbgeschwssenen Augenlidern , gemächlich und zufrieden nach

rückwärts gelegt , beobachtete Hulberry den Trommler . Genau kon-

trollierte er die Schläge . Sie stimmten .
Und nun kam wieder ein falscher Schlag . Aber der Mann an

der Trommel hatte keine Hand gerührt .
Woher war der Schlag gekommen ?
Vorsichtig streifte sein Blick über die Augen der Katze . Eben

schoben sich die grünschillernden Augen wieder vor . Daher
'

wagte er

es , einen Blick auf den Tisch zu werfen , an dem der junge Mann

von der „Daria " saß.
Und als ob beide im gleichen Anugenblick den gleichen Gedanken

gehabt hätten , trafen sich ihre Augen .

Hatte auch er die Unregelmäßigkeit in der Musik entdeckt ? Sollte

er ihm ein Zeichen geben ? Aber der andere wendete den Kopf schon

wieder ab .
Da kam Morley zurück.

„All riaht , du kannst heute schon mitkommen . Der Manager

macht eine Ausnahme . Also gehen wie hinüber .
"

Am TEnd? des Ganges war eine Tür . Morley öffnete und sie
traten ein . Sie standen in einer Art Waschraum , wie solche sonst
neben den Garderoben zu finden sind. An der einen Wand war ei»

Dovpelwaschtisch eingelassen , an der anderen ein übermannshoher

Spiegel . Mit Erstaunen sah Hulberry , daß Morley sich vor den

Spiegel stellte und einige Zeichen hineinmachte . Im nächsten Moment

öffnete sich der Spiegel wie eine Tür . Ein gallonierter Diener ver -

beugte sich und lieg beide durch.

„Schlaue Kerle ! Ein durchsichtiger Spiegel . Der Mann da -

hinter kann hinaus », niemand aber hineinsehen .
"

Wieder durchschritten sie einen kurzen Gang und stiegen ein «

Treppe höher .
„Jetzt müssen wir etwa über dem Tanzsaal sein"

, dachte Hul -

berry , als Morley eine Tür öffnete .
Blendendes Licht strömte ihm entgegen . Sie standen in einem

großen Zimmer mit weißer Täfelung und Goldleisten und rotseidenen

Damastfeldern in den Füllungen . Lon der Mitte der Decke hing
ein schöner , venezianischer Glaslüster und elektrische Kerzen leuchteten
von den Wänden .

(Fortsetzung folgt .)

„Beginne damit , daß du einen Kellner rufst und dir einen

Hunoert -Pfund -Schein wechseln läßt .
"

In diesem Augenblick erlosch das Licht im Saale . Hulberry
konnte einen Ausruf des Erstaunens nicht unterdrücken . Alle Wand -

Malereien leuchteten nun in vhosphoreszierenden Farben . Der An¬

blick war wirklich überraschenv .

„Die Leute verstehen die Mätzchen ihres Gewerbes "
, sagte Mor -

ley . „Sie haben auch Scheinwerfer und Farbenspiele , lassen um

wertvolle Preise tanzen , verteilen schöne Damenspenden , veranstalten
Ballonjagden und Coriandoli - und Serp ^ tinenwerfen . Es geht hier

luftig zu und stets herrscht gute Stimmung . Aber , du denkst ja an

ganz etwas anderes , Ronny !"

/,Nein , nein , sprich ruhig weiter . Ich höre dir zu. Also stets

herrscht hier gute Stimmung . Es sind eben tüchtige Geschäftsleute .
"

Er winkte einen Kellner heran .

„Wollen Sie mir diese Note wechseln lassen "
, und dabei nahm

er den Schein so heraus , daß der Kellner das ganze dicke Päckchen

sehen konnte .
Dieser verbeugte sich und verschwand .

„Das ist der richtige Moment , um den Manager zu ersuchen,
die Zutritt in die Spielzimmer zu gewähren "

, sagte Morley und

stand auf .
Hulberry nickte und als sein Freund weg war , streiften seine

Augen ganz unauffällig wieder über das Bild der großen Katze in

der Musikerecke. Es war kein Zweifel . Beim Aufflammen des

Lichtes hatte er es gesehen . Die Augen der Katze waren zurück-

gerückt , kleiner und verändert . Es waren nicht mehr die schillernden

Glasaugen . Es waren Menschenaugen .
Als sein Blick nach einigen Sekunden wieder zurückkehrte , saßen

die schillernden Katzenaugen darin . Dort war also ein Beobachtungs «

Posten .
In der „ Schwarzen Katze" trieb man die Vorsicht weit . Da galt

es , seinen Gesichtsausdruck stets zu beherrschen . Hulberry nahm sich

vor , Morley einen ernsten Wink zu geben .
Ueber seinen Tisch flog der dünne Papierstreifen einer Serpen -

tine . Hulberry lachte und
'
zog daran . Der Streifen führte zu einem

andern Tisch, an dem ein lachender Herr mit zwei Damen saß. Hul -

berry verzog keine Miene , als er den jungen Mann erkannte , der

ihm heute den Kraftwagen von der Lacia
" gebracht hatte .

Was wollte die „Daria "
doch ? War es Mißtrauen gegen ihn

oder fürchtete sie die Gefahren , die über seine Kräfte gingen ?

Aber es war Zeitverlust über Fragen nachzudenken , die er nun

doch nicht beantworten konnte .
Er hatte seine Aufgabe und die bestand darin , so viel wie

möglich über die „Schwarze Katze" herauszubekommen .

Zuerst maß er mit seinen Augen den Raum aus und notierte sich

die Maße auf seiner Manschette . Vorher warf er allerdings einen

Blick auf die Augen der Katze . Aber diese schillerten eben in schönem

Glasgrün . Hulberry hatte sich schon früher im Schätzen von Maßen

geübt und im Laufe des Vormittags im Savoy -Hotel wieder fest -

gestellt , daß er noch immer recht gut schätzen konnte . Er irrte sich

bei zehn Pard » nur um zwölf inches .

•SjfS BBBBr
49- 115 IT jelefon 4419 * "
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ele« . t! o»ck!o>- «. 95 .<? an , Zchlas-l5on-h.
« ett-Sbais - lona . . ftlnfcfcflel , Decke» in ar »ker
Knowabl , franko Zitierung . lllSj
Polfterm - belb. R . Köhler . Sckiiveustr. 25 .

wird man oft genau vom
Hintermann gemustert
Wer bei Sport - Freundlieb
kauft , hat nichts zu fürch¬
ten , denn dort kaufen alle

zünftigen Skifahrerl

Verlangen Sie heute noch die
neue Wintersport - Preisliste von

Matöschüke iL
S &MitlBox :
azUiUhckteck .SDortfreundlieb

Monats -Bezug :
Die Hauptausgabe (zweimal täglich, frühmorgens u . abends )

Die einmalig « Ausgabe (frühmorgens )

Die einmalige Ausgabe fiir Erwerbslose . . . . . . . .

Wochen-Bezug :
Die Hauptausgabe (zweimal täglich, frühmorgens u . abends)

Die einmalige Ausgäbe (frühmorgens )

Die einmalige Ausgabe für Erwerbslose

Verkaufsstelle Karlsruhe

{Kaiserstr. 163.
Sonntag, den 6. Dezbr. 1931, von 11 - 18 Uhr geöffnet.

Auto mit Werk - • - . 16 -M - .96 1.96
Feuerwehr -Auto z . Aufziehen - .60 - .96 I.S5
Eisenbahn mit Schienen • • • ■- .50 -J)6 1. 71
Metallbaukasten von - .60 an
Holi - Baukaaten -M -.SO - . 76 - - .96
Kegelspiele . . . . . . -.{0 und / . —
Kaufladen von -.96 an, Küchen von -.60 an
Stall mit 2 Pferden u . Wagen - .96
Porz .-Servtce für Puppen • -.36 - .60 - .96
Stlckkasten - .26 - .60 - .96
Oesellechafts -Splele - .26 - .60 - .96
Unzerbrechliche Puppen ■ • • - .26 - .60 - .96
Mama-Laufpuppcn mit Stimme von J.-M. an
Flieger .10 - .26 - .60 - .96
Flieger -Doppeldecker - .75
Bären mit Stimme - .96 1.60 2.50
Kochherde - .26 - .60 - .95
Neger - .25 - .50 und größer
Bonzo , groß - .95. Bilderbaukasten - .60 / .—

Frida Schmidt
letzt Kaiserstr. 207, bei U .T.

Auch Sonntags geöffnet . J

Burschen - n. Knaben -Mäntel n*

Anzüge entsprechend billigerl

3 % Kassen - Rabatt
Ratenkaufabkommen mit der
Badischen Beaintenbank .LA KATE !

Ü= Werderplatz 25
70'40 cm vorrätig

5 JMecqacten
Buch - und Kunstdruckerei

Hauptgeschäftsstelle : Lammstr .lb
Filialen : Kaiserstr . 148 (Hauptpost )

Werderplatz 34a

!
«"""bZtuimtttM batein -bExikon

' u . 4 2tfrMc und ein« Menge , Iatein .- deutl « .
»ochhäupl . Bettstelle , u tti kauf . ges. vft . um ,
tauf , gesucht. 9lmirb . u , 823107a an Bad . Pr .
<i4727 an Bad . Presse . , ,— ÜSÄSÜ— Eebr. ShrenltW

an b . Badische Presse . H Sdl ? a » die Bad .
Stltal « Haupwo « . Press« Ml . HauPtpost .

Stfireibmasthire
kleines Modell , gut
crbalten , gegen bar jw
kaufen gesucht.

Angebote unt . N473S
i an &U Bad . Press«.
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Stra ^ enfronlen
hindurch und zwar Lammstraße und Zähringerstraße

zeigen wir in
wie billig

bei uns Spielwaren sind !

Schlafzimmer
Blumen -

Mahagoni
bandpoliert , Ta Arbeit ,
mit abgerundet . Ecken,
komplett , , um Aus -
nahmop rei s VZN *

850 Mark
i« verkaufen ,

Wöbelschreineret

Mattli . Mfinger
8 Hum 'boldtslraßc S.

AuSziel ». u . Aimmer -
ttfchr von IS M an .
Schreinerei , Zvmmer -
strafte M >.
xieit - weiß « Eisenbett -
stelle mit Matratze , 2
neue , schwarze Strick -
Westen t . A , billig ab¬
zugeben , Köhl , Wald -
strahc ZS. *

Prachtvolle

Main - und EIN»

Elnzel - BBletis
von 170, - Mk . an
in großer Auswahl

mo&eihaus Freundlich
37/39 Kronenstraße 37/39

RolladenlchranK
mit Leiy Briefordnern
billig zu »erlausen .

Gebr . Bofchrrt ,
» aiser Passage 18.

Nebrauckte Kochherde
in gutem Zustande ,
werden billigst abgeg .
Schloff . Bürgerstr . 9 .

<SH 7777
Staubsauger <Saugl .>,
noch mni . zu verkauf .
H-obenzollernstr . 6 , IV .

piano
schwarz pol ., nur we °
n>ig gebraucht , billig
abMgeben . (13852)

Piano K a e s e r ,
Durlacher Allee Nr . 28

Weg . Ausgabe d . Lag .

Chaiselongue
t Klubsosa m . S Sessel ,
Steppdecken , BorltSuge
Hirschstrafte 18. Laden .

(FH77411

TranKp » rtabl . Koch- u .
Wasckkeffel , komplett ,
m. Kuvf .- . Gub - oder
verz . Et » !. , sind stets
>u mäßig . Preisen zu
verkaufen . <FH7778
Tchlosf . , Bürgerstr . S».

Piano
Neuwert . , m. voll . Ga¬
rantie , ganz bill . abzg .

Pianobans
P ». Hottenstei « Zoha ,
Karlsruhe , Sosienstr .8 .

erhattene GetgSN
preisw . zu Verkaufen . *

Anzusehen bei Otto ,
Ariedrichsylatz 3 .
'Ii Geige, ferner ar.
Piivvenkaufl . .P .-K » che .
P . -Herd all . m . Zub .
u . Sonst ., schön u . gut
!rh . zu verk . Marien -
str . SS. pt . lS W1107 >
Zchrank - Tvrechavvarat
M M , Hauden -SPrech
Apvarat 15 M . (13856
Kaiserallee 23. Laden .

Opel-biiriiiusme
4/IG PS .

j -sttzig, S° fach bereist ,
in gutem Zustande , z.
Preise von 380 RM .

Beier & Co .
B . m. b . H ., Karlsruhe ,

Ettl ngerstrafte 47.

Aquarium
mit Ständer zu Verls,
bei Wahl , Kreuzstr . S.

Wohn¬
zimmer
echt eiche, kompl . f.

RM. 425.-
DaS Simm . besteht
ms einem herrlich.
Biifett mit kaukas .
Nustb .-Einlaaen .da -
»u die pass Kre -
den, . 1 gr .. schwer .
Liisziebt . . 4 Stühle ,
mit echtem Rind -
leder gevolst . DaS
schönste Weilmachtö -
zeichenk für die Ka
milir ! ! *

möDelPaiais
Ptftiner G . m . b. H.

am

RondeiiDiatz
Karl !»riel >richstr . 23
Veöffnet von HO—7

Ketn Laden .

uionnzimmer
eiche , solide Aus¬
führung , besieh , aus

1 BOfett
1 Tisch
4 Stuhle

235 .-
möDei - Krämer
Karlsruhe ,Kaiserstr .30

Komplette gediegene
MoeiimMulig

2 eich . Twl .-Schreibt ,
m . Sessel , wie neu ,
gr . « IKrefchtattl groß .
Tisch , vielerlei Büro '
und Schreib -utenstlien ,
wegingSharver billig
zu verkaufen .

Offerten unter J47SI
an die Bad . Press «.

Roiladenlchranke
I ab La gerabzugeber

puapKüaineriBaptü
(Neureute rstrasse Nr . 4.

Beethoven (14014)
Klavierstuhl

Notenständer
ttc . zu verkaufen .
Koiiradin - Kreutzerstr .18

lOdeoni
Sprech - »Dparaie

zu den neuen
spottbilligen Preisen

Schallpiatten
Laufwerke

au ! bequeme

Teilzahlung
Reparaturen

erledig « sofort ,
komme ins Haus

j . Piaseckil
Luisenstraße 50

KiaWersiolie
Kleider -Tweed
schflne Musterungen _ HS
Mtr. tL « 1.50

Woll - Aighalaine w allen 2 .65
Modetarben • mtr . 4 .50 3 .50

Mantel -Velour » u. 5 .90
r . Wolle . 140 cm br . . mtr . o.SU

Bedruckter Waec ^ amt - gj
neue Musterungen, mtr. 1.9« 1»

SSSÄS » l !S

SÄSÄ »
Flamenga elnlarbig . Wollem. J gg
K-Seide , mod . Farben • 4.75 » .»»

Crfepe Marocain reine Seide Jj jg
beste Kleiderware

fSSJl »
""*

Anssfeuerwaren

BettdaBMt 130 cm breit. . gg
neue Blumenmuster 2.5« 1.90

Hauatuche 150 cm breit, . gZ
für BettOcher • mtr. l .au

Bettuch -Halbleinen
teils mit 1JSr

Bettuchblber 150 cm breit. ^ 35
gebleicht • • ■ • 1,3

Frottier -Handtftcher - _/0
vorzllgl . Qualitäten 1.75 1.« »

Handtücher welB und borrt . ^
abgepaßt u. am Stück .- .»a ■' •>

Wäschestoffe
Hemdentuch 80 cm breit, für . Oß
alle Wäschezwecke -.75 -.0»

Makotach für elegante Lelb- fl ^
Wäsche "•' 3

Weißer Flockköper JJ{)
f. warme Unterwäsche - .85 -•65

Hauafrauentuch .Treffer*, in C n
üeschenkpack . -- 10 mtr . Coupon »

Damenhleidung 1 Damen ^ VäsAe
. Damen -Hemden . . . . u . |

z&E&stei
Seal -Plüsch - Mäntel
in meinen bekannten Hausmarken

39 .50 58 .— 78 .— » s .

Woll -Kleider m» abstechenden
Fa rben garniert , in Afehalaine , dem
r * neuesten ModestoH

12 .75 19 .50 28 .50 36 .50

Seidene Kleider
In eleganter Ausführung

12 .50 24 .50 39 .50 48

Blusen In Wolle , B' wolle und Seide

2 .90 6 . SO 9 .76 14 . 50

Kostüme und Sport -Röcke

2 .ÖO 4 .75 8 .50 12 . 50

Morgenröcke . .
I .90 5 .75 9 .50 14 . 50

Westen und Pullover «
2 .90 5 .50 S .75 14 . Bo

Kinderkleidung

Damen -Hemden „ „ . «»» ,75
m . Spitze u . Stickerei 2.50 1.50

Nachthemden In hübscher J gj
Ausführung 4.5« 2 .»« ' "

Crols ^- N acht | acken "
| gg

auch In extia weit 8.50 2.75

Crois6 -Taghemden 1 75
mit schöner Stickerei 3.25 2 .50

Crois6 -Nachthemde « Zzz
teils m. bunt. Besätzen 5 .50 4.25

Schlafanzüge Z .A
fesche Formen 9.50 7 .au a. <»

Zimt (tüeihnaditsfeste ein

UlStCPoder

erhöht Ihre Freude . Erprobte Quali¬
täten , formschön und elegant zu
aussergewöhnlich billigen Preisen I

35 . - 52 . - 08 . . 79 . - SS .»
Praktische Geschenke fllr den Herrni

Hausjacken 14 . - 18 .- 23 .- 25 .- 29 .-
Pullover , Oberhemden , Krawatt . u . Schals

Beachten Sie unser Schaufenster . Sri
M

Herrenmodenaus
7

19 50

Mädchen -Mäntel
mit Plüsch - und Peli -Besat »

3 .90 7 50 12 .50
Mädchen -Kleider
entzückende Macharten

2 .75 6 .50 9 -7»
Knaben -Mäntel

5 .90 9 . 50 14 . 50 1S . . o

Knaben -Anlüge Je nach GrOBe
8 .50 14 .50 18 .50 25 .-

16 .50

Damen -Schlupihosen , aü
Winterqualität ' .JS

Damen - Schlüpier m Kunst- | a
seiden-Decke 1.3« l -üu

Damen -Prinzeßröcke 2 .00
warm gefüttert ■ ' 4 .50 3 « -

SSHTiSä ^ ga 3 .25

sr.mai - u . sienpaechen
• Srafssr

9 .75 13 50 19 »o ZZ -5°

Echte Kamelhaardecken
27 .50 31 .50 42 -®° 5B .—

Steppdecken
14 . 50 24 60 36 -BO 45 .

Karlstraße , am Ludwigsplatz

Herrenkleldung
Winter Ulster

24 50 34 .so 55 — 75 .

Sport - und Straßen -Anzüße
35 .- 45 .- 58 - 78 -

Knickerbocker -Hosen
8 .7 » 12 . 50 14 .50 16 . 50

Haus -Smokings
12 .75 14 .75 19 . 50 26 . 50

Herren -Artikel

wei « u. farbig ■ • • • 9-50 « 50 3
;

50

Einsatzhemden mit weiten ] 25
u . farbigen Einsätzen 8.7o 2.5«

Oberhemden
weiB u. farbig •

u farbigen Einsätzen
Herren -Nachthemden Zgg
in Shirting u . Crois* B.5« * .50

Herren -Plüschhosen 2 .50
2iädig , la Qualitäten 4 .50 3 .50

Herren Unterjacken . 95
Winterqualität • • • « I,au

Selbstbinder • S .50 2.- 1.50 - .75

gen . .. . m aR » .B5

Wirverkaufen eine Anzahl

Schlaf -, Wohn - u .
Herren - Zimmer
weit unter Rreis

Für Weihnachten
Elnzel - möbei und Polster - Möbel

in größter Auswahl !

Qualitäts Möbel

Holz-Gutmann
Karlstraße 30

An den drei Sonntagen uor Weihnachten geottnet !

Bkfp^elder Fabrikat • - .90 --SO

iäck . = 10 mtr . Coupon u - 1u ' "" "
7

~

" " m " a " ■ -

Carl Schöpf
An den Sonntagen 13. und 20. Dez .

Wto -AMlllt
Ovlik 1 :4,5 , 3 SlafTctt .,
Pari >-Bcrschl ., wcu, 40
Morl Offerten unter
WLLliXia an Va >d . Pr .

Swrcibmasch . Nxal B ,
mit Tisch , ffliowrab
Ardie , 5<H), Mod . 30.
letzt neu Kbeth, , v bff .

, OFf« rten unter S4740
lau die Bad . Press «.

Celegenheitsklmk
zu Weihnachten.
Aus Privalhaitd zu

verkauf , gold . Herrr » .
u. Damcntihr , Brillant -
wllicr , Ohrringe , Stin «,
Brofchrn , Armband
etc .. nur an Privat « .
Zu erfragen Douglas -
lUafK «i, eilte Treppe .

(14013)

Eiinlt. Eelegenh .
Wto -M . Zeitz-
Skmt - OripKamera .
X1S , Te sf. >

10
W . W 4 .5. Brenn -

weite ik,5 cm , doppelt .
AuS ;u«, so fliut wie
nou , m . LedcrtaftHe u .
Kaff ., statt '"oO M mir
135 M . Balg , Alade -
miestr . 4L, I . *

Herrenrad , gnt erhalt .,
U>M , abzna . (FH77M
Maxawstr . 3S. IV .. r . *

Mälklinkasten
Nr . 2 , billig , u öctff .
itailepfW . 203 . 4 . St .

7782)
2 Palmen, Pftilnix

sPrachiexempl .) vill . zu
verkaufen . <FH7 ?S5)
Welfenstrab « 7, II .

Achtung!
Weiß - und
Rottannen

von 1 —Z Meter , Mk
Sewstabhauitms , bat
abMgeben . (24888a )
Otto Bender , Obsthdl .,
Staufenberg , Hans 46
Telesvn 426 Gernsbach ,

l
'
iermarkt

Drahthaar-
Terrier
freinrasitg )

weiß , Rüde . ca . 1 I .
all , drefflert , zu, kaufen
»« flicht. Angebote nirt .
D1ZS7« an d . 'Efo . Pr .

doch einen 9Ctd!

Unerreichte Auswahl !

Niedrigste Preise im

Spe/ial - Geschäft

Willi -Bauer
Kaiserstraße 84
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